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itler der Führer!
Reichsminiſter Dr. Goebbels ſprach über die Volksbefragung in Hamburg Gauarbeitsführer

Gimon M. d. R. über den 19. Auguſt Oeſterreich will aufrüſten Beginn des Ravag-Prozeſſes

der Führer, wie ihn ſein Gtellvertreter ſieht
Adolf Hitlers Gewiſſen

Kiel, 15. Auguſt. Nachdem der Stell
vertreter des Führers, Rudolf Heß, am
NRontag in Breslau in einer großen
Raſſenverſammlung über die Entſcheidung
des nächſten Sonntags geſprochen hatte,
nahm er Dienstag abend hier in einer
eſigen Kundgebung abermals das Wort.
Kaum je iſt mir eine Rede“ ſo begann
ſudolf Heß „ſo ſchwer gefallen wie dieſe.
Dun es iſt ſchwer, etwas begründen zu
olen, was an ſich

eine ſolche Selbſtverſtändlichkeit
iſt wie die Nachfolge Adolf Hit-
lers auf Hindenburg. Wenn jemand
wie ich 14 Jahre hindurch die Ueberzeugung
hegte: Niemand anders als dieſer
Mann wird einſt das Schickſal
Deutſchlands meiſtern, und wenn
ſich dieſe Ueberzeugung von Jahr zu Jahr
feſtigte und über das urſprünglich Gefühls

im Rundfunk zur Volksabftimmung:

Die Verchsminiſter
Dr. Goebbels in Eſſen 20.50 Ahr,
Dr. Ruſt in Hannover 19.00 Ahr,
Darré in Stuttgart 20.50 Ahr.
Aer den Reichsſender Leipzig jpricht:

Dr. Le in Chemnitz 20.30 Ahr
Ferner ſprechen heute:
Pg. Kerrl in Frankfurt 19.00 Ahr,
Pg.Lutze in Königsberg 20.50Ahr

e Uebertragung dieſer Reden erfolgt je
weils von den regionalen Reichsſendern aus

e

mäßige hinaus ſeine Begründung fand in
Aner ſchier endloſen Reihe von Beweiſen
ir die überlegene Führerſchaft
un Hitlers, dann iſt es wirklich
Hwierig, ſich heute nach der praktiſchen Er
lung der 14jährigen Forderung hinzu
ſtellen und die einzelnen Gründe zuſammen
zuſuchen, die es rechtfertigen ſollen, daß
dolf Hitler nunmehr „voberſter und alleini

her Führer des deutſchen Volkes iſt.“

d hatte das Glück, einſt im Sommer
im Sterneckerbräu zu München

es Zimmer zu kommen, in dem ein
hin völlig unbekannter Mann, ein
Adolf Hitler, vor einem Dutzend

er ſo ar Vortrag hielt. Ein Vortrag,
eues e logiſch. und überzeugend ein

politiſches Programm entwickelte, das

es s edtontſon gett was ich als heimkehrender
e g als Ausweg ſuchte aus der ſchein

ein Hweifelten Lage, in derei Fre Frontkameraden und i ch
tag der nd vorfanden! einen Vor

g e

nicht hell heraus lachten,er Redner mit ſei i ManKolgſchaft mit ſeinen wenigen Mann
Agt allen Ernſtes, wie in einer
üte, es würde der Tag kommen, da

letzte und höchſte dnſtanz
die Fahne der neuen Bewegung, für deren
Sieg er kämpfte, über dem Reichstag, über
dem Berliner Schloß, ja über jedem deutſchen
Hauſe wehen werde, als das ſiegreiche Symbol
eines neuen, ehrenhaften, nationalen und
ſozialiſtiſchen Deutſchland.

Fortſetzung auf Seite 8.)

Autounfall Görings
Der Mintſterpräſſdent konnte nach Krankenhausbehandlung weiterſahren

Oberſalzberg, 15. Auguſt. Der Preußiſche Miniſterpräſident
Göring erlitt am Dienstagabend um 7 Uhr auf der Fahrt von München
nach Berchtesgaden in der Gegend von Bad Aibling einen Autv-
un fall. Dabei erlitt der Miniſterpräſident eine harte Quetſchung
ander rechten Rückenſeite ſowie leichte Schnittwunden im Geſicht
und an den Knien. Auch die übrigen Jnſaſſen des Autos wurden leicht ver
letzt. Der Autvunfall ereignete ſich dadurch, daß, als das Auto über eine
Bergkuppe fuhr, aus der entgegengeſetzten Richtung

ein Laſtwagen kam und gleichzeitig ein zweiter Kraftwagen,

der in dieſem Augenblick unvorſchriftsmäßigerwe iſe den Laſt
kraftwagen zu überholen verſuchte. Die Fahrbahn wurde
dadurch blockiert und ein Ausweichen unmöglich. Miniſterpräſident Göring,
der ſcharf rechts fuhr, verſuchte, zwiſchen den beiden Kraftwagen hindurch-
zuſteuern, was ihm aber infolge der Enge der Fahrbahn nicht gelang, ſo
daß ſein Wagen mit voller Wucht gegen das Laſtaut o prallte.
Die linke Seite des Wagens des Miniſterpräſidenten wurde vollkommen zer
trümmert. Die Verletzten wurden durch das Begleitkommando dem
Krankenhaus Roſenheim zugeführt, wo ſofort Röntgenaufnahmen gemacht
und Notverbände angelegt wurden. Die Aerzte konnten feſtſtellen, daß

zu beſonderer Beſorgnis kein Anlaß beſteht.

Nach mehrſtündigem Aufenthalt im Krankenhaus konnte die Fahrt zum
Landhaus Görings in Oberſalzberg fortgeſetzt werden,
wo der Miniſterpräſident kurz nach Mitternacht eintraf. Das Befinden des
Miniſterpräſidenten iſt dem Umſtänden entſprechend gut. Um
ein Uhr nachtsſſtattete der Führer, der zur Zeit in ſeinem Heim
auf dem Oberſalzberg weilt, dem Miniſterpräſidenten einen Beſuch ab, um
ſich nach ſeinem Befinden zu erkundig en.

Jede Wertung ſetzt einen Vergleich voraus.
Darum muß derjenige, welcher über die natio
nalſozialiſtiſche Wirtſchaftspolitik ein Urteil
fällen will, auch den Zuſtand der deutſchen
Wirktſchaft und ihrer Einzelzellen von heute
und der Zeit vor dem 80. Januar 1933 ver

Dem Führer gehört die Liebe des ganzen Volkes

Selbſt Abſperrketten vermögen kaum den Anſturm begeiſterter Volksgenoſſen zurückzuhalten.

Wirtſchaftsaufbau
Von Gauwirtſchaftsberater Dr. Drautmann

Das Werk des
Führers

gleichen. Das Ergebnis iſt eine ſteil an
ſteigende Kurve, die an Stetigkeit
nichts zu wünſchen übrig läßt.

Freitag Rede des Führers
Berlin, 15. Auguſt. Der Führer und

Reichskanzler Adolf Hitler wird am
Freitag, dem 17. Auguſt, der Freien
und Hanſeſtadt Hamburg einen Staats
beſfuch abſtatten. Bei Gelegenheit dieſes
Staatsbeſuches wird er abends von
Hamburg aus zum ganzen deut
ſchen Volk ſprechen. Dieſe Rede
beginnt um 20.30 Uhr und endet gegen
22 Uhr. Sie wird auf alle deutſchen
Sender übertragen. Gemeinſchafts-
empfang iſt angeordnet.

Es gab in Deutſchland viele Menſchen, die
wohl von der ſtaatsmänniſchen Fähigkeit des
Führers überzeugt waren, jedoch nicht daran
glaubten, daß es ihm gelingen würde, die
deutſche Wirtſchaft vor Experimenten zu
ſchützen. Für viele dieſer Ungläubigen war der
Nationalſozialismus geradezu eine Sammlung
von unausgereiften Wirtſchaftsplänen.

Die Wirklichkeit hat gezeigt, daß Adolf
Hitler viel beſſer als die ſogenannten Sach
verſtändigen der Wirtſchaft um die unzählig
feinen Fäden wußte, welche die Einzelzellen
dieſes Verſorgungsorganismus miteinander
verbinden und nicht zerſtört werden dürfen,
wenn die Exiſtenz eines Volkes nicht gefährdet
werden ſoll. Konnte daher der ſtaatliche Auf
bau in verhältnismäßig kurzer Zeit umgeſtaltet
werden, ſo bedurfte und bedarf die Wirtſchaft
zu ihrer Umgeſtaltung einer langſamen, ihre
Empfindlichkeit gegen Störungen berück-
ſichtigende Entwicklung.

Nicht Wirtſchaftsexperimente
ſind das Kennzeichen der Wirt
ſſchaftspolitik Adolf Hitlers, ſon
dern zähe Arbeit zur Fortſetzung
des 1933 eingeleiteten Aufſchwunges.

Eine ſolche Wirtſchaftspolitik hatte zur
Vorausſetzung eine Planung auf
weite Sicht und dieſe wiederum bedingte
die Mitarbeit und das Vertrauen
des ganzen ſchaffenden Volkes zu
derd ſtaatlichen Wirtſchaftsführung. Jn der
neuen Wirtſchaft geht es nicht mehr um das
Wohl dieſes oder jenes Unternehmers allein,
es handelt ſich nicht mehr um die Jntereſſen
irgendeiner Wirtſchaftsgruppe, eines Syn-
dikats, eines Konzerns, oder einer ſonſtigen
Kapitalmacht, ſondern hier wird gekämpft um
die Erfüllung des deutſchen Sozialismus, der
nichts anderes iſt als der immer neue Aus
druck einer tief im Volke verankerten Gemein
ſchaftsgeſinnung und der poſitiv ausgerichtete
politiſche Geſtaltungswille der ganzen Nation
Jn dieſem Kampfe ging es nicht zuerſt um
Wirtſchaftsformen, ſondern die Herrſchaft des
Kapitals, die Diktatur der Finanzmächte wurde
zunächſt durch den Sieg der Arbeit gebrochen,
damit die erſte ſozialiſtiſche Fordes
rung, das Recht auf Arbeit, verwirk-
licht werden kann. Der Liberalismus überließ
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Wir ſind überzeugt, daß wenige Jahre
genügen weröen, um den ehrliebenden An
gehörigen der anderen Völker grünölich die
Nugen zu öffnen über den inneren Wert ſe
ner Elemente, die unter der wirkſamen Flagge
des politiſchen Flüchtlings die Gebiete ihrer
mehr oder weniger großen wirtſchaftlichen
Skrupelloſigkeit räumten.

Adelf Hitler
es dem großen Unbekannten, dem Menſchen
ſeine Arbeitsſtätte zu ſchaffen. Und ſo kam
es, daß in der Zeit des tiefſten Verfalls die
internationale Hochfinangz das deutſche Schick
ſal in der Hand zu halten ſchien und das
Bankkapital des Auslandes darüber beſtimmte,
ob in Deutſchland noch Leiſtungen erzielt wer
den ſollten oder nicht.

Die Wiederherſtellung des Primats
der Politik

durch Adolf Hitler iſt die Wiedereroberung
des Rechtes unſeres Volkes, ſein Leben und ſein
Schickſal unabhängig von den fremden Mäch-
ten geſtalten zu können, bedeutet der erſte
Schritt zur Sicherung und Erhaltung unſeres
ganzen deutſchen Volkes.

Demgegenüber trat die Neubildung der
Wirtſchaftsformen in den Hintergrund, ſie ſind
etwas Sekundäres, nur eine Folge der tief
inneren Geſinnungswandlung. Unſere Jdee
von der Arbeit hatte die erſte geſchichtliche Auf
gabe geſtellt. Weit über 6 Millionen deutſcher
Volksgenoſſen ſtanden anklagend, ihre Stempel
karte in der Hand, vor den Arbeitsämtern.
Jeder Tag begann mit einem Fluch, und ſinn
und zwecklos erſchien das Leben dieſem Heer
des Elends, welches der Marxismus zum
Proletariat geſtempelt und der Liberalismus
auf die Straße geworfen hatte.

Kaum im Beſitz der politiſchen Macht, ent
warf der Führer ſeinen gigantiſchen
Plan zur Arbeitsbeſchaffung, der
davon ausging, durch einen Rieſeneinſatz
von öffentlichen Mitteln Aufträge zu
ſchaffen und damit das Schwungrad der deut
ſchen Wirtſchaft wieder in Gang zu ſetzen.

Der gewaltig erhöhte Beſchäftie
gungsgrad des geſamten Gewerbes vom
Handel und Handwerk bis zur Jnduſtrie iſt
die glänzendſte Rechtfertigung dieſes Grund
planes des Führers.

Ein Vergleich der Geſchäftsberichte unſerer
Unternehmungen und der Lagemeldungen der
einzelnen Wirtſchaftszweige von den Jahren
der Kriſe und bon den 18 Monaten national
ſozialiſtiſcher Arbeit muß diejenigen verſtummen
laſſen, welche allein ihre Blicke auf einzelne
Mängel der Deviſenzuteilitng oder irgendwelche
Exportſchwierigkeiten richten. Auch hier hat es
der Nationalſozialismus unter der politiſchen
Führung Adolf Hitlers vermocht, neue
Wege für den Fall zu finden, daß ſich die
Welt weiterhin einer Grundwahrheit zu ver
ſchließen trachtet. Gewiß iſt unſer Rohſtoff
bedarf durch die Ausweitung des Binnen
marktes ſehr veträchtlich geſtiegen. Dieſe er

höhte, Einfuhren wollen mit Deviſen bezahlt
ſein, die aber nur aus deutſchen Ausfuhren
gewonnen werden können.

Verſperrt ſich das Ausland dieſer Einſicht,
ſo wird Deutſchland nach dem Willen ſeines
Führers alle heimiſchen Rohſtoff- und Energie
quellen in den Dienſt ſeiner Verſorgung ſtellen.
Den Schaden werden die anderen Länder ſelbſt
zu bezahlen haben, und heute ſchon ſehen wir
mancherorts die Folgen jener verſtänd-
nisloſen Politik, die glaubte, das Ver
ſailler Syſtem der Ausbeutung

können.

Dort, wo die Einſicht vorhanden iſt, weiß
die politiſche Führung Deutſchlands

neue Formen für den zwiſchenſtagt
lichen Handelsverkehr

zu finden. Die letzten Handelsverträge und
Wirtſchaftsabkommen mit Polen und Frank
reich zeigen die Fähigkeit der nationalſozia
liſtiſchen Staatsführung, auch mit den Folgen
der Zerſtörung des Weltwirtſchaftsverkehrs

auch auf den Wirtſchaftsverkehr anwenden zu

ler hat das Werk begonnen, daß es vollendet

und Deklaſſierung eines Großvolkes fertig zu werden.

S S S G.So bietet die deutſche Wirtſchaft nach
ander halb Jahren nationalſoziagliſtiſcher
Staatsführung das Bild einer langſam aber
ſtetig geſundenden Jnſel in einem Meer
chavtiſcher Zuſtände. Der Führer Adolf Hit

S

werde, hängt von dem Willen des deutſchen
Volkes ſelbſt ab. Wer könnte es verante
worten, den Aufbau des Reiches, der auf wirt
ſchaftlichem Gebiet ſo ſichtbar in den gewaltig
abgeſunkenen Ziffern der Arbeitsloſen zum
Ausdruck kommt, zu ſabotieren? Kein deutſcher
Menſch, der um das Schickſal ſeiner Heimat
und die deutſche Sendung weiſßßz!

Stimmen aus dem
Gaumart „Kraſt durch Freude

Fritz Gchztllir:
Die uxalte Sehnſucht der deutſchen Men

ſchen nach Einheit im Denken und Handeln
geht in Erfüllung, Adolf Hitler hat den Geiſt
der Volksvergiftung, Zerſetzung und Zerſplitte
rung mit der ſieghafte Jdee des Nationalſogia
lismus niedergerungen Und damit den Weg zur
Einheit des deutſchen Volkes freigemacht.

Er iſt alſo der Schöpfer und Baumeiſter
des gigantiſchen, einzigartigen Werkes und
deshalb nur ullein berechtigt, es zu verwalten
und der endgültige Vollendung entgegen
zuführen. Denn nur er wird die Fehler und
Mängel, die ſich bei der Durchführung des
Bauplanes durch unberufene Hände ergeben,
rechtzeitig entdecken und beſeitigen.

Dieſe Erkenntnis zwingt uns, über die Ab
ſtimmung am 19. Auguſt nachzudenken. Der
Führer konnte auf Grund der hier feſtgeſtellten
naturgewollten Gefetzmäßigkeit auf die Be
fragung des Volkes verzichten. Went er das
nicht tat, dann nur deshalb, weil er an ſein
Volk glaubt und weil er der Welt be

und Volk vollzogen iſt und in alle Zukunft
beſtehen bleibt.

Wir dürfen nicht vergeſſen, daß ein
ſchwaches ud in ſich zerriſſenes Volk niemals
in der Welt Achtung erringen wird, Es wird
dort geſtoßen, wo es Hilfe erwartet. Dagegen
wird ein ſtarkes, im Wollen geeintes und unter
einem zielbewußten Führer ſtehendes Volk
ſeine Daſeinsberechtigung auf natürlichem
Wege durchſetzen.

Daß wir ein ſchwaches, in ſich Zerriſſenes
und hierdurch dem Untergang geweihtes Volk
waren, wiſſen wir heute. Denken wir däran,
daß wir Ende 1982 aus eigener Kraft uns nicht
mehr ernähren konnten. Wir lebten nur noch
von geliehenem. Geld, das uns fremdräſſige
Menſchen zur Verfügung ſtellten. Hierfür
berpfändeten wir unſere Betriebe Dem
Bauer wurde die Frucht auf dem Felde ge
pfändet. Eiſenbahnen, Staats Bergtwerke,
Domänen, Forſten ſtädtiſche Werke uſw. ge
hörten zu einem großen Teil nicht mehr dem
Volke, ſondern den fremdvaſſigen Geld
verleihern.

Hätte der Führer am 30. Januar 1933 das
weiſen will, daß die Einheit von Führer Staatsſteuer nicht in ſeine Fäuſte genommen,

Der Gauarbeitsführer Gimon, MönR.:

Treue um Treue!
Wenn Du, Deutſcher, am 19. Auguſt befragt wirſt, ſo erwartet der

Führer keine Lobpreiſung, keine Verherrlichung. Sondern er erhofft
Deine Ja Stimme als Ausdruck grenzenloſen Vertra
dem allein getragen ſich das Schickſ
und Verherrlichung ſtammen von M

uen s von
al der Nation geſtaltet. Lobpreiſung
enſchen und ſind wie dieſe vergänglich.

Nicht aber vergehen die Ewigkeitswerte des Vertrauens und der Treue.
Deshalb darfſt Du, Deutſcher, am 19
jenes nach Deinem eigenen G

„ſollſt ein Bekenntnis ablegen zu
Stimme bedeutet

Schickſal uns weiſt.

ob dies oder
ſondern SAuguſt nicht gbwägen,

ut d ünken erreicht ſet,
dieſen Grundſätzen. Deine

Verſtehen und rechtzeitiges Erkennen, welchen Weg das
Damit bekennſt Du Dich aus einem einheitlichen

Willen heraus zur Ganzheit der Nation.
Stehe nicht etwa beiſeite und

tun. Auch Du mußt teilhaben an
räter am Volke iſt, wer das Re
Pflicht ausübt. Und Deine JaS
Beſten unſeres Volkes gibſt!

Amerikas Slaalsfeind Mr.
Leben, Talen nd Lade des Bancltenbauigo John Dibbinges

by Verlag Presse-T7Täagesdienst Berlin W ssCopyrlght
IV.

Ende 1938 aber hat die Jede ge
ſeinen Schlupfwinkel entdeckt!
Eine Razzia von allergrößtem Ausmaß ſetzt

ein. Alle Hilfsmittel hat der Polizeikommiſſar
von Chicago aufbieten laſſen, vom Panzer
wagen bis zum Polizeifunk, der ganze Spitzel
apparat arbeitet Tag und Nacht. Man umſtellt
das Haus, in dem Dillinger ſich verbirgt. Kein
Entkommen ſcheint mehr möglich, die beſten
Schützen ſind einſatzbereit, die Belagerer war
ten nur noch auf den endgültigen Befehl zum
Sturm. AberDillinger hat das Aufgebot beobachtet. Be
vor der Angriff einſetzt, ertönt ein hallendes
Kommando, die Haustür öffnet ſich, die Ma
ſchinengewehre rattern, die Revolver krachen
Dillinger bricht an der Spitze ſeiner Leute
durch den Kordon und entkommt. Die Po
ligei hat zwei Tote und mehrere Verwundete.

Sb geht es Woche für Woche weiter. Der
Bandit taucht auf, mordet, raubt, verſchwindet.

Zwiſchendurch „erholt“ er ſich hie und da.
Dazu mangelt es ihm nicht an paſſender Ge
legenheit. Er ſchwimmt im Geld und nennt

nicht weniger als zwölf Bräuteſein eigen. Er iſt der „Liebling“ einer gewiſſen
Sorte von Frauen, auf die ſeine Blutrünſtig-
keit und veſtialiſche Rohheit wirkt. Es gibt ſo
gar eine Dame der höchſten Chicagver Geſell
ſchaft, die nicht eher ruhte, bis es ihr gelang,
ſich Arm in Arm mit dem „Heros“ Dillinger
fotografieren zu laſſen!

Den Bräuten geht es übrigens nicht gut;
einige ſterben einen unbekannten myſteriöſen
Tod die andern werden verhaftet, weil es
herauskommt, daß ſie den Banditen gelegent
lich vor der Behörde verbargen.

Jmmerhin: dieſe Bräute ſind Dillingers ge
legentliche Entſpannung. Seine Bande treibt
es wie der Hauptmann Und da geſchieht

der verhängnisvolle Abend,
an dem man gerade munter beim Feiern und

Koſen iſt die ganze Bande! als plötzlich
in dem de welches zur Zeit das Haupt-
quartier der Horde bildet, ein wilder Brand
ausbricht. Mit Macht greift das Feuer um ſich,
bevor ſich die Jnſaſſen des Hauſes retten kön
nen. Gottlob erſcheint rechtzeitig die Feuer
wehr auf dem Plan. An ſie wenden ſich die
Bewohner des Hotels, und die gute Feuerwehr
ahnt nicht, weſſen Obdach ſie in hingebendem
Eifer zu retten verſucht. Die Dillingerleute
bekommen es fertig, händeringend die Retter
anzuflehen, doch gewiſſe ſchwere Koffer und
Schränke in Sicherheit zu bringen, die ihre
wertvollſte Habe enthalten; ihre Einbruchs
werkzeüge, ihre ſchweren Waffen und Explo
ſivſtoffe, die im Begriff ſind, in die Luft zu
gehen.

Die Rettung gelingt. Die Feiterwehrleute
ſind a grire über die Höhe der Trink
gelder, die von den Geretteten gezählt wer
den. Aber ein Feuerwehrmann bekommt
am gleichen Tage ein Magazin in die Hand,
darin iſt ein Bild des Verbrechers, des Ban
diten, des Raubmörders Dillinger, des „öffent
lichen Feindes Amerikas Nr. 1 Der Gute
ſchreit auf: „Den hab ich ja gerade gerettet!“

Hin zur Polizei. Ganze Truppenmaſſenſetzen ſich auf die Fährte des Vielbegehrten.

Und diesmal gelingt es ihm nicht, ſich durch
zuſchlagen. Die Poligei findet ihn.

Dillinger wird noch einmal
verhaftet.

Jubel und Erlöſung in ganz Amerika
wieder einmal. Und ein toller Run der amt
lichen e ſämtlicher Weſtſtaaten man gl
ſchlägt ſich um die Ehre, den berüchtigſten
Banditen der Welt und Gegenwart im höchſt
eigenen Zuchthaus beherbergen zu dürfen. Den
Sieg in dieſem Wettlauf trägt der Sheriſ
von Lake County davon und dieſer Sheriff
iſt eine Frau. Lillian Holley mit Namen. Lake
County iſt Dillingers Heimatsort, und der hat
doch wohl das erſte Anrecht auf den „Welt

ſage etwa, daß die anderen das ſchon
dem Bekenntnis der Treue. Ein Ver
cht zur Abſtimmung nicht als
timme adelt Dich ſelbſt, da Du ſie dem

berühmten“, zumal er hier ſeine erſten Untaten
beging. Frau Holley iſt reſolut, ſie mietet ein
Sonderflugzeug. ſchlägt die Beauftragten der
ſtaatlichen Sonderpolizei, die ebenfalls An
ſpruch auf Dillinger erheben, aber die Eiſen
bahn vorziehen, Um ganze zwei Tage und
erhält den König der Banditen ausgeliefert.
Jm Flugzeug bringt ſie ihn nach Lake Counth
und ins Zuchthaus.

Hier beginnt für John ein gang famoſes
und ſorgenloſes Leben. Reigende Leute das,
die hier die Kriminalgewalt haben! Und
wie reizend ſie ſind, beweiſt eine typiſch
amerikaniſche Fotografie, die wenig ſpäter die
Runde durch die große Preſſe der ganzen Wel?
antritt.

Da ſteht der „blutige John“, keß und im
ſtrahlenden Bewußtſein ſeines „Ruhms“. neben
ihm der Staatsanwalt Robert Eſtil heißt
der merkwürdige Beamte Arm in Arm mit
Dillinger!. Er umſchlingt den Banditen, zärt
lich umſchlingt der Bandit ihn, neben den
beiden lächelt höchſt charmant der weibliche
Sheriff von Lake County

Wie das Bild in der amerikaniſchen Preſſe
erſcheint, bricht ein Rieſenſkandal los. Der
Generalſtaatsanwalt Cummings ordnet eine
ſtrenge Unterſuchung an aber dieſe Sen
ſation wird alsbald von einer noch größeren
abgelöſt:

(Fortſetzung folgt.)

Aufruf an die Studenten
Der Führer des NSStudentenbundes und

der Führer der Reichsſchaft. der Stüdierenden
haben folgenden Aufruf erlaſſen:

Kameraden!
Der, Führer hat das ganze deutſche Volk zu

einer Entſcheidung aufgerufen, in welcher ſich
Sinn des deutſchen Aufbruchs erfüllen

z. Das entſcheidende Bekenntnis der Na
kion wird der Welt beweiſen, daß Deutſchland,
einig über Klaſſen und Stände, unerſchütter
lich hinter ſeinem Führer ſteht und an ihn
glaubt als dem treueſten Garanten ſeines
Schickſals und ſeiner beſſeren Zukunft.

Wenn je deutſche Studenten ſich begeiſtert
für die Erfüllung geſchichtlicher Größe ein
ſetzten, ſo ſoll der 19. Auguſt der Bekenntnis-
tag unſerer Generation ſein, an dem wir mit
hellem Herzen unſere Treue zum neuen Reich
und ſeinem einzigen Führer bekennen und ſo
den Sinn der Opfer erfüllen, der uns ſeit

zah

dann wäre heute der letzte deutſche Betrieb ver
pfändet und Deutſchland wäre eine Kolonie
der internationalen Geldmächte geworden
Dieſe hätten aber nur die Betriebe weiter
finanziert, die ihnen im Auslande keine Kon
kurrenz bereiteten und doch den größtmöglich
ſten Gewinn garantierten. Maſſenbetriebsſtill
legungen und ein Anwachſen des ſchon vor
handenen rieſigen Arbeitsloſenheeres ins
Grauenhafte wären die Folgen geweſen.

Vergeſſen wir nie, daß dieſes uns zuge
dachte grauſame Schickſal nur einer von un
abgewendet hat das iſt unſer zielbewußter

Fetzt, deutſches Volk, ſchare

Dich um Deinen Führer! bat
Bezeige Dankbarkeit!

Führer! Er gab uns den Glauben an eine n
beſſere deutſche Zukunft wieder. Zeigen wir und
deshalb am 19. Auguſt der Welt, daß hinter ge
dieſem Führer ebenſo zielbewußt das geſamte n

deutſche Volk ſteht. gebe
renSauamtsletter des KG Lehrer n

bundes Paul Wege r. nUrze

Pewe

rerpe

die t

Die

g

zu
Heu

der
ſer
Jeitt

s

J 8 heſtetſtellen ſollen MReeMehr denn je ſtehen wir in unerſchütſ n
licher Treue hinter unſerem Führer An den
Hitler, wiſſend, daß es ihm die ſchwere Ah
und rieſengroße. Verantwortung erleichte werk
wenn er weiß, daß das Volk ſeine Entſchliſt 5

und Anordnungen billigt. digen
Freudig werden wir am 19. Auguſt unſere weh

Ja Stimme abgeben, freudiger denn je n

Langemarck und Horſt Weſſel als heiligſtes
Vermächtnis überkommen iſt.

Jeder Kamerad des NSDStB, im Arbeits Der
lager, am Studien oder Ferienort, meldet ſt D
Unverzüglich bei der jeweils zuſtändigen Orks in
gruppe zum Propaganda und Wahldienſt. Die
denn jetzt gibt es nür eins: Den Einſatz für volur
den 19. Auguſt, dem Tag, von dem es einma ringe
heißen muß, daß es der größte unſeres Lebens in
war, weil an ihm ſich Deutſchlands rin ſtof
vollendete Es lebe unſer Führer Ade in

Hitler! FerDer Führer des NSStudentenbundes(gez.) Albert Dexrichsweiler. Se
Der Führer der Reisſchaft der Studierenden

(gez.) Andreas Feikert. Telch
Rei

Unverlangte Manufkripte
Auch die chineſiſchen Zeitungen können micht a

alles drucken, was eingeſandt wird. Als China d de
noch ein Kaiſerreich war, wurde dem An
das Manuſkript mit einem Vegleitſchreſben an
zurückgegeben, das, entſprechend der Höflich de
keit des Landes, folgenden Wortlaut hatte t
„Wir haben Jhr Manufkript mit Vergnügen v
geleſen. Bei den Gebeinen unſerer Vorfahren
ſchwören wir, daß wir nie zuvor ſolch r
Meiſterwerk geleſen haben. Wenn wir es T
abdrucken, wird der Kaiſer vefehlenPrüfſtein zu behalten und nie wieder ein F
zu drucken, was weniger wert wäre. n
dies aber nicht möglich ſein wird, ehe 1 m von
Jahre verfloſſen ſind, ſenden wir Ihnen n
zikkternden Händen Jhr Manuſkript zur n o e
bitten in tiefſter Demut zehntauſend Na
Verzeihung.“

Erwin Dreſfel als Operettenkomponiſt 37
Komponiſt des „Armen Kolumbus und
koniſchen Oper Die Zwillingseſel.
Dreſſel, hat nach einem Spielbuch

van Buren ſeine erſte Operette u.

endet. mDas Grenglandtheater Trier, das a an W
erfolgreiche Spielzeit zurückblicken kann du 9
für die Spielgeit 1984/85 einen ſtaaklichen 9
ſchuß, ſo daß zum mindeſten ſieben Inter änf
Spielzeit geſichert ſind. Der vorjährige Ninn
dant Fritz Kranz wurde wieder in
Amt beſtätigt.
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1933:Ende Dezember 4058 000
1934:

Ende danugar
Ende Februar
Ende März
Ende April
Ende Mat
Ende dunt
Ende Jult

C
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Rohſtoffeinfuhr eher
etwa gleichbleiben müſſen.
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Der Rückgang iſt
Einfuhrüber-

wachung, die in den letzten Monaten durch

See im weſentaiſonerſcheinung
ſtellt, läßt ſich die Minderung der Rohſtoffein

jahreszeitliche Faktoren nicht erSgiſontendeng

dar

die

die D ne n Wie rn Winſner
aus den ſtärkſten Rückgang zeigt die Einfuhr3 772 000 von Wolle 126 Mill.

3373 000
2798 000
2 609 000
2529000

2 482 000
2426 000

noch
im April d.

g. B.

Nach den

bei

bereits in den Vormonaten erfolgten Rück
gängen betrug die Einfuhr hier im Juli nur

etwa ein Fünftel ihres HöchſtſtandesWeitere erhebliche Elnfuhr-
rückgänge ſind bei faſt allen Metallen ſowie
Häuten und Fellen eingetreten.
anderen Rohſtoffgebieten,
Holz und in einem getviſſen Umfang auch bei

Auf einigen
Erzen,

Nun eDas danken wir
Adolf Hitler

zahl der gemeldeten Arbeitsloſen:

Baumwolle, hat die Einfuhr zugenommen. Dem
Rückgang der Rohſtoff- und Fertigwareneinfuhr ſteht eine derhbttnlemaäßig ſtarke Zu
nahme der Lebensmitteleinfuhr 17 v. H.)
gegenüber

Die A usfuhr war mit 821 Mill. umetwas n als 5 v. H. geringer als im Vor
monat. Dieſer Rückgang, an dem neben Lebens
mitteln vor allem Fertigwaren beteiligt
ſind, entſpricht nicht der Saiſontendenz. Jnfaſt allen Vorjahren iſt die Ausfuhr von Juni
zu Juli geſtiegen. Dabei iſt allerdings zu be
rückſichtigen, daß im Juni d. J. der zu er
wartende jahreszeitliche Ausfuhrrückgang aus
geblieben war. Das Juliergebnis iſt hiernachmindeſtens teilweiſe als eine Rückwirkung auf

die verhältnismäßig günſtige Juniausfuhr
zu betrachten. Wertmäßig war die Ausfuhr
um faſt 17 v. H. geringer als im gleichen Vor
jahresmonat.

Börſen und Märkte
Abgeſchwächt

Berliner Effektenbörſe vom 14. Auguſt.ſppell an das Handwerk
Wie ſchon in den letzten Tagen, fanden auch geſtern

gelb 156, gefragt, ohne Angebot. Für 100 Kilogr. Wei
zenmehl, 7096, Type 790 (einſchl. Sack) 26,75. Roggen-
mehl, 70 Thype 997 (einſchl. Sack) a) 283, 23,75.
Weigzenkleie 13,05, ſtetig. Roggenkleie 12,60. ſtetig. All
gemeine Tendenz: unregelmäßig.
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Sieg t 5Berliner a la cunietzgrt vom 14. Auguſt. Auf
trieb Rinder 2475, darunter Ochſen 658, Bullen810, Kühe, Färſen, g. ſſer 1007; direkt zugeflührt 17;
Kälber 2849; Schafe (Lämmer amel) 37303Schweine 15 573. Martktverlauf: ruhig, guteWare glatt; Kälber mittelmäßig;: Schafe lebhaft; Schweine
giemlich gat Preiſe 1 Rinde r.2. 3—36, 28--31, 4 Luilen: 33,
2. 30--31, 29, 4. 25. Kühe: 1. 2. 22bis 26, s 4. o Färſen (Kalb innen)
1. 2. 30--32, 3. 24——28, 4. 20--22. Freſſer: 1822.
I Kälber: Sonder laſſe 1. 44 48, 2. 38-48,
3. re 4. 22-2 III. Lämmer, m mel u n dS ch a fe I. 2. 39- e 3. 38 4 tbis 87, 6. 2734, 7. 9.IV. Schweine 1. 50, 2 47 46 I
bis 47, 5. 42-44, 6. 37--40, 7. fette Speckfauen16—47, 9. andere Sauen 42—45. Dem Markt ſind 1810
Schweine der Klaſſe A I
nommen.

(Speckſchweine) zu 50 ent

Berliner Rauhfutternotierungen vom 14. Auguſt.
(Preiſe je 50 Kilogr. frei Waggon ab märk. Station.)
Drahtgepreßtes Roggenſtroh 0,85-—-1,10, fret Berlin 1,85
bis 1,40; gebundehes Roggenlangſtroh 0,85-1,00, frei
Berlin 1,25 1,30; bindfadengepr. Roggenſtroh 0,70 bis
0„85, frei Berlin 1,05-1,10; vindfadengepr. Weizenſtroh
0/60-—6,75, frei Berlin 0,95-—1,00; Häckſel 1,70-1,90,
frei Berlin 2,00—2,15; handelsübl. Heit, geſ. trock., frei
Berlin neu 5,00-—5,30;. gutes Heu (erſter Schnitt) frei
Berlin neu 5,60 80.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Leipzig

Der greiſe Reichspräſident e e General S wenige e e et Das Gros der AngunPapiere lag infdlge der Geſchäftsſtille luſktlos und eher z Leipzig, den Auguſt 109er ſchall von Hindenburg iſt gleich einer ere n ch ß fhiſchen Geſtalt dahingegangen, nachdem ywacher Kundſchaft uns Kirliſſe offerieren ſehr vor Amtli er Gro markt r Getreide Für Ware 1000 kg prompt, Parität frachtfret Leſpgig ſind
mhthif ſichtig und laſſen ſich auch durch einige günſtige Mel amtlich folgende Preiſe noliert worden, welche Großes ihm noch beſchieden war, dem neuen bungen aus der Induſtrie (erhöhter Jnkandsabſatz bei und Futtermittel in Berlin bandelspreiſe für 16 Tonnen (800 Zeniner) darſtellen.

Deutſchland die Hand zu ſeiner machtvollen e e e e e d Anmeteli v el geette t e e endenige Umſatzentwicklung bei Vogeldraht, weſentlicheAera zu bieten. Nunmehr ſoll Abſatzſteigerung bei Heidelberg-Zement uſw.) nicht aus Berlin, 14. Auguſt 1934 Weizen, inl. Durchſchnitt 76/77 Kkg,
has deutſche Volk am 19. Auguſt 1934 darüber hrer Reſerve dervorlocken. Ciwas gefragt bleiben ledige nart, Weizen Mark. Hafer Milhlenhandelepreis 1o09
ahſtimmen, ob ſeine re ſſe. auf den Führer lich Zellſtoffwerte, Julius Verger, VM W. Tontt- ins SDurchſchn' s 77 199,00 Durchſchnit Preisgebiet AlIlI, geſeglicher Erund Reiche Lkangter Adol H itler über leum ſetzten ihre o e e etwas größeren Preisgebiet Il 19000 frei Bern geugerpreis, waggonfr. Verladeſtat. 198 ſtill

Ausmaßen (plits 3,50 v. H. ort Am un deispret 95 Statt iit 72/73 kgehen und das Amt des Reichspräſidenten nokterten Marke konnten Gltikauf 2 v. H. ge 39 S enter e e e u s u iert dem des Reichs kangler verbunden winnen. Die dieſen Gewinnen gegenüber ſtehenden Ab Hand elegteis 199.00 Niar Preisgebiet R IX, geſetzücher Erzeuger
werden ſoll. Der 19. Auguſt 1934 muß zu der hwäachungen betrugen im allgemeinen nur Bruchteile reisgebiet I 195 00 Weizen meht preis, waggonfrei Verladeſtation 188 gefragt
we 9 ar r r. eines Prozentes, lediglich Goldſchmiot minus 1,12 und 50 4 S g. v shalt igſten Vertrauenskundgebung für unſe Kleine Chadealkien mit minus 1,50 gaben etwas e 201,00 eraehlg t Futtergerſte, Preisgebiet S X. gefetzlicher
n er werden der dem deutſchen Volke ſtärker nach. Renten lagen ſehr gut, und ebenfalls r Jutterw. Preisgebiet Erzeugerpreis waggonfreiſertadeſtation 156re 0 in zinßeitrt a 8ffue h 8 Märk. Sommerw. Preisgebiet IV Erzeugerpreis waggonfreiVerladeſtationt D ti lei vo nicht einheitlich, Altbeſitz eröffnete mit 95,62 ſehr on be 4 seiner Zeit tiefſ er emü igung gleic am vn widerſtandsfähig, Reichsbahnvorglige gogen ſogar leicht Märk. Roggen Roggenmehl Handelspreis 159der vorſehung geſchenkt wurde, und d in der un e e gegen gaben ehe gung S 189,00 e on ob 21,65 Induſtriegerſte, vierzeiltg, feinſte über Notiz 181—i74

kurzen Zeit ſeiner Regierungstätigkeit unter forderungen durchſchnittlich um d, 12—0,25, In du ſt re Hanbelepreis Weigeklete v zweizeilig, feinſte über Notiz 186—196
Peweis geſtellt hat, daß er kraft ſeiner Füh dar e u e e Lryeeit Preisgebiet Il Roggentkleie 1825 Sommergerſte, inländiſche, Brauware, feinſte z

ar s 0,8 H. 2 sſsrenten er 5 über Notiz rutterſön lichkeit Aufgaben löſen kann, ch dagegen weiter Intereſſe Die A4progentige ſter- PrmWeeclet ſy Salat 810 er wiann sm bor ſeiner Zeit ungelöſt geblieben waren. reichiſche Goldrente konnte auf 81,25 angiehen. Geld Jhprei her S a Lafer, inländiſcher, gelberr Handelspreis S Viktoria Erbſen 26,50-29, 50 inländiſcher, weißer o. Ang.e höchſten Aemter, die ein Staat überhaupt vlieb ünverändert. Braugerſte, Kl. Speiſeerbſen S Mais, La Piata eMutheben hat, in die Hand eines Mannes eng ar u n d le r n i n Donau g o ſo t
E s C ein, e 9 z rei Berlin )590-215, ßeluſchken 228--28 aupt.zu gen. der nur für Deutſchland und das Snckkaufsintereſſe vemerrbar. Der Dollar urd an mat Stat. 19080. Arkbotgen gang r

Hut Volk lebt, iſt, nicht nur ein Gebot kich mit 2,48, das engliſche Pfund mit 12,6418 feſtgeſebt. Sommergerſte, Wieken Erbſen, inl, Vitloris ſten
derdernunft, ſondern ein wahres in n Güte der Zur inen n e Seen sbe dürfuis aller aufrechten ſrei Berlin Gelbe Lupinen 09-11, 8e a m or Berliner Metallnotierungen vom 14. Auguſt (Preiſe ab märk. Stat. Leinkuchen 8,80 Amtliche Mehlpreiſe des Großmarktes fürh Mir 3 r rtſchen Wir alle wiſſen, daß in ſeiner Hand in. für 190 Kilogr., Silber 1 Kilogr.) Elektrolyt Wintergerſte, Erdnuß kuchen 8,60— 8, 95 Getreide und Futtermittel zu Leipzig
u Schickſal unſeres 65-Millionenvolkes m kupfer n Sriaingt gntren Ainmznin s Proz. waelg t 17900 1900 See n set o Preiſe kür 109 x o inſchledh Sac,
eſten aufgehoben iſt. Das Bekenntnis zu ihm 160, in Walz oder Drahtbarren, 99 Proz., 164. Rein jrei Berlin 7900-190,00) SojaSchrot e reiſe für 1 8 brutto einſchließlich Sack,

53 3 98—99 Proz. 70. ein ab märk. Stat. 170,00-181,00 60 30 F sgaber nicht nur a e ten tn ine h 270. Antimon-Regulus Fein Wintetgerſe Kartoffelflocken 3 suzüglich 0,50 Frachtenausgleich hen
ebung für ſeine eigene Perſon fein, ſondern Terminmarkt. Kupfer Auguſt 41,50 B, 41,25 G. vierzeiligKleichaeiti ig, der höchſte Dienſt, den wir September B., u 26 G. De re c G. W in h Weinen a9 November 42 41,50 G. ezember 48,25 B., 42 G.; SNuütſchland erweiſen können. Januar 1935 42,50 V., d. G.; Februar 19 25 B. Das Hauptkennzeichen des Getreidegroßmarktes bleibt Front 580Darum richte ich an das geſamte Hand a G. Marg 1935 18,76 V., 48 G. April 1996 44 V. die geringe Umſabiatgteit, g. wird das Geſchäft Healeger pat. 2925
werk des Gaues Halle- Merſeburg den Appell,1550 e 1935 e W v ne 1936 durch die Unterſchiede bei der Feſtſetzung der Durch Sge v. r 29.80ſ Bede i W e s 44 G. Juli 1935 45 B., 44,25 G. Brief: nom. ſchnittsqualitäten in den einzelnen Landesteilen beeine r en n I en m en a Blei Auguſt B. 20, 19,50 G. September 20 B., trächttgt. Das Angebot von Brotgetreide war mäßig, U 299 ruhig

ß zu ſein, und ſich reſtlos mit einem fre 19,50 G.; Oktober 20 B., 19/50 G. November 20,25 B., die Mühlen decken aber auch nur in laufenden Bedarf Type e 790
e „Ja“ zum Führer unſeres Volkes und 19/75 G. Dezember 20,60 V., r G. Januar 1935 An den Ergeugerſtationen wird Weigen von einer ein van
daterlandes er von ihm ge- 20,75 B., 20,25 G. Februar 1935 20,75 B., 20,25 G. Stelle nur noch zur Septemberlieferung aufgenommen. Höchſtaſchegehalt.iſſenen ken tn ankern März 1635 21 B., 20,50 G.; April 1935 21 B., Am Mehlmarlte erfolgen kleine Konſfumkäufe, wobei Preisgebiet III

)errlichen nativo zialiſtiſch 80,50 G.; Mai 1985 21,25 B. 20.75 G.; Junt 1935 Weigen m ehe in Auslandsweigen bevorzugt bleiben. SeKewegung zu bekennen. 21525 B., 20,75 G. Juli. 1935 21,25 B., 20,75 G. In Hafer liegt vereinzelt Angebot vor, jedoch werden U e n ſtetig
à Stimmung: ſtetig. Brief: nom. Zink Auguſt für überdurchſ ſchnittliche Qualitäten beträchtliche Aufgelder Roggenmehl20,75. B. 20,25 G. Sebtember 21 B. 20,25 G. gefordert. Feine Braugerſten ſind bei ſtetigen Preiſen Type rLebensmitteleinfuhr ſtark geſtiegen Oktober 21 B. 20,26 G.; November 21,50 B., 26,50 6 weiter unterzubringen. Ausfuhr ſche ine lagen erneut Prozent eob t 4 Dezember 22 B., 21 S Januar 1935 22,25 B., ruhiger. n Höchſtaſchegehalt5 z 21,25 G. 2 9 2Der deutſche Außenhandel im Juli u arg t e e. e z Preisgebiet R.9 32,75 B. 23 pril 4935 n Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 14. Auguſt. iDie Außenhandelsumſätze waren im Juli 2325 B. 22,50 G. Juni 1988 25-50 V. 2250 6.5 Schlachtviehpreiſe. l. Rinder: n e vt. ruhig

in Ein und A us fuhr rü ckgängig. Jult 1935 28,75 B., 22,75 G. Stimmung: ſchwächer. bis 16. Bullen? 1. 2. 27 W frei Mudtenſtatt
Di P bis 29, 8. 23-26, 4. 18--22. Kühe: 1. 2. 22 aggonfrei Mühlenſtation:Kinfuhr war mit 8 368 Mill. wert m 9 d Produktenbö 14. A tr bis 26, 3. 17--21, 4. 10--16. Färſen (Kalbinnen): Weizenkleie (mittelgrob) ruhi
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„Die Wiedergeſundung der deutſchen
Nation vermögen wir nicht allein in der
Demonſtration der Kraft zu erblicken.
Der Geiſt bleibt kraftlos, ſolange er ſich
nicht mit der Kraft vermählt, und die
Kraft muß geiſtlos bleiben, ſolange ſie
nicht vom Geiſt geführt wird.“

Dr. Gvoebbels.

Gchwimmen
Eſſer Europameiſter.

Bei den Europameiſterſchaften im
Schwim men ſtellte Deutſchland in Magde
burg bereits im zweiten Wettbewerb ſeinen
erſten Sjeger, nachdem im Kraulſchwimmen
Fiſcher und Wille die Ehrenplätze hinter dem
Ungarn Cſik belegt hatten. Leo Eſſer ge
wann das Kunſtſpringen mit 137,74 Puntken
vor ſeinem Landstmann Mahrmann
e P.) und dem Tſchechen Leikert
(129,28 Punkte).

Die Europa Meiſterſchaft im
100 Meter-Damenkraul

wurde in Magdeburg vor 5000 Zuſchauern ent
ſchieden. Nach dem zweiten geglückten Start
ſicherte ſich die holländiſche Weltrekordlerin
Willie den Ouden ſofort die Spitze und
ſchwamm ihr Rennen unangefochten vor ihrer
Landsmännin Maſtenbroek in 1:07,2 nach
Hauſe, die in 1:08,1 unſere erſt 15jährige
Meiſterin Giſela Arendt mit 1:10,8 noch
auf den dritten Platz verweiſen konnte. Unſere
zweite Vertreterin Hilde Salbert kam vom
Ende des Feldes zum Schluß nicht weg. Jn
den Vorläufen zum 400 MeterKraul der
Herren ſchied unſer Meiſter Deiters über

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 15. Auguſt 1934 Wuchs Fall
Gaale

Grochlitz gen 0,36 0,05Crotha 1,04 0,10 SBernburg 0,00 S SCalbe, Oberpegel 125 (0,01Calbe, Unterpegel 0,68 0,01Grizehne 0,/50 0,04Elbe

Leitmeritz 0,46 0,08 SAuſſig 0,60 0,20 SDresden 2,85 0,03Torgau 0,94 0,10Wittenberg e 0,37 0,06Roßlau o r oAken (0,10 004Barby 022 6005Magdeburg (0,283. 002Tangermünde 020 (0,02Wittenberge 0,17 0,04Lenzen 0,08 e SDomitz r 0,01Darchau 0,64 SBoizenburg a 972 FHohnſtorf 0,29 0,04 S

raſchend ſchon aus, dagegen konnte ſich der
junge Stettiner Nüske für die Zwiſchenläufe
qualifizieren. Jm 1. Vorlauf zur 42200 Meter
Kraulſtaffel blieb Ungarn zwar über die
deutſche Mannſchaft ſiegreich, die jedoch durch
ihren zweiten Platz in die Entſcheidung
kommt. Jn einem rauhen Waſſerballkampf
fertigte unſere Sieben Spaniens Mannſchaft
überlegen mit 6:1 (2:1) Toren ab.

Keine Senſationsberichterſtattung
Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten

gewährte dem Führer der deutſchen Sportpreſſe,
Hauptſchriftleiter Dr. H. Bollmann, ein
Jnterview und kam bei dieſer Gelegenheit
auch auf die letzten großen ſportlichen Ereig
niſſe zu ſprechen. Der Reichsſportführer
äußerte, daß er ſtolz ſei, auf die Erfolge
unſerer Sportler im Auslande, die er nicht in
ſolcher Größe erwartet habe. Die Damen in
London, die Ruderer in Luzern und ſchließlich
nähmen unſere Vertreter auch bei den Europa
meiſterſchaften in Magdeburg und den Rad
Weltmeiſterſchaften eine führende Stellung ein.
Zudem beſitze Deutſchland mit Hans Heinz
Sievert und Giſelg Mauermeyer die beiden
beſten Leichtathleten der Welt, denn beide ſind
im Zehn bzw. Fünfkampf unübertroffen. Zum
Schluß bat der Reichsſportführer, darauf ein
zuwirken, daß die Senſationsmache in ver
ſchiedenen Zeikungen, die den Charakter
früherer Berichterſtattungen trage und die man
jetzt wieder im Hinblick auf den Schmeling
Neuſel-HKampf bemerken könne, aus der deut
ſchen Sportpreſſe verſchwindet. Die Aufbau-
arbeit am deutſchen Sport und der Leibes-
ertüchtigung dürfe durch derartige Rückfälle in
die alte, glücklich überwundene Zeit nicht ge
fährdet werden.

Kurt Wemhöner-Bielefeld, der vor Jahres
friſt beim Motorradunglück im Berliner
Grunewaldſtation erheblich verletzt wurde,
fährt nach über einjähriger Pauſe am 26. Aug.
wieder ſein erſtes Mokorradrennen. Wemhöner
hat für das Teutoburger Wald Rennen ge
meldet. Der ſeinerzeit mit ihm zuſammen
geprallte Rennfahrer Herzogenrath konnte be
reits zwei Wochen nach ſeinem Sturz wieder
am Start erſcheinen.

Ein neuer Schwimmweltrekord wird wieder
aus Japan gemeldet. Der Japaner Hiroshi
Negami blieb mit 10:04,2 für die 800 Meter
beträchtlich unter der anerkannten Beſtleiſtung
ſeines Landsmannes Makino, der 10:08,6 er
zielt hatte.
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Das 1. Kölner Stadtwaldrennen hat leider
auch ein Todesopfer gefordert. Der Wupper
taler Ausweisfahrer Weskutt iſt ſeinen
ſchweren Sturzverletzungen erlegen, die er beim
Zuſammenprall mit einem Konkurrenten da

vontrug. v
Schrittmacher Alfred Lang, der ſich beſonders

um die deutſchen Nachwuchsfahrer verdient
machte und zuletzt für die Elberfelder Steher
ſchüler tätig war, iſt an den Folgen eines
Trainingsſtuürzes in Stettin verſtorben.

Schleſiſcher Waſſerballmeiſter wurde Glei
witz 1900, denen in den Endſpielen ein Sieg
über den Titelverteidiger ASV. Breslau und
ein Unentſchieden gegen WW. Görlitz glückte.

Verlegung des Gautages
Aus beſonderen Gründen wird der für

25.26. Auguſt 1934 in Bad Blankenburg
(Thüringer Wald) vorgeſehene Gautag des
Gaues VI (Mitte) DFB.DSB. auf den
15./16. September 1934 verſchoben. Bundes
führer Regierungsrat Linnemann wird dieſen
Gautag beſuchen.

r S h

Schwimmehrenpreis des Reichskanzlers
Reichskanzler Adolf Hitler ſtiftete für den Sieger im 100MeterRückenſchwimmen im Rahmen

der Europameiſterſchaften in Magdeburg dieſen Ehrenpreis.

meter. M N

Amtliche Bekanntmachung
I. Fußball:

a) Am Sonntag, dem 19. Auguſt 1934, wirdRückſicht auf das auf dem 96er-Platz zur Austragutt
kommende Kreisguswahlſpiel für den Stadtbezirt an
für alle Fußballmannſchaften Spielverbot verhängt.

Am Montag, dem 20. Auguſt 1934, werden
19 Uhr die Terminliſten für die Fußball Herren Man
ſchaften gegen Zahlung von 50 Pfg. je Stück abgegeben
Nicht abgeholte Liſten werden Unter Nachnahme re
Koſten zum Verſand gebracht. er

Am 20. Auguſt 1934 findet im Reſtaurcht S
Nikolaus“ flir das Stadtgebiet Halle eine Schiedstichte
vollverſammlung ſtatt. Die Vereine ſtellen für e
Mannſchaft einen Schiedsrichter. Jm Nichtbeachtunge
falle erfolgt Beſtrafung. Beginn: 20.15 Uhr. Leitung

van Rieſen. sII. Sportabzeichenprüfung.
Am Sonntag dem 19. Auguſt to34, 9 Uhr, findet

auf dem Sportplatz Weiſe, RobertKochStraße, an
Sportabzeichenprüfung für die Gruppen 2, 3 und 4 ſatt
Sportabzeichenhefte ſind mitzubringen.
III. Leichtathletik.

Ausſchreibungen für die ZehnkampfMeiſterſchafte
ges Kreiſes Sagakey im Kau VI Mitte am
26. Auguſt 1934 in Merſeburg, 9 L.-Platz. Die Zehn
kampf Meiſterſchaft des Saalekreiſes kommt im Rahmen
der GauZehnkampf- Meiſterſchaft des Kreiſes Saale im
Gau VI GWitte) am Sonnabend, dem 25. Auguſt
mit 100 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen, Hochſprung und

400 Meter und am Sonntag t110 Meter Hürden skuswerfen, Stabhochſprung
Speerwerfen und 1500 Meter in Merſeburg, Platz des
Merſeburger Hockey-Club unter Aufſicht und nach den
Beſtimmungen des Deutſchen LeichtathletitVerbandes
(DSB.) zur Durchführung. Gelaufen wird auf einer
300 Meter langen Aſchenbahn mit zwei leicht erhöhten
Kurven.

Das Startgeld beträgt 0,75 Mark je Teilnehmer
Meldeſchluß am 19. Auguſt 1934 bei P. Hoffmann
Merſeburg, Breite Straße 15. Quartierbeſtellungen (nur
Hotelquartier) an die gleiche Stelle. Anträge auf Fahrt
preisermäßigungsſcheine (50 Proz.) ſind mit der Mel
dung einzureichen. Dr. Wehſer, Kreieführer,

Wettervorherſage
für 15./16 Auguſt.

Trocken, vorwiegend heiter, wärmer.
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Jch erſtaunte über meinen winzigen
Schatten: es mochte elf Uhr ſein, und unter
dem hohen Tropenmond, der ſenkrecht über mir
ſtand, ging ich faſt ſchattenlos hier auf dem
ſchneehellen Aſphalt des Trottoirs. Es war,
als fehle mir etwas Altbekanntes. War ich
wie Peter Schlemihl geworden, die alte
Märchenfigur Chamiſſos, die ihren Schatten
verloren hatte? Oh, ich hatte mehr verloren,
viel mehr heute abend, ich hatte ein Jdeal,
eine Seele, eine Leidenſchaft verloren. Was

eblieben war, das war nicht mehr Luſt ſon
ern Lüſternheit, nicht mehr Jnbrunſt, ſondern

Brunſt des Körpers nach vagabundenhafter
Frauenſchönheit.

„Alter Jdegliſt, alter Europäer! Altes
deutſches Gemüt!“ ſo ſpottete ich, während ich
mich um mich drehte und verwundert meinen
Schatten am Boden im Mondſchein ſuchte und
ſtatt eines Schattens nur einen kreisrunden
Fleck um meine Füße ſah, wie ein rundes
ſchwarzes Brett unter einer Spielzeugfigur
aus einer Nürnberger Spielzeugſchachtel,
ſo klein zuſammengeſchrumpft war mein
Schatten unterm ſenkrechten Tropenmöond.
„Welch ein Tag, welch ein Tag!“ ſagte ich
halblaut vor mich hin und ſetzte mich in
meinem Salon in den Schaukelſtuhl und wollte
überlegen, was mir heute alles gedroht hatte;
denn das Geſtändnis, daß ich kein junges
Mädchen, kein unerfahrenes Geſchöpf, ſondern
eine reife, erfahrene junge Frau in der Mexi
kanerin liebte, das machte mir alles plötz
lich unheimlich komiſch. Deine Leidenſchaft iſt
zu einer Mißgeburt ausgeartet, dachte ich.
Statt daß ich Unerfahrenheit und erſte
Mädchenhingabe errungen hatte, bot ſich mir
reife Frauenliebe, geſchultes verſtändiges
Liebesempfangen und bewußtes Liebes
genießen an.

Wie die Welt ſich hier in Mexiko ſtündlich
verwandeln kann: Jch war heute zum Heiligen
in Jxtapalapa erklärt worden, und mir hatte
ſich eine Heilige in ein reales Menſchenkind

hit by Georg Müller, Albert Langen, München

verwandelt. Ein Lebender war ein Toter ge
worden. Ein Polizeipräſident zum Verbrecher,
ein Opalring war jetzt in einen Rubinring
verwandelt worden, und ein feuriger ehrlicher
Liebhaber in einen feurigen ehrlichen Lüſtling.
Einem menſchenfreſſenden Gott war ich ent
flohen, um der menſchenfreſſenden Liebe in die
Arme zu laufen.

Schlangen hatten mich heute verſchont, und
eine Frau hielt mich jetzt umſtrickt und machte
vielleicht morgen ſchon einen Mörder aus mir,
der ihren Vater zu rächen, ſich nicht vor
Menſchenblut ſcheute und ſchonungsloſer als
die Schlangen wurde.

Herrgott, ja, ich war in einem Zauberland;
vielleicht war morgen ſchon wieder alles nicht
wahr, und vielleicht wurde es niemals über
morgen, und alles blieb bei heute, wenn jetzt
zum Beiſpiel jemand draußen am Vorgarten
vorbei ginge, ſeinen Revolver abfeuerte und
mich erſchöſſe, angeſtiftet vom Polizeipräſiden-
ten, weil ich ſeine ehemalige Braut und Ge
liebte bei Nacht hier einpfangen hatte.

Mit einigem Galgenhumor betrachtete ich
den rötlichen Rubinring an meiner Hand, dann
ſtand ies auf, ſchloß die Glastüren, zog die
Vorhänge zu und verſuchte, als ich das
Klavier ſchließen wollte, die Töne des Liedes
der Ausruferin zu finden, von der das Mäd-
chen geſagt hatte, daß ſie ſie mit Botſchaften
zu mir geſchickt hätte.

Jch klimperte noch eine Weile die drei, vier
Ruftöne, dann ſchloß ich das Klavier und ging
in mein Schlafzimmer hinauf und war vor
dem Spiegel ganz erſtaunt, als ich bemerkte,
daß ich noch im Reitanzug und in Gamaſchen
daſtand.

Jch war ſogar zu übermüdet, um an Eſſen
und Trinken denken zu können; ich legte mich
unter das Moskitonetz und ſchlief trotz ſingen
der Quälgeiſter, zu Tode erſchöpft, für ein paar
Stunden ein.

Gottlob, daß die Götter den Schlaf erfunden
haben; ohne Hilfe des Schlafes käme man
ſonſt in manchen erregten Zeiten keinen

Augenblick zu ſich ſelbſt. Man müßte ſonſt
immer das Leben der andern leben; nur der
Schlaf garantiert einem, daß man, wenn auch
nur für ein paar Stunden, ſein unumſchränkter
Herr wird. Wenn ich mich gar zu lebhaft von
der Welt in Mitleidenſchaft gezogen fühle, dann
erſcheint mir manches Mal der Schlaf als der
einzige Zufluchtsort, der zurück zur perſön
lichen Ehrlichkeit führt.

Aber hier in Mexiko, umgeben von Moski
tos, war es ſchwer, ſich ſelbſt nachts im Schlaf
zu ſich zurückzufinden.

„Nächſte Woche reiſe ich ab!“ Das ſagte ich
mir laut vor, wobei ich mir ſchwor, wenn mich
am Tag vor der Abreiſe die Reue wieder über
fallen würde, nur an die Moskitos zu denken.

Eüropa, ſüß ſchlafendes, moskitofreies
Euüropa, wie biſt du ſo weitl Ahnte ich denn
zjemals, daß man nicht überall zu Hauſe ſein
kann, wo einen die Reiſeluſt hinführt.
„Willſt du mit mir nach Euxopa?“ ſo hatte
ich vorhin das ſchöne Mädchen gefragt. Sie
hatte den Kopf geſchüttelt. Und doch wollte ſie
mit mir weiter als nach Europa reiſen? Sie
wollte mir alles, alles geben, ſich ſelbſt, wenn
ich ihr bei ihrer Rache helfen würde.

Hatte ſie mich wirklich lieb? Fürchtete ſie
fich vor dem geſitteten Europa und ſchämte ſie
ſich dort ihrer Abenteurernatur, weil ſie nicht
dorthin wollte? Wer konnte das beantwor
ten Sicherlich wüßte ſie ſelbſt nicht zu ant
worten! Wenn ſie nicht nach Europa wollte,
ſo war das Gefühl bei Orla ähnlich dem Ge
fühl der Angela, die auch keine Wagenfahrt
nach dem Wallfahrtsort machen wollte, ſondern
lieber ins Mißgeburtenmuſeum zu ihrem Paolo
führ. Vielleicht hatte auch Orla noch einen
Paolo hier, irgendwo, von dem ſie noch nicht
geſprochen hatte.

Jetzt ſchien mir alles möglich.
„Jch muß ſie doch fragen, ob ſie mich neu

lich im Sumpf. in den Staubhöhlen gern um
bringen und mich unterſinken ſehen wollte.“
Jch ſeuzte und ſchlief ein.

Am nächſten Nachmittag blieb ich in der
Areng in der Loge des Präſidenten der Repu
blik nur ſo lange, als es die offizielle Höflich
keit erforderte. Nachdem ich die mir bekannten
mexikaniſchen Würdenträger begrüßt und mit
dem Präſidenten den üblichen Händedruck aus
getauſcht hatte, zog ich über meinen Frack den
hellen Regengummimantel, den man hier nach
mittags „vor dem Regen“ immer bei ſich haben
muß, und ſchloß mich einigen Bekannten an,
um hinunter zu den Ställen zu gehen und die

Stieropfer, die dieſer Sonntag fordern ſollte
zu beſichtigen.

Man hatte mir erzählt, es ſeien für die drei
Nationaltage fünfzehn Stiere aus Spanfen
importiert worden; da ſich nicht alle mexita-
niſchen Stiere zum Kampfe eignen und die
Spanier beſondere Kampfraſſen Züchten, ließ
man das Material zu den Nationalfeſtſonn
tagen direkt aus Spanien kommen.

Aber die Stiere intereſſierten mich nicht.
Jch hatte einen Bekannken gefragt, ob er mir
den Poligeipräſidenten zeigen könnte; und da
er ihn nicht fand, fragte ich den wachthabenden
Adjutanten des Präſidenten, der mir ber
ſicherte, der Polizeipraſident habe eine leicht
Erkältung und käme heute nicht zu den Feſt
lichkeiten; er ſei bereits durch einen Diener

abgemeldet worden. rUnten bei den Ställen der Stiere ließ i
meine Freunde vorausgehen. Fch ſelbſt betrat
einen der Entreekorridore, deren vier wie
Schachte von vier Seiten in den Zirkus der

Areng einmünden. erHier ſtellte ich mich neben dem Muſikkorp
auf, das da auf der Tribüne ſpielte, und n
hier konnte ich gut die Loge des Präſidenten
der Republik und rechts und links von dieſer
die Logen der Damen der mexikaniſchen Arie
kratie beobachten, ohne im Gedränge ſelbſt be
achtet zu werden. Denn die Arena iſt in n
Halbkreiſe geteilt. Die eine Hälfte des Zirh
die Schaltenſeite, iſt für die weiſe
ſpaniſche Mexikaner, Amerikaner und
paer, die andere Hälfte, die Sonnenſeite
für die farbige Bevölkerung beſtimmt e
Indianer und Neger Ich hatte denmeines Wagens gerufen, ihm meinen e
gegeben und mir meinen weißen Panam al
hut aus dem Wagen bringen laſſen. Ich e
jetzt den Gummimantel zu, und niemand e
nun drüben aus den Logen in mir nen z
offiziell Eingeladenen vermuten. Fch ſtan n
meinem Opernglaſe neben einigen n
Clerks, welche die billigen Plätze auf der auf
nenſeite der Indianer den teueren Plateinter
der Schattenſeite vorgezogen hatten e
meinem tief in die Stirn gezogenen Pana
hut, hinter meinem Opernglas, konnte ſt be
gut alle Geſichter der geladenen Geſellen
obachten. Ich ſuchte und ſuchte alle Den
reihen ab, alle weißgekleideten und tn di
Spitzenſchleiern friſierten Mexikanerinn e
große rote Roſen, Nelken- und gelbe
lilienbukets vor ſich auf den Brüſtung en
Logen liegen hatten. (Fortſetzung o

dem 26. Auguſt 1984, mit
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glicK OBER HALIE
gag des Deutſchen Volkstums

Vorbereitungen in Halle
Das Feſt, das in früheren Jahren zu Be

ginn des Herbſtes unker dem Namen „Feſt
deutſchen Schulen“ von den VDA-

gefeiert wurde, ſoll in
dieſem Jahr zu einem Tag des geſamten deut
hen Volkstums geſtaltet werden. Jm kom

menden Jahr ſoll es ſogar noch weiter gefaßt
werden, und dieſer Tag ſoll der Tag aller
Heutſchen in der geſamten Welt ſein, die dieſen
Tag gemeinſam begehen.

Mit Rückſicht auf den Parteitag wird der
Tag des Deutſchen Volkstums“ am

Eonntag, dem 16. September, gefeiert. Ziel der
Feranſtaltung ſoll ſein, die unveräufzerliche
Gemeinſchaft des Binnendeutſchen mit den
Grenze und Auslandsdeutſchen zum Ausdruck
u bringen. Jn H alle liegen die Vorbereitun
en in Händen von Studienrat Köpnick. Es
ſt geplant, am Nachmittag etwa gegen 8 Uhr
das Feſt auf den Brandbergen zit veranſtalten.
Porausſichtlich wird das Bewegungsſpiel
Volk will zu Volt aufgeführt, an dem
ber 1000 Perſonen teilnehmen.

Am Mittwoch, 29. Auguſt,

Echulgemeinſchaften

abends 8. Uhr,
findet im Saal des HKurhauſes Bad Witte
lind eine Veranſtaltung ſämtlicher Orts
gruppen des VDA ſtatt. Es wird Frau Eliſa
heth Akner aus Hermann ſtadt (Sieben
kürgen) vom Frauenvolksdienſt (der jetzt ver
hotenen nationalen Erneuerungsbewegung der
Feutſchen in Rumänien) ſprechen über ſieben
hürgiſch- ſächſiſche Volkstrachten und Volks
ſiereien. Es werden dabei eine Reihe alter
Ecke aus Familienbeſitz und die verſchieden
ſen Stickereien im Original gezeigt. Außer
en werden eine Menge Lichtbilder vorgeführt.

Am Freitag, dem 31. Auguſt, findet das
Sommerfeſt der VDASchulgemeinſchaft in der
Saalſchloßbrauerei“ in ähnlichem
ſahmen wie in früheren Jahren ſtatt.

Es ſei darauf hingewieſen, daß der Eintritt
zu der Veranſtaltung am 29. Aug. koſtenlos iſt.

Weder 65 Mütter
in Güntersberge

Das dem 1874 gegründeten, gemeinnützigen
rein für Volkswohl, Halle gehörige
d ſeit dem 1. Juli wieder ſelbſt bewirt
ſhaftete Erholungsheim in Günters-
herge-Oſtharz hat nach der erſtenNütterer holung durch die NSe Volks
vohlfahrt Gau Halle- Merſeburg
am 9. Auguſt wiederum 68 erholungsbedürftige
unbemittelte und kinderreiche Mütter zur Un
kerbringung für vier Wochen zugewieſen be
bnmen. Alles war wieder durch die Vereins
führung vorbereitet, um auch dieſen Volks
genoſſinnen bei guter, reichlicher Verpflegung
für einige Wochen mit den Mitteln der NSV
Unterkunft und Erholung zu gewähren. Groß
war auch diesmal die Freude über die ſchöne
Unterbringung. Ein friſcher Blumengruß auf
alen Zimmern hieß alle recht herzlich will
hmmen, damit Sorgen und Nöte des Alltags
für einige Zeit vergeſſen wurden. Wieder mar
ſchiert auch hier der Sozialismus der Tat
durch und mit der NS-Volkswohlfahrt.

Ermäßigte Flugpreiſe
zur Oſtmeſſe

Die Deutſche Lufthanſa weiſt darauf hin,
daß vom Flughafen Halle Leipzig na
Königsberg direkte Flugverbindung a
Halle Leipzig 12.20 Uhr, an Königsberg 17 Uhr beſteht. Rückflugmöglichkeit ab
Königsberg 11.80, an Halle Leipzig

1635 Uhr. JBeſuchern der Deutſchen Oſtmeſſe Königs
erg wird gegen Vorzeigung der

vehmerkarte eine 10prozenkige Ermäßigung
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und bei gleichzeitiger Löſung des Hin und
Rückflugſcheins eine weitere 15prozentige Ex
mäßigung für jeden Flug gewährt. Ebenfalls
beſteht von Halle Leipzig aus täglich
gute Flugverbindung ab Halle Leipzig
12.20 Uhr nach Marienburg, an 18.35 Uhr
ab Marienburg 8 Uhr, an Halle Leip
zig 13.05 Uhr.

Auf allen Strecken werden außer Fluggäſten
auch Luftexpreßgüter und Poſt befördert.

Wambaip Feier
Am Sonabend, dem 25. und Sonntag, dem

26. Auguſt, feiert die Vereinigung ehe-
maliger Angehöriger des Reſ.
Jnf. Rg t s. 36 in den Räumen des Stadt
ſchützen hauſes anläßlich der 20. Wieder
kehr der Feuertaufe des Regiments eine

Wambaix-Feier, verbunden mit
4. Regiments treffen.

Am Sonnabend dem 25. Auguſt, findet der
Empfang der Kameraden und Gäſte, ſowie ein
Kameradſchaftsabend ſtatt.

Der Sonntag bringt außer einer Be
ſichtigung der Stadt und Gefallenenehrung ein
großes Militärkonzert, ausgeführt von der
Bergkapelle unter Leitung von Muſikdirektor

De iſch mann.

Stunde der Jungen Nation
Wie die Reichsſendeleitung mitteilt, muß

am heutigen Mittwoch, den 15. Auguſt, mit
Rückſicht auf die Kundgebung für die Volks
abſtimmung die „Stunde der jungen Nation“
ausfallen

Teil

Jeder ſtimmt mit „Ja“ für Freiheit und Brot

Kreisleiter Dohmgoergen

Schließt die Reihen!
Der 19. Auguſt 1934 iſt der Schickſalstag des deutſchen Volkes, an dem es

Bekenntnis ablegt für den Retter aus höchſter Not, aus tiefſter Schmach und aus
wirtſchaftlicher Verelendung. Adolf Hitler hat den Schandfleck auf dem
deutſchen Schild gelöſcht und die Ehre der deutſchen Nation wieder hergeſtellt.
Mit eiſerner Fauſt ſchuf er die Autorität des Stagtes, unter die ſich
jeder deutſche Menſch in ſchickſalsverbundener Gemeinſchaft in freiwilligem Ge
horſam beugt. Als vverſter Gerichtsherr hat er ohne Anſehen der Perſon die
Verräter am deutſchen Volk der verdienten Strafe zugeführt.

Sein Werk iſt die Einreihung des deutſchen Arbeitsmenſchen als wert-
vollſtes Mitglied in die deutſche Volksgemeinſchaft. Durch ihn iſt die ſchaffens
freudige Arbeit zum Lebensidegl und zum Adel der Menſchheit
erhoben worden. Der Führer hat die Seele des deutſchen Menſchen wieder

Direktor Kräft,
Stadtrat:

19. Auguſt 1954
So ſchmerzlich und traurig auch die Veran

laſſung iſt, die das deutſche Volk deiſes Mal an
die Wahlurne ruft, ſo gibt ſie doch auch wieder
Gelegenheit, dem Führer und Retter Deutſch
lands den Beweis zu erbringen, daß das deut
ſche. Volk geſchloſſen hinter ihm ſteht und bereit
iſt, im vollen Vertrauen den ſchweren Weg mit
ihm zu gehen, der vor ihm liegt. Gleichzeitig
kann das deutſche Volk mit der Stimmabgabe
eine Dankesſchuld abtragen für die bisher
von dem Führer geleiſtete, geradezu unmenſch-
liche Arbeit und ihm hierdurch neue Kraft und
neuen Mut für alles geben, was er im Jnter-
eſſe des deutſchen Volkes durchzuführen für er
forderlich hält.

Aber noch ein anderer Sinn liegt in dieſer
Volksabſtimmung. Mit dem Hinſcheiden des
verehrungswürdigen bisherigen Reichspräſiden
ten und Generalfeldmarſchalls von Hindenburg
iſt eine Generation zu Grabe getragen worden.
Mit unſerem Führer kommt die Generation
endgültig zur Macht, die die meiſten Kämpfer
und Toten im Weltkriege und in den Kämpfen
der letzten 15 Jahre geſtellt hat. Wo iſt ein
größerer, der die Erbſchaft eines Mannes wie
Generalfeldmarſchall von Hin denburg an
treten kann? Wo iſt ein Mann, in deſſen
Hände die Vergangenheit des deutſchen Volkes,
die Gegenwart und Zukunft beſſer und ſicherer
aufgehoben wäre, als in den Händen unſeres
Führers? Wo iſt letzten Endes derjenige, der
es wagen könnte, Reichspräſident des deutſchen
Volkes zu werden bei einem Kanzler, der
Adolf Hitler heißt?

Das ganze deutſche Volk muß am 19. Auguſt
geſchloſſen wie ein Mann an die Wahlurne
treten und ſein

„Fa!
freudigen Herzens mit innerſter Ueberzeugung
geben, damit wir auch dem Auslande gegen
über den Beweis erbringen, daß in Deutſchland
nur ein Wille herrſcht, nämlich der:

unter Führung des unbekannten
Frontſoldaten, des Repräſentanten
des deutſchen Volkes, Adolf Hitler,
allen Feinden zum Trotz aufzubauen

das Dritte Reich!

Heute Hausempfang

Heute, 20.30 Uhr, ſpricht über den
Leipziger Sender der Führer der Deut
ſchen Arbeitsfront, Pg. Dr. Le y. Alle
Volksgenoſſen, die einen Rundfunk
empfänger haben, werden aufgefordert,
Nachbarn und Freunde, die keinen
Empfänger haben, einzuladen, um ihnen
die Rede Dr. Leys zugänglich zu
machen.

Noch ein Todesopfer
des Eiſenbahnunglücks

gefunden und durch die völkiſche Erziehungsarbeit die Wiedergeſundung
der deutſchen Nation herbeigeführt. Jn der kurzen Zeit ſeitter Regie
rung iſt es ihm gelungen, geſtützt auf das Vertrauen des geſamten Volkes,
3,6 Millionen deutſcher Volksgenoſſen wieder in Arbeit und Brot zu bringen und
allen denen, die der Verzweiflung nahe waren, das Vertrauen in die deutſche
Zukunft wiederzuſchenken.

In den ſchwerſten Zeiten des Weltkrieges und der Nachkriegszeit hat
Adolf Hitler niemals den Glauben an das deutſche Volk verloren. Mit
wenigen Getreuen hat er den Kampf um die ſeeliſche Erneuerung unſerer Nation
geführt. Wir danken ihm für dieſes Vertrauen und legen am 19. Auguſt das
Bekenntnis ab, daß wir ihm, dem genjiglen Führer und Staatsmann, für alle
Zeiten vertrauen werden. Keiner darf ſich ausſchließen von
dieſer Wahl. Jeder einzelne muß durch ſeine Stimme kämpfen für die ſieg
reiche Durchführung des begonnenen Wiederaufbaues und für den Geſtalter des
neuen deutſchen Reiches, unſeren Führer und Reichskanzler Adolf Hitler!

Schließt die Reihen? Jeder ſtimmberechtigte Einwohner von Halle

reicht am 19. Auguſt 1934 Adolf Hitler die Hand und ſtimmt mit

Jn!

Der bei dem Eiſenbahnunglück am 12. Auguſt
ſchwer verletzte Rangierarbeiter Richard
Ohme, beſchäftigt beim Güterbahnhof Halle,
wohnhaft in HalleTrotha iſt nach Mit
teilung der Chirurgiſchen Klinik in Halle
am Dienstag um 14 Uhr geſtorben.

„Gumbinnen 1914
Der 20. Auguſt iſt der Jahrestag der

Schlacht bei Gumbinnen, in der zum erſten
Male auf vſtpreußiſchem Boden die dort be
laſſene 8. Armee unter Generaloberſt v. Pritt
witz mit der ruſſiſchen I. Armee (Njemen) des
Generals v. Rennenkampf die Waffen
Motorrad- Gummi bei Gummi-Bieder
krenzte. Für die Weikerentwicklung der Kampf
handlungen in Oſtpreußen im Auguſt und
September hat gerade dieſe Schlacht ganz be
ſonders weitreichende Bedeutung. Anlage, Ver
kauf und Ergebnis der Schlacht wird am
20. Auguſt in einem Rundfunkvortrag des
Reichsſenders Leipzig behandelt werden.

c

icht Höchſleiſtangen zu hatten
erfüllen wir in unſerer Jubiläum

e Cgarette Wunani Priwat Veſonder ſtartes Format in Dlechpacung S
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Vertrauen als Grundlage des Auſſtieges

Halles Finangzen im Dritten Reich!
Fortſchreitende Geſundung durch Arbeitsbeſchaffung

Von Bürgermeiſter Dr. May- Halle.
Als im Jahre 1932 die Arbeitsloſigkeit in H

unmöglich gehaltene Höhe geſtiegen war, als die W
und auch das Frühjahr, das ſonſt regelmäßig eine V

gang zeigte, da wandte ſich unſere Stadtverwaltung
Behörden und Spitzenverbände, indem ſie in einer Denkſchrift mit zahlreichen Schaubildern die Entwicklung der Arbeits
loſigkeit und der ſtädtiſchen Finanzlage offen legte und ſo weite Kreiſe auf die Unhaltbarkeit der

machen ſuchte. „Wohlfahrtslaſten und Finanznot“ war das
unglücklichen Verkettung beſchäftigten als ſchlimme Verfallserſcheinungen

hindurch die Verwaltung und die in immer größere Not verſinkende Bevö
erkennbar wurde.

in einem Notſchrei an die

zuſammenſtürzen würde.

Wie liegen die Verhältniſſe heute?
Das Vertrauen als wichtigſte Grundlage

des Aufſtieges iſt in allen Kreiſen der Be
völkerung Und der Wirtſchaft wiedergekehrt,
Vertrauen in die Gleichmäßjigkeit des einmal
für richtig erkannten und nun auch vom ge
ſamten Volk als richtig anerkannten Kurſes,
Vertrauen in die Tatkraft des Führers, der
noch immer am ſtärkſten war, wenn die Not
am größten geweſen iſt. Jn dieſem gläubigen
Vertrauen iſt es gelungen, die vordringlichſte
und wichtigſte Aufgabe, die Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit mit dem Ziel ihrer
ſchließlichen Beſeitigung, mit ſolchem Erfolg in
Angriff zu nehmen und durchzuführen, daß
von den 6 Millionen Arbeitsloſen, die bei der
Regierungsübernahme im Reich gezählt
wurden, jetzt kaum noch 228 Millionen vor
handen ſind.

Auch in Halle iſt die Zahl der
Arbeitsloſen in dieſer Zeit um weit
mehr als die Hälfte, nämlich von
annähernd 27 000 auf rd. 12 300, d. h.
um 54 v. H., zurückgegangen.

Jn ähnlicher Weiſe haben ſich die von der
Stadt unterſtützten Wohlfahrtserwerbs
loſen von 14220 auf 6234, d. h. um rd. 5625,
vermindert. Die Entwicklung hat ſich folgen
dermaßen geſtaltet:

Zahl Zahl derder Wohlfahrts
Arbeitsloſen Erwerbsloſ.

in Halle
Ende Januar 1933 26 858 14 220
Ende April 1933 22450 113 369
Ende Juli 1933 23578 12 079
Ende Oktober 1933 20384 10581
Ende Januar 1934 18 917 9849Ende April 1934 14 760 7 219
Ende Juli 1934 12 314 6 234

vorläufige Zahl
Das Verfahren, das die Reichsregierung

einſchlug, war einfach, klar und verſtändlich:
unächſt Einſatz von öffentlichen Mitteln durch
orwegnahme künftiger Einnahmen für öffent-

liche Arbeiten, um damit den Anſtoß zur
Wiederbelebung der privaten Wirtſchaft zu
eben; Erleichkerung der wirtſchaftlichen Jni
iative durch Steuererleichterungen und ver

lagerungen. Die großen Arbeitsbe
ſchaffüngsprogramme der Reichs
regierung, wie man die Geſetze zur
Verminderung der Arbeitsloſigkeit vom vorigen Jahre zu bezeichnen pflegt,

Neuformung des
deutſchen Konzertlebens

Anläßlich der Arbeitstagung der NS-
Kulturwarte und Kulturgemeinde des Gaues
WeſtfalenNord in Bad Oehenhaäuſen wurden
in einer PreſſeSonderbeſprechung von Seiten
der Reichsleitung wichtige Erklärungen über
brennende Muſikfragen abgegeben.

Die Hauptleitgedanken, näch denen man an
eine Neuformung des deutſchen
Konzertlebens herangeht, entwickelte kurz
der Leiter der Muſikabteilung und Haupt
ſchriftleiter der „Muſik“, F. W. Herzog
Man will den Volksgenoſſen, die tags inſchwerer Arbeit ſtehen, muſikaliſche Werke zur

Entſpannung bieten, die jedoch keineswegs,
wie das bisher der Fall war, ſeicht und banal
ſein ſollen. Als geeignetſte Form hierfür iſt
die „Suite“ anzuſehen dann aber auch alle
Formen zwiſchen Volkslied und Sinfonie. Bei
der Wiedergabe ſoll in erſter Linie das Vir
tuoſentum als überwundene Konzertform
ausſchalten, und auch die obligate Modenſchau,
der Uraufführungsrüummel, ver
ſchwinden. Junge Komponiſten dürfen in
Zukunft nicht mehr durch perſönlichkeitsver
nichtende Preisausſchreiben und Wettbewerbe
gefördert werden. Die Chorvereinigungen
ſollen keine Wettſingen atlen Stiles mehr
abhalten, ſondern in die Konzertprogramme
eingegliedert werden. Auf dem Gebiete des
Laienſingens wird die Hitlerjugend, die eigene
Jugendmuſikführer erhält, führend werden. Bei
der Frage nach dem Aufbau des Konzertweſens
ſt als die Grundfrage die Preisregelu ng

gelöſt mit der Beſtimmung, die Muſikarbeit
muß ſich aus den Einnahmen erhalten.

Die Eintrittspreiſe werden nach dem Ein
kommen geſtaffelt und 50 Pfennig bis 2 Mark
betragen. Bereits beſtehende Orcheſter werden
zur Mitarbeit herangezogen. Wo ſolche fehlen,
ſind noch weitere Gründungen von Landes
orcheſtern in Ausſicht genommen, für die neben
beſtens bekannten Dirigenten auch junge Kräfte
verpflichtet werden ſollen. Es iſt geplant, nach
Möglichkeit nicht in Konzertſälen, ſondern in
den gewohnten Verſammlungs

ſind noch in aller Erinnerung. Die dadurch
eigeleiteten Maßnahmen laufen größtenteils
heute noch und geben auf abſehbaxe Zeit hin

noch vielen deutſchen Arbeitern Lohn und
rot.
Auch die Stadt Halle hat ſich, wie bekannt,
in die Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen der
Reichsregierung in größerem Umfange ein
geſchaltet: Darlehen von über 1,5 Mill. RM.
wurden bewilligt, die neben dem Einſatz
eigener Mittel für öffentlicheArbeiten zuſätzlich Verwendung gefunden
haben oder noch finden werden. Die Wehag
nahm für mehrere hunderttaguſend Reichs
mark Arbeitsbeſchaffungsdarlehen herein, um

Wochenende am 19. Auguſt

Halle mit etwa1,55 Mill. RM. Reichszuſchüſſen für rund
7 Mill. RM. Neuinveſtierungen ermöglicht
wurden.

Rückan der Zabl der Arbeitsloſen und
der er zur gsemrſänger beden et eine
dovpelte finanzielle Verbeſſ ang: Nerr in ge
rung der Wohlfahrtslaſten auf dereinen Und Erhöhung des Steuerauf
kominens infolge erhöhter Kauftkraft der
Bevölkerung auf der anderen Seite.

Waren die Füxrſorgeausgaben von 1928 mit
rund 5,6 Mill. auf rund 11,7; Mill. im
Jahre 1982 angeſtiegen, ſo erführen ſie nun
mehr eine weſentliche Senkung:

Die Geſamtausgaben des Jugend-
und Fürſorgeamtes lagen im Rech
nungsjahr 1933 um etwa 1 Million
Mark unter denen des Vorjahres und
ſind entſprechend der Verringerung der
Wohlfahrtserwerbsloſenzahlen weiter
im Abnehmen begriffen. Der Vor
anſchlag für das Rechnungsjahr 1934

beläuft ſich nur noch auf 9,4 Mill.
Mark.

ſälen zu ſpielen, wo keine bedrilckte und be
fremdende Stimmung aufkommen kann. Jm
Durchſchnitt ſollen die Orcheſter mit 25 35
Muſikern beſetzt werden, um auch Sinfonien
von Haydn, Mozart bis hin zu Beethoven auf
führen zu können. Bevorzugt werden pianiſtiſch
gebildete Dirigenten, die auch ſoliſtiſch hervor
treten können. Die Konzerte ſollen jeweils mit
allgemein verſtändlichen Vorträgen eingeleitet
werden.

An Opern will die NS-Kulturgemeinde
ihren Mitgliedern Werke von Weber, Lortzing
bis hin zu Wagners „Meiſterſingern“ als dem
Gipfel der deutſchen Volksoper bieten.

Als Anftrag wurde vor wenigen Tagen an
zwei durch ihre Werke als Perſönlichkeiten feſt
ſtehende Komponiſten, Pfitzner und Jul.
Weismann, und an zwei junge Kompo
niſten Werner Eyſck und Gottfried Müller

eine neue Muſik zum „Sommernachtstraum“
beſtellt, da die Mendelſohnſche aus völ
kiſſchen Gründen und wegen ihres ſtarken
ſentimentalen Charakters nicht mehr
haltbar iſt.

Ferner wurde ein neues Textbuch zu der
Operette „Wiener Blut“ von Joh. Strauß in
Auftrag gegeben, wie überhaupt beabſichtigt iſt,
klaſſiſche Operetten von jungen Autoren text
lich neu bearbeiten zu laſſen.

Pfarrer Kohlſchmidt Ehrendoktor der
Theblogie. Pfarrer Rudolf Kohlſchmidt, Erfurt,
der kürzlich in den Ruheſtand getreten iſt,
wurde von der Theplogiſchen Fakultät der
Martin-Luther- Univerſität Halle
zum Ehrendoktor der Thevlogie ernannt. Die
Ehrüng erfolgte wegen großer Verdienſte, die
ſich der neue Ehrendoktor um die Refor
mationsgeſchichte erworben hat. Jnsbeſondere
war es Luthers Aufenthalt in Erfurt, womit
ſich D. Kohlſchmidt immer wieder beſchäftigte

SchlageterforumWetthewerb. Am 26. Mai
dieſes Jahres wurde der Jdeenwettbewerb für
ein Schlageterforum in Düſſeldorf aus
geſchrieben, für den Geldpreiſe im Betrage von
insgeſammt 25 000 Mark zur Verfügung geſtellt
wurden. Weiteſte Kreiſe haben dieſen Gedanken
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alle ebenſo wie im ganzen Reich auf eine vorher für
ohlfahrtserwerbsloſenzahlen unaufhaltſam zunghmen
erbeſſerung des Beſchäftigungsgrades gebracht hatte, keinerlei Rück

Heft betitelt, und dieſe beiden Dinge in ihrer
der öffentlichen Wirtſchaft noch viele Monate
lkerung, ohne daß eine Wendung zum Beſſeren

Optimiſten hofften auf einen Wiederanſtieg der Weltkonjunktur
von außen her die Wendung herbeiführen ſollten. Daß Deutſchland aus
wagten ſie nicht zu glauben. Stille halten, lautete die allgemeine Parole,
den in Kürze alles zu einem wilden Chaos

eigener Kraft ſich wieder emporarbeiten könne,
obwohl der Abgrund ſchon erkennbar war, in

Oeffentlichkeit und an die maßgebenden

Lage aufmerkſam zu

und warteten auf Wunderdinge, die

Die Entlaſtung wird verſtändlich, wenn man
bedenkt, daß jeder Wohlfahrtserwerbsloſe im
Durchſchnitt die Stadt mehr als 500 ſährlich
köſtet. Dieſe Wohlfahrtslaſten-
en kung im Verein mit der allmählichen
Beſſerung der Steuererträge hat
es ermöglicht, daß der Fehlbetrag des Jahres
1982, der rund 1,65 Mill. A betrug, im Rech
nungsjahre 1933 völlig abgedeckt werden
konnte, wozu allerdings auch die einmalige
Notabgabe der Wehag im Jahre 1933 in
Höhe von 12 Mill. weſentlich beigetragen
hat die im laufenden Jahre übrigens fortfällt.

Wenn ſich krotz dieſer günſtigen Entwicklung
eine weitere nachhaltige Entlaſtung bei den
Gemeindefinanzen vorläufig noch nicht gezeigt,
ſo deshalb, weil zunächſt das Reich den
Nützen aus der Verbeſſerung der Lage ziehen
muß, da es ja auch die Hauptbelaſtung durch
die Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen getragen
hat und in den nächſten Jahren abdecken muß.
Den Gemeinden kommt die Entlaſtung aus
dem Rückgang der Wohlfahrtserwerbsloſigkeit
nur zu einem Teil zugute, da das Reich auch
die an die Gemeinden gezahlte Wohlfahrtshilfe
entſprechend gekürzt hat und weiter kürzen
wird. So hat Halle z. B. in den den Mo
naten Januar und Februar 1933 je rund
324000 Wohlfahrtshilfe vom Reich erhalten,
während der Monatsbeitrag für Auguſt 1934
ſich auf nur rund 77 000 beläuft. Das iſt
noch nicht ein Viertel des Bekrages von Anfang
1938, während die Zahl der Wohlfahrtserwerbs
loſen ſeitdem nur um etwas über die Hälfte
geſunken iſt.

Man muß ſich bei dieſer
immer vor Augen halten, daß
en a n des ReichesNotmaßnahme von

Entwicklung
die Wohl

nur eine
beſchränkter Dauer

ſein ſollte und konnte. Die Gemeinden müſſen
grundſätzlich wieder auf eigene Füße zu ſtehen
kommen, damit auf dieſe Weiſe Selbſtverant
wortung und Sparſamkeit gewährleiſtet ſind.

Erreicht iſt für Halle jetzt ſchon,
daß der vrdentliche Haushaltsplan
ohne künſtliche Stützen, wie die ſchon
erwähnte Notabgabe der Wehag im
Jahre 1933, wieder gusgeglichen iſt
und daß auch bereits manche not
wendigen außerordentlichen Aufwen
dungen zur Erhaltung der Subſtanz
und zur weiteren Belebung des Ar-
beitsmarktes geleiſtet werden können,

freudig aufgegriffen, ſo daß bereits heute zahl
reiche Entwürfe vorliegen. Vielen Wünſchen
entſprechend iſt die urſprünglich auf den
10. September feſtgelegte Einſendefriſt nun
mehr auf den 15. Oktober verlegt worden. Bis
zu dieſem Zeitpunkt ſind die Entwürfe im
Kunſtpalaſt Düſſeldorf, AdmiralScheerUfer 4,
oder bei einer deutſchen Poſtanſtalt einzu
reichen. Die näheren Unterlagen des Wett-
bewerbs ſind gegen Zahlung von 2 Mark von
der Stadtverwaltung Düſſeldorf erhältlich.

zurück zu den Klaſſikern!
Kurswechſel des Opernhauſes in Rom.

Die Direktion der „Operg Reale“, des
königlichen Opernhauſes zu Rom, experimen
tierte in der nunmehr abgeſchloſſenen Spiel-
zeit 1933/34 vornehmlich mit zeitgemäßen Wer
ken, worunter expreſſioniſtiſche und futüriſtiſche
Opernwerke zu verſtehen waren. Die einfährige
Grfahrung lehrt jedoch, daß dieſe Erzeugniſſe
überhaupt nicht verſtanden worden ſind. Faſt
alle Uraufführungen brachten ſkandalöſe
Szenen, und ſo manche Neuheit erlebte nur
eine einige Aufführung. Dementſprechend
ſchloß die „Verſuchs Spielzeit mit einem
enornen Defizit, und die moraliſche wie mate
rielle Pleite beranlaßte die Opernleitung, einen
neiten, vernünftigen Kurs einzuſchlagen. Dieſer
ſteht unter der Parole Zurück zu den
Klaſſikern!

Dieſer Tage gab Fürſt Dentice Accadia,
der Vizegouverneur von Rom Und Präſident
der Opera Regle, den Entſchluß, das Haus
wieder konſervativ zu führen, öffentlich bekannt.
Eröffnet wird die neue Spielzeit im September
mit „Orfeo“ von Claudio Monteverdi
(1567*1634). Es folgt die Neueinſtitdierung
einer wenig bekannten Oper von Vincenzo
Bellini „Der Pirat“ anläßlich der Bellini
Jahrhundertfeier. Gigli gaſtiert in „Mignon“
von Thomas, Lauri Volpi in „Turandot von
Puceini und „Fauſt“ von Gounod. Ferner
ſtehen mehrere Werke von Verdi auf dem
Spielplan. Die deutſche Muſik wird gleichfalls
zu ihrem Recht kommen Mozarts „Don

vhne daß deswegen drückende Schuld

aufgenommen werden müßten
Es handelt ſich aber nicht allein darum da

neue Schulden noch dazu wenn ſie unprodutt
ſind, in Zukunft vermieden werden müſſen
ſondern aüch darum, daß der aus frühere
Fahren übernommene Schuldendienſt fühlbar
und zielbewußt geſenkt wird. Auch auf dieſen
Wege iſt Halle ſchon einen beträchtliche
Schritt vorwärts gekommen. Wenn durch der
ringerte Wohlfahrtslaſten und verringerken
Schuldendienſt größere Ausgabenſenkungen er
reicht werden, ſo muß das bei weiterer ſpar
ſamer Haushaltswirtſchaft in abſehbarer Zeit
zu einer Senkung der ſteuerlichen Laſten
führen, wie ſie bei einzelnen Rei ch s ſteuern
bereits in die Wege geleitet worden iſt.
Abbau der überhöhten Steuern iſt heute i
nur mehr eine Forderung der Steuerpflich
tigen, ſondern auch ein Hauptleitſatz unſerer
öffentlichen Finanzpolitik. Der einheitliche
ſtarke Wille, bon dem alle öffentlichen Körper
ſchaften beſeelt ſind, wird auch dieſes Ziel er
reichen laſſen, nachdem auf dem Gebiete der
Ausgabenſenkung ſchon beachtliche Erfolge
zielt worden ſind.

Freie Abſtimmung
wird geſichert

Der preußiſche Jnnenminiſter hat in einen
Erlaß an die Oberpräſidenten, die Abſtim,
mungsleiter, die Landräte und die Stadt h
Landgemeindem dieſe erſucht, je de mögliche
Vorſorge zu treffen, daß die Stimt
berechtigten entſprechend den Wahlbeſtimmun
gen am 19. Auguſt ihren Willen
freier und geheimer Abſtimmun
durch den Stimmzettel bekunden können. Flt
den Schutz der Abſtimmungsräume und die
Abſtimmenden iſt unbedingt zu ſorgen. Nee
mand darf in der Ausübung ſeines Stimm
rechtes behindert werden. Jede Beläſtl,
gung von Stimmberechtigten, namentlich an
vor den Stimmlokalen, iſt mit allen Mitteln
zu verhindern. Das Ergebnis der Ah
ſtimmung, ſo betont der Miniſter, darf niſt
dadurch verkleinert werden, daß Fälle von
„Wahlterror“ vorkommen, die der deutſchfeind
lichen Propaganda Nahrung zu liefern g.
eignet ſind.

Beurlaubung für den Reichspartellth
Der Reichsarbeitsminiſter und der Reiht

wirtſchaftsminiſter teilen mit Jm Hinhl
auf die Bedeutung des Parteitages der e
DAP wird den Betriebsleitern empfohlen, m
im vergangenen Jahre Gefolgſchaftsmitglieden
die laut Beſcheinigung der zuſtändigen Pat
ſtellen für die Teilnahme an dem Partie
vorgeſehen ſind, den erforderlichen Urlau,
gewähren

Führerinnentagung des BoM
Aus Anlaß der Teilung des Untergal

Torgau in die Untergaue Torgau in
Bitterfeld wurden zwei Arheitstagunge
in Bitterfeld und Wittenberg du
geführt, an denen die Ringführerinnen un
Referentinnen der neuen Untergaue und Ring
teilnahmen. Gauführerin Herta Hramert
ſprach über grundſätzliche Fragen. Zu ihren
Ausführungen gaben die verſchiedenen Refeten
tinnen ergänzende Bemerkungen. Weiterhin
wurden von der BDMReferentin im Sozialen
Amt der HJ des Gebietes Mittelland die Auf
gaben der Sozialen Arbeit in der Hitler
Jugend klargelegt.

Juan“ und Wagners „Meiſterſinger“ W
bereits angekündigt. Vorgeſehen ſind außer
dem mindeſtens ein weiteres Werk von
Wagner und eine noch zu beſtimmende O
von Richard Strauß. Man wird auch
Roſſinis „Barbier“ in neuer textlicher Faſſun
hören, ein Werk von Zandonai, ſowie e
neue Schöpfungen, jedoch gleichfalls nith
atonaler Art. Die neue Oper Maſcagni
„Nerone“, die urſprünglich der Opera, Reale
angeboten, jedoch abgelehnt wurde, erblickt nun
mehr endgültig in der Mailänder Soala da
Rampenlicht.

Der neuealte Kurs in der Oper zu Ron
ſoll die Finanzen in Ordnung bringen un
darüber hinaus den eingebüßten künſtleriſchen
Kredit des Hauſes wieder feſtigen

Hindenburg-Gedächtnis Ausſtellung der De
ſchen Bücherei. Aus Anlaß des Hinſcheden
des Reichspräſidenten hat die Deutſche ich
in Leipzig. eine Gedächtnis Ausſtellung her
anſtaltet. Dieſelbe ſtellt in Schriften, n
Karten, Tabellen, Diplomen, Plakaten u. a
Leben und Wirken Hindenburgs als Genera
feld marſchall und Reichspräſident dar. t

Die Ausſtellung iſt bis Ende des T
werktags von 7—28 Uhr und Sonnkag ſe
10—16 Uhr geöffnet und für jedermann
zugänglich.

Deutſchland Vorträge an amterikauiſch
Frauenuniverſität. Das SmnitheCole n
Northampton, eine führende Frauenun re
in Amerika, hielt eine großangelegte ad
land Tagung ab, die unter dem Leitſas dw

Deutſchland ſeit 1870“. Das fünftägne i
gramm umfaßte Vorleſungen über eben
„Bismarck und das Reich“, „Die Ter
und ihre Folgen“, „Das heutige Deutf r
Jm Rahmen des Sonderkurſes fand Feuhſchen
Ausſtellung über die Entwicklung der de
Architektur ſeit 1870 ſtatt.

Die
Der „litauiſche“ Fauſt erſchienenBücherkommiſſton des lauſchen n

miniſteriums hat jetzt die vor An
hergeſtellte Ueberſetzung vom erſten
„Fauſt“ herausgegeben.
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Mitlwoch, 15. Auguſt 1934

Rachruf
Am 18, Auguſt 1934 verſchied plötzlich

Herr Polizeioberwachtmeiſter

Walter Dieſing
im 38. Lebensjahre.
Der Verſtorbene war ein pflichttreuer Beamter und guter
Kamerad, der ſeinen Dienſt in vorbildlicher Weiſe verſehen
hat. Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten.
Halle (Saale), den 14. Auguſt 1934.

Namens der Beamtenſchaft des Polizeipräſidiums

gez. Vooſen, Polizeipräßident
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ErnpfehleDie glückliche Geburt eines geſunden
Mädchen s zeigen in dankbarer

Freude an

Marianne Arlt
geb. Gittermann

Dr. med. L. Arlt
Halle (Saale), den 14. Auguſt 1934

Steinweg 7

25 Pfd. Eimer nur 25. RM. ab hier, je

Einmal bestellt, Dauetkunde.

Garantiert reiner, frisch geschleuderter

(helt oder dunkel). Das Beste was die Bienen brinsen. 9 Pfd.
(netto) Eimer nur 10. RM. zusügl. Porfo ab hier. Fernet

Bei Nichtgef. erfolgt Rüchnahme und Rüchzahlg des Betrages
Der Honig ist einfach vorsüg-

lich und Röstliches deutsches Edelprodukt.
Sohopflooh (Kr. Freudensetadò)Josef Mager, Württembergischer Hochschwatewald

Nr. 18

Die Rede des führers
am kommenden Freitag soll das ganze
deutsche Volk durch den Rundfunk er-
leben! Wenn Sie noch keine Anlage
besitzen, gehen Sie noch heute zu
Prophete, Sie werden das finden was
Sie suchen: Neue Modelle, preiswerte
Angebote, vortrefflichen Kundendienst,
leichte Anschaffungsbedingungen und

nur per Nachnahme

e

CURT WARWEG
VERLOBTE

Am 13.8. 1934 entſchlief nach kurzer heimtückiſcher
Krankheit unſer lieber Kamerad, der PolizeiOber
wachtmeiſter

Walter Dieſing
Er war uns ſtets ein hilfsbereiter und treuer Kame
rad. Sein Andenken wird bei uns fortleben. Die
Beerdigung findet am Donnerstag, dem 16. 8. 34,

Gtelnpilge
von 45 P. an

Täglich friſche billigſte

Pfofforlinge

Reichert's, Geiſtſtr. s7

HALLE (SAALE) BERLIN- WILMERSDORF
WEINBERG- TERRASSEN KREUZNACHER STRASSE e lr

15. AUGUST 1934

TRAUDEL HECHT

15 Uhr in Köthen ſtatt.

Am 18. Auguſt 1934 verſchied nach kurzer Krankheit

Herr poltzeioberwachtmeiſter

g. Walter Dieſing
Der Verſtorbene war ein pflichttreuer Beamter, der

während des Kampfes für das Dritte Reich ſein Veſtes
hergegeben hat.

Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten.

Im Namen d. Kreis Amtsleitung d. NSDAp.
für den Stadt und Saalkreis

Fachſchaft IX pol. Verw.

Roſt, Kreisfachſchaftsleiter

Feurich
Perzina, Seller
tadellos erhalten,

preiswert, auch
auf Teilzahlung
Hoffmann

ßernſeife 1000 Gr.-Rgl. 50
ßernfeife Gtck. 25, 20, 15, 11.5

Hindenburgstr. 8,
Ruf 2092 67Whnerwachs, hell Pfd. 20

Wohnerbeige Pfd. 20
öcheuertücher Gtck. 25, 22, 16

für tadelloſen

Satz und gute

Plazterung
Jhrer Anzeige

Sorge tragen.

Geben Sie uns

darum das
Manuſkript
Jhrer Anzeige

bis ſpäteſtens

abends 7 Uhr
amVortage des

Feltheringe in Comaten Doſe 354

valbollmyps u t
deitlho Vollheringe F6th. 100
Deutfche Fettheringe Gtck.

3, Rückvergütung in Rabattmarken

Stsatteien Erſcheinens
Am 22, u. 25. August bin ich in Halle (S),
Hotel Grüner Baum, Franchestraße,
am 24. August 1934 bin ich in Eisleben,
Park Hotel, um

vech der Natur
fär melgo
Patienten

herzusteſſen

Ludw. Müſor-Uri

s pslg und Sein w.gegründet 1838

Die4te M 7
Kleiner Anzeigen in der M
wird immer wieder gelobt Haben
Sie noch keinen Verſuch gemacht?

Donnerstag wieder eintreffend

öhwweinNietendh.
ein ganzes Pfund

n.
KinderbrutVippe, n

ſ. Knäuſel Butter, Wurſt
Fleiſchwaren

Der
lanrhare Wagenprüfstand

des Benzol- Verbandes
nimmt Rostenlose Einstellung

Ihres Wagens auf

B. V. ARAIL
in der Zeit vom 17. 22. August
auf dem

Sarrasaniplatz
Mersehurger Straße

Jor. Vorseitige Anmeldung beim Deutschen Bensol- Vertrieb
S. mab. H. Halle a. S., Srüllertestr. 48a, Fernruf 270s6 oder
bei Anwesenheit des Prüfstandes dortselbst. erwünscht,

Im Namen der Beamt n haft der Schutzpolizei 4

5 P ieimeiſter. an Fahrräder Statt Kartes Zu rück J
Lohrengel

Kl. Ulrichſtraße 37.

Riebeckplatz t

turm.Oel Franz Richter u. Frau
Anne geb. Hübner

J

9

Zweisitzer, Cabri
olet, in prima Zu
stancl, 522 PS, u
gelassen unclk ver

bſfeuflocken, 865 settgey, p. 250 e Alle famſſſon- An201nen euren
öbfenpulvor m. Kern]./Gchnthel Pfd. 165 roten gergg ta die Adz Zahnarzt Dr. Hilbert
Iahaſterſchmiorjetfe. 1Bfd. 32 nene nen de ne See ſanſe Fasſe), Woiſettege i

ne oamettene, gel. pt. n e e e
Verdingung über Befeſcigung des vr

Jhre Vermählung geben bekannt

Hans Alrich Tiſcher
u. Frau Annemarie

geb. Thieme

Halle (Saale), den 15. Auguſt 1934

Rudolf Haym Straße 34
Zur Zeit auf Reiſen

Dr. Lück
Facharzt für Haut- u. Harnleiden

D Delitzscher Straße 2 7

Zurüch 2
Dr. Buchole
Facharet f. Orthopäcdische Chirurgie

O Laurentiusstraße 19

Zarlon
lüngenſacharzt

Dr. Herbert Winkeimann

S S

es

1 Für die anläßlich unſerer am
J 12. 81934 ſtattgefundenen Hochzeit

7

erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen
wir hierdurch allen unſeren beſten
e beſonders auch dem SS

Schwerz

e

lungs Anzeige aufgeben.

Aus Ihrem Stoff
S fertige ich elegante Anzüge einschl.

Zuter Zutaten von 50 M. an

V Krukenbersstraße e

Amtlicke Vekanntmachunger

Angebote ſind bis zum Exröffnungs
termin, 22. Auguſt 1934, 11 Uhr, in
der ſtädtiſchen Bauverwaltung, Leip
giger Straße 1, Zimmer 816, abzu
geben. Verdingungsunterlagen Zimmer
Nr. 317 erhältlich. Zuſchlagsfriſt
14 Tage.

Halle, 14, Auguſt 1934
Städt. Bauverwaltung.

Gemäß Ziffer 25 der Ausführungs
beſtimmüngen vom 10. Februar 1984
Zum Geſetz über baupolizeiliche Zu
ſtändigkeiten vom 15. Dezember 16938
(G.-S S. 491) richten ſich die Gebühren
für Befreiungen von Beſtimmungen
der Baupolizeiberordnungen nach der
ſtaatlich. Verwaltungsgebührenordnung
vom 30. Dezember 1986. Die Ziff. 14
der Ordnung für Erhebung von Ver
waltungsgebühren im Bezirk der Stadt
Halle vom 28. Febr, 1988 wird daher
nach Anhörung der Gemeinderäte und
mit Zuſtimmung des Herrn Regie
rungspräſidenten vom 12. Juni 1934
aufgehoben. Der Oberbürgermeiſter

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

n

Donnerstag, den 16. Auguſt 1934:
10 Uhr, Abolf-Hitler-Ring 13:

1 Radivapparat (Mende), 1 Tafel
klavier, 1 Bücherſchrank u. g. m.

Wollgaſt, Gerichtsvollzieher

Da staunt hre
MHachbarin,
wenn Sie so wunder
schöne, volle Betten
am Fenster liegen ha-
ben Ja, de kann jede
Hausfrau stols sein,
wenn sie ihre Betten
dei mir gekauft hat.
Kommen Sie derum
zu mir, zumsSpezialis
ten, der Sſe gtets fach-
maännisch gut und im
mer billig bedtent

Federbetten
mit prachtvollen Füllungen

Oberbelt 17,50 28, 28, 88,- 90,-
Unterbett 1750 22,- 25,. 80,- 86.-
Klssen 4,50 6,50 7,50 10,50 12,80

Metall Bettstellen mit Patent-
matratze 14,50 16,25 19,50
22,50 25,- 28,- 82,- 36, 50

Holz Bettstelien
i 22,- 26,- 80,- 88,- 89,-

Donnerstag, den 16. Auguſt 1934:
10 Uhr, Adolf-HitlerRing 13:

1 Eßszimmer, 1 Klavier, 1 Kleider
ſchrank, 2 Schreibtiſche, 1 Bücher

2 Büfetts, 2 Kredenzen, 1
Nähmaſchine, 3 Schreibmaſchinen, 1
Poſten Möbel und Wäſche, 1 Ver
vielfältigungsapparat, 3 Radivappa- Kinder Bettstellen
rate, 1 Tapetenſchneidemaſchine, 3 14,75 21,75 24,- 26,50 81,-
Fahrräder, 4 Warenregale, 1 Zahl 34, 37,-
kaſſe, 6 eiſerne Oefen, 1 Bohrmaſch.,
1 groß. Poſten Rotwein, 1 Faß Ta
ragvna, 1 Poſten Weinbrand, 200 m
Wintermantelſtoffe, 1 Perſonenauto
u. a. m.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher,
Königſtraße 61. Schlaraffia- Matratzen

das beste Innenfeder-System
65,- 60,- 78,- 78, 61,-

Stahldrahtmatratzen
12,- 18,75 15,- 16,50 19,-

Steppdechen
12,75 138,75 16,- 109,50 28, 50
27,50

Daunendechen
89, 42,- 48, 67, 69, 75,

Donnerstag, den 16. Auguſt 1934;
10 Uhr, AdolfHitler Ring 18:

1 Münzſchrank, 1 Nähmaſchine, 1
Sofa, 1 Schreibtiſch, 1 Schreibmaſch.,
1 Uhr, 1 Bild, 1 Spiegel, 1 Flur
garderobe, 1 Klavier, 1 Radiv, 1
Schreibpult, 1 Blumenkrippe, 1 Herd.

Krebs, Obergerichtsvollzieher,
Merſeburger Str. 14.

Annahme alfer
Bedarfsdeokungsseheine

böllenhaus

Bruno Parfs
Kl. Vfrichstr. 2 bis Domplatz 9

s Minuten vom dſarkt

Donnerstag, den 16. Auguſt 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Radivapparat (Mende), 1 Näh
maſchine, 1 Bohrmaſchine, 1 Motor
rad (Zündapp), 1 Bücherſchrank, 1
Regiſtrierkaſſe, 1 kompl. Herrenzim
mer, 1 Speiſezimmer, diverſe Weine

mu. a. m.
12 Uhr, an Ort und Stelle:

1 Laſtkraftwagen (Opel), 1 Knet
maſchine m. Motor, 1 Warenſchrank,
1 Ladentiſch.

Ort der Verſteigerung wird in der
Verſteigerungshalle bekanntgegeben.

fachmännische, reelle Bedienung

Glophele

Rundfunkprogramm
Donnerstag, den 16. Auguſt 1954

Leipzig Deutſchlandfender
Wellenlänge 382 Wellenlange 1671

Hosen-

trägen esehr große Auswahl c er ne
sH. Schnee Mochf. Wecnentate 12

Halle, Gr. Steinſtr. 84

5.80: Mitteilungen für den Bauern. 5.45: Wetter.
6.00: Funtghmnaſtit. 5.50: Wiederholung d. Abendnachrichten.
6.20: Jugendſtunde für Leibesübungen. 6.00: Funkgymnaſtit.
6.25: Von Köln: Morgenkonzert. 6.15: Tagesſpruch.

Dazwiſchen: 7.00 Nachrichten. 6.20: Von Berlin Morgenkonzert.
8.00: Funkgymnaſtik
8.20: Programm nach Anſage,
9.40: Wirtſchaftsnachrichten
9.45: Tagesprogramm.
9.55:. Wetter Und Waſſerſtand.
11.00: Werbenachrichten.

30: Nachrichten Und Zeit.
11.40: Wetterbericht.
11,50: Für den Bauern.
12.00 Aus Dresden: Mittagsmuſik,

Dresdener SoliſtenEnſemble.
13.00: Nachrichten und Zeit.
13.10: „Die uünſterbliche Stimme.

Schallplatten.
14.00: Nachrichten. Anſchl.? Börſe

und Wetter.
15.40: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Nachmittags Konzert des Funk

orcheſters. Leſtung: Fritz Schröder
Programm nach Anſage.

Racdio-Kuhn
17.30: Was lieſt die HJ7 Bücher

von und über Walter Flex.

Gegen 7.00: Neueſte Nachrichten.
8.00: Sperrzeit.
8.45: Leibesübung für die Frau.
9.00: Berufs und Fachſchulfunk.
9.40: Hauswirtſchaftlicher Lehrgang.
10.00: Neueſte Nachrichten.
10.10: Deutſche Sprache und Dichtung.
10.50: Körperliche Erziehung. Turnen,
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Stunde der Scholle.
11.55: Wetter.
12.00: Von Letpzig: Mittagskonzert.
12.55: u d. Deutſchen Seewarte.
13.00: Aus Mozarts Werken.
13.45: Neueſte Nachrichten.
14200: Sperrzeit.
14.45: Glückwünſche und Programm

hinweiſe.
15.00: Wetter und BVörſenberichte.
15.15: Tierſchutzfunk.

Hurmboldtstr, 48,Fernsprecher s a4af6
15.30: Luſtiges Rätſelraten für Kinder.
15.40: Bücherſtunde.

17.50: Wirtſchaftsnachrichten. Anſchl. 16.00:. Von Koln Nachmittagskonzert.
Wetter und Zeit. 17.00: Sport u. Spiel vor 2000 Jahren.

18.900- Deutſcher Geiſt Deutſcher 17.18. Rundfuntkverſuche eines Vander
Menſch Robert Wilhelm Bunſen,

18.15- Unterhaltungsmüſitk des Em De 17.40: Zeitfunt.
Orcheſters. 17.50: Ükrainiſche Volksmuſik.19 80: Vom Deutſchlandſender: Europa 18.35 Schöpfertſcher Rundfunr: Muſik.
Schwimmeiſterſchaften 19384. 19.30: EuropaSchwimmeiſterſchaften.

1950: Anſprache des Reſchsſendeleiters 19.50: Anſprache des Keichsſendeleiters
Pg. Hadamowſky zur Erbffnung der Pg. Hadamorvſth zur Erbffnung der
Funkausſtellung. Funkausſtellung.

20.00: Nachrichten. 20.00: Kurznachrichten.20.10 Schöpferiſcher Rundfunk. 20.10: Schöpferiſcher Rundfunk: Wort.
21.00: Verbotene Früchte. Von A. 21.00: Aus Turin: Jtalieniſches Votal

Arthur Kuhnert. und Jnſtrumentalkonzert.
22.00- Aus deutſchen Opern. Schall 22.00: Wetter Tages Sportnachrichten.
platten 22.20 Altes und neues Bulgarien.22 20 22.80: Nachrichten Und Sport 22.15. Deutſcher Seewetterbericht
funk. 23.00-24. 00: Königsberg Nachtmuſtk.

phyſtkers vor 25 Jahren (Aufnahme).

Die schönen
ren
Pelzxjodken
sümd do

Alles, was an Neuheiten für diesen Winter
herausgekommen Ist, zeigt Ihnen Eisbein in
überragender Auswahl. Tadellose Qualität.
Soziale Preise, Kommen Sie bitte zum HAnsehen!

Pelzimit. 25. ZBeigezichel 70.
Krimmer 24 fohſenklaue 80
Zichkel 39 herzzickel 90.Suslikl 539. fehzichel 90.
Slinks graue 50. fFohlen braun 95.
Biberette 57. GBisamrücken 125.
Patagonkanin 60.-- NMontriesen 125.
Fustr. Wallaby 60. Nerzbisam 200.

Wenm Sie s5päter nicht warten wollen,
Jann bringen Sie uns sofort Um-
arbeifungen und Reparaturen l
Arisches Pelzfachgeschäft. Eigene Kürschnerel,

Jäger, Obergerichtsvollzieher,
Marthaſtraße 14. Untere Leipziger Srtaße 97. An der Klrche.
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Ab morgen Donnerstag im C. T. Am Riebeckplatz
Längst haben Sie ihn erwartet, nun ist er encich da

EF Per große lustige, in Vehermut schwelgende Tonflim

„fräulei

Eine Hochzeitsreise mit Hindernissen
und ein lustiges Abenteuer zu Dritt im
Paradies der Neuvermählten, St. Moritz.
Nach dem gleichnamigen Lustspiel von

Ludwig Fulda
e Hierzu, wie immer, ein fabel

n Frau
Jennv Jugobringt mit dem Charme ihrer Jugend

als kleines raffiniertes Teufelchen ihren
Ehemann in die unmöglichst. Situationen.

Paul Hörhiger
der geduldige Ehemann in tausend
Nöten schüttelt die Stimmung nur so

aus den Manschetten.
Fritz Odemar Anton Poinfner
Olga Limburg Hermann Schau-

fuß Karl Elzer u. a. m.sind alle ganz groß inſhremkiement

Sede Szene eine Perle in der
Kette der kustigkeiten- Keine
Szene ohne Spaß von An-
fang bis Ende anhealt. Freude
und schallende Heiterkeit

haftes Worprogramm!

Große Wiricnstraße 51

Ab morgen Donnerstag
Ein herrcher und außerge-
wöhbniicher Film, enestancden
unter der Sonne Havannas, voll
Schönheit und Romantik um-rahmt von einer wunderveollen

tropischen Landschafel
Voliständig in deutscher Sprache

2 lustige Komödi-
anten;
disch-russ. National
Orchest. J. Stesenko

Da ist Belrieb

Neue u. gebr.

ühamekR's
Konzerthaus

Inhaber
Emil Kramer jun.

Tag lioh
liacou-beige

sowie das

Planos
vermietet billigst

Plano Riner
Leipziger Str. 75

Walhalla
Heute letter TagVersäumen Sie nicht die

Wunder Chiwesen
G La FGowm's

Den Verwandlungskünstler

Lwupo
und das Welfprogramm
Donnerstag 8.15 Premiere

Der verrüchkte Lachschlager

Bewue ausverkauft
m
24 Bilcler!

Carl
Humor beherrsehl den Abend

2 Stunden Lachstürme!
Gewöhnliche Preise. Vorverk. eröffn.

25 Künstler!
Eine Reise in das
Land des Lachens!

von und mit

a pp

kommen
durch Jhre
Anzeige in
der MN3

Angenehmster

Stadttheater Terrasse
Aufenthalt im Freien

inmitten der Stadt. Jeden Donnerstag ab

K on z e r S Eintritt frett
Jusrüsſungen für die NSDAD
Kauft jecler gut hei Fa. Schnee

Heute letzter Iag. Das verlorene Ta 66 Der Wilderer
von St. Cario

Für Jugencliche verboten

allwöchi! sTageHeringsdort incl. alen I 59,
Swinemünde, Ahlbech, Bansin
Rheinfahrt 21.-25.
Dolomiten- FahrtAus u. Prosp. in allen W. E. Z. Zigarren
Gesch., Halle, Ruf 297 75, Musik. Handls.
Stock, Gr. Steinstraße 15, Fetnruf 327 es

h

Kaftec Korso
CEroße Steinstraße 24
lIeden Mittwoch, Freitag, Sonnabend u.
Sonntag Tanz Neue Bewirtschaftung

148.
C

Heute abend s Uhr
10. Sonderkonzert

Bei ungünstiger Witterung im Saal
Morgen, Donnerstag s Uhr

Unterhaltungs- Konzert
Eintritt frei

Kurh ans

Donnerstag, den 16. Auguſt, *,7 Uhr
srühkonzeri.
Nachm. 4 Uhr großer Tanztee.
Muſik P. Burghaus.
Abends 8 Uhr
großes Garten Feſt
für die Waiſen, veranſtaltet vom
Reichsverband für Waiſenfürſorge.

Freitag, den 17. Auguſt, „7 Uhr
Frühkonzert.
Nachm. 4 Uhr großes Konzert.
Leitung R. Görlach.

Unterſtützt die 5uſerenten der Man

nach

Hamburg und Helgolana

24. 28.
mit Gekegenheit zum Beſuch des Boxkampfes

GSchmeling-- Neufel

MNZhapag-Gefellſchaftsfahrt

Auguſt

18.47 Uhr Ankunft n Hamburg
24. Auguſt 1400 Uhr Abfahrt von Halle Hbf. über Magdeburg Velzen

Empfangnahme auf dem Hamburger Hauptbahnhof durch Beamte
der Hamburg Amerika Linie, Ueberführung in die Hotels
21.00 Uhr Treffpunkt der Reiſegeſellſchaft auf dem Hachmanns
platz gegenüber dem Reſtaurant Deutſches Bierhaus“ (in un
mittelbarer Nähe des Hotels) zum gemeinſamen Reeperbahnbummel
unter ſachkundiger Führung durch Beamte der Hamburg Amerika

um Mitternacht Rückkehr, Uebernachtung.Linie,

25. Auguſt Morgenfrühſtück im Hotel.
dampfers nach Helgoland, Mittageſſen an Bord. Ankunft in Helgo

Nach dem Ausbooten Beſichtigungland Reede gegen 14 Uhr.
der Jnſel, Spaziergänge auf dem Unter und Oberland, Gelegen

780 Uhr Abfahrt des

heit zu Motorbootfahrten rund um die Jnſel uſw.
Abfahrt von Helgoland, Ankunft in Hamburg 28.30 Uhr, Ueber
nachtung in Hamburg.

26. Auguſt Morgenfrühſtück im Hotel. 8,30 Uhr Verſammlung der Teilnehmer
auf dem Hachmannsplatz, 9 Uhr Abfahrt zur großen Stadtrund
fahrt anſchließend große Hafenrundfahrt mit Beſichtigung eines

Dampfers der Hamburg Amerika Linie.
eeſſen, nachmittags Fahrt mit Gonderautobuſſen nach Ld

ſtedt zum Schauplatz des Boxkampfes Gchmeling-Reuſel
Eintrittskarten können bereits beſtellt werden. Gitzplätze Mk. 18.20
11.-, 8180, 6.160, und 4.10 Stehplahe Mk. 8:85.
01.08 Uhr Abfahet don Kainburg mit PeZug.

27. Auguſt 7.45 Uhr Ankunft in Halle.

Geſamtpreis der Reiſe pro Perſon ne
Nur Fahrkarte Halle Kamburg/ tong und zurück III. Klaſſe
Me22. pro Petſon.

Eingeſchloſſen: Giſenbahnfahrt von à alle bis Halle III. Klaſſe, Dampferfährt von
Hamburg nach Helgoland und zurück, Unterbringung in gutbürgerlichen Hotels,
Mahlzeiten ſoweit im Programm angegeben.

A meldungen ſ.
Reise dienst

Geiſtſtraße 47 Ruf 27681
und Knnahmeſtellen:

Alter Martt sGroße Sleinſtraße 15
(Buchhandlung C. Stoch)

n d zu richt
Haopag-Reisebüro
im Roten Turm

in Merseburqe
Hapag -Jerireter
Adolf Hitler Str. 11 Ruſ 8006

Nach Rückkehr Mittag

50.-

Bad Wittekin d. Die Tragödie einer großen Liebe, echt
und hinreißend gestaltet von 2wei

Künstlern von Weltruf.

Adolphe Menon Barhara Stamvyn

Hie größte, die echteste, die
wahrste Liebe muß tragischenden, wenn sie auf eine Lüge
aufgebaut ist. Das ist der
Sinn dieses herrlichen, er-

schütterncden Films-
tieren Buck Ines
in dem spannungsreichen Sensations-

Tonfilm:

Für Jugendlieche verbeten!
G kox tönende Wochenschau. O

Heute ſetzter Tag

Mutterhande

Seebäder

17.00 Uhr

größer
Obstpflücker

S

richtig aufbewahren, darauf
Rommt es an.

Praktische Obsthorden beljebig
eu vergrößern

Feststehende Leitern Stufe 1. 10

e

re
i re

SchaubMorgen Ietzter Tag
Dre Kalser ger

Ein prachtvoller Großfilm
mit

Fritz Kampers, P. PRiehter,
Heinr. Heilinger, Else Elster

e heisetzangsteierlicheiten üungeres

45 heimgegangenen Reichspräsidenten

in Iapnenherg.

Die Zugened hat zütrite!

WS

Been an t

Ruf 29960

h

Unsere zchönen

sind Leistungsbeweise
unseres Hauses

neuseitlich die Form
sorgfältig die Arbeit

große Auswahl u
350, 428, 510, 1260 MR.

Bedarfsdechungsscheine
werd. in Zahlg. genommen.

e

kleine Anzeigen

In der n
haben mmer Erlolt

weil die MNZ das Blatt
der größten Auflage in
Halle und im Gau- und
und das bevorzugte Organ

der Industrie, des Handels,

W
5

J

F. W. Volgt Deine Zeitung
iſt die

des Gewerbes und der
Behörden ist.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 43. PreußiſchSüddeutſche

(269. Preuß.) Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verbofen
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in ben beiden

Abteilungen J und II

6. Ziehungstag 14. Auguſt 1934
Dn der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 5000 M. 259596
8 Gewinne zu 3000 M. 29676 270586 283216

287845
18 Gewinne zu 2000 M. 8442 21743 23018

28867 1402096 140775 192075 352495 3656154
40 Gewinne zu 1000 M. 809 15153 20473 36709

67143 103547 116248 124638 183972 185199
195591 214464 290536 306007 816756
340887 345560 372820 393993

106 Gewinne zu 500 M. 22289 22590
52225 654449 658781 69982 72872 87739
127004 129030 137910 140514 146662
182855 188139 195286 214099
220142 220304 239444 2449683255616 257586 271309 278879

306222 323005296283 299055
331202 336509 351840 354253 36040

371085 378527 38576361939 366076 367479
393535

410 Gewinne zu 800 M. fos2 1998 a0826162. 6566 7817. 9051. 104565, 10788 138486
16687 19051 23060, 23120. 24256 26828
34373 39120 41347 42685 46295 46778
54513 57768 58972 60665 61890 62708
63900 77442 77665 70786 79748 8287
82630 63947 85245 92441 93715 8577
94935 86008 96391 98645 194684

108902 ſ10800 113232 (18471
118980 121590 122657
183919 134402 154577
140501 142185 142266
163406 165812 166243
182689 182672 183851
206842 202139 203774
2035965 208887 2080964
211055 211406 212717
224762 225488 226140

229021 230898 252302 234084
248030 251989 252401
258349 260011

264409 268877273309 279755293189 295984306476 310305320940 326104332437 334270336798 337801351298 353593357968 383624370885 371927379972
386205

320176

26319
117705
160970
219002
254808
286419
330678

383497
389108

381678
387675

390707 399099
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 5000 M. 272448
4 Gewinne zu 3000 M. 14624 24332

12 Gewinne zu 2000 M. 28132 82815
819350 326328 36962536 Gewinne zu 1000 M. 6510 28634 3725
62708 67031 95038 ſoa388 ſ0os089 153778
234041 242497 247645 270005 270103 311461

7 6626874678 4 166445168755 170954
250882 269524
816580 338421
348265 357161 3671794
8s88 s

22 Gewtine zu 300 M. 888. 5346 5572
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wohl vom Schickſal vorbeſtimmt, daß
ſeine Umwelt verblendet genug war, ihn lange
nur mit der Waffe des
impfen und darüber koſtbarſte Zeit zu ver

ren.

t ſo gläubig ſpricht, hat ihn und ſeine Be
wegung vor der Vernichtung bewahrt und beide

als er noch im ab
und oft mit hungrigem Magen in Begleitung
von ein paar
traßen Münchens zog, Zettel anzukleben, in

Rittwoch, 15. Auguſt 1934

(Fortſetzung von Seite 1.)
Es gab, ſo erklärte Reichsminiſter Heß im

Augenblick damals im Sterneckerbräu nur
zwei Möglichkeiten: Entweder ſofort wieder
von dieſem „Narren“ zu gehen, oder aber
wie ich es tat von dieſem Manne die Ueber
zeugung mitzunehmen:

Dieſer oder kein anderer rettet
Deutſchland!

Ich gab der Ueberzeugung einem Freunde
gegenüber mit den gleichen Worten Ausdruck
nd war am ſelben Abend der glühendſte Ver

Gefolgsmann
Wenn damals und lange

Jahre danach die übrige Welt lachte und
ſpottelte und wenn die Zeitungen ihr Gif

ehrer und hingebungsvollſte
dieſes Führers.

und ihren Hohn über dieſen „Tollhäusler
ausſchütteten mich konnte nichts in meinem
Glauben und meiner Bereitſchaft erſchüttern,
alles für dieſen Mann hinzugeben ſo wenig
der Mann ſelbſt je an ſich und ſeiner Miſſion
irre wurde. Jch weiß es noch wie heute, wi
Adolf Hitler, als ich ihn kurze Zeit nach dem
erſten Kennenlernen in ſeiner kleinen Bud
beſuchte, die er als Untermieter in München

Münchener
Zeitung, die ihn und ſeine Jdee lächerlich zu
bewohnte, in hellem Zorn eine

machen ſuchte, hinwarf und mir entgegen
fauchte:

„Jch werde es denen ſchon noch beweiſen,
ob ich ernſt zu nehmen bin oder nicht!“

Aber ſie nahmen ihn damals und noch lange
danach nicht ernſt ſeine Gegner. Glück

Denn das war wohl der
ſchwerſte Fehler der Gegner Adolf Hitlers, daß
ſie in ihm nicht früh genug die Gefahr er
kannten, die er für ſie bedeutete und ſo die
Zeit verſäumten, in der es noch möglich ge
weſen wäre, ihn und ſeine zu jener Zeit noch
ſo kleine Gefolgſchaft unſchädlich zu machen

das ſchwache Pflänzchen niederzutreten, aus
dem ſpäter der ſo knorrige Baum wurde, der

Aber wie ſo vieles
andere im Leben des Führers, war es auch

licher weiſe

allen Stürmen trotzte.

Jm Kampf um die Seele des Volkes.

Lächerlichmachens zu

Die Vorſehung, von der der Führer

r ihre Zwecke erhalten.

Jch kenne noch dieſen alten Adolf
Hitler,
geſchabten feldgrauen Rock

Getreuen nachts durch die

er einen Hand einen dicken Eichenſtock, mit
ger nur zu oft ſich in der urſprünglichſten
e mit Gegnern der damaligen USPD

und des SpartakusBundes, häufig aber auch
nd iner bürgerlichen Partei herumſchlug,
eil ihnen das Ankleben dieſer Zettel mit

Mnitiven Wahrheiten nicht paßte. Jch weiß
Wie er an der Spitze ſeiner Geſamt

n ei. die ſich in einem kleinen Lokal zuſam
ar Kundgebungen baheriſcher Se
teſten ſpreugte, wobei er ſtets ſich
n u meiſten Gefahren ausſetzte. Das Er
a nlichſte aber war, daß dieſer Mann bei

em Kleinbetrieb, bei aller „Detailarbeit“

nd nie die große Linie verlor,
als überlegener Führer ſeiner An

d haft immer wieder das Zukunftsbild,
der u vor Augen ſchwebte, in überwältigen
Mann oßzügigkeit. entwielte. Jch ſah den
ſeiner in ſpäteren Jahren das Auf und Nieder
ſöverſt ewegung, „in den Augenblicken der
oft d en Rückſchläge, als ſeine Gefolgſchaft
ine w. Lerzweiflung nahe waraifricht ar er es, der die Kleinmütigen wieder

ete, ſie mit neuem ſß em Feuer beſeelte, neuenlauben verbreitete.

war mit ihm zuſammen in der
a Feſtung Landsberg,
ve a endgültig verloren ſchien, als ſeine
cſeneing, garfiel im. Streit der Unterführer

wer als die Gefahr beſtand, daß er,
r ewahn retten konnte, durch Streichung
hre hin rungsfriſt weitere vier bis fünfn n Schloß und Riegel bleiben mußte.
geich s die Ausſicht auf Verwirklichung

Z
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Pa. Heß über den Führer
Bewegung neu aufbauen würde
angeglichen den neuen Verhältniſſen
Versicht auf jede JIllegalität.
mals, wie ſtets ſonſt, zeigte er

hielt.

t

e

e

neu aufzubauen und er nach ſieben
Jahren die Macht in Deutſchland darſtellen
werde, die notwendig ſei, um den Gegnern im
Innern ſeinen Willen aufzuzwingen.
war an der Wende des Jahres 1924/25.

Gieben Fahre ſpäter ſchrieben
wir 1932!

Es war das Jahr, in dem die Kräfte der
vergangenen Zeit vergeblich verſuchten, den
endgültigett Sieg des Nationalſozialismus
auszuhalten, es war das Jahr, in dem alle
Kampfmittel gegen Hitler und ſeine Be
wegung ſich als untauglich erwieſen, ja aller
Kampf mit den ſchlimmſten Mitteln der Lüge
und Verleumdung letzten Endes doch immer
wieder zu ſeinem Vorteil ausging. Wie oft
wiederholte der Führer damals das Wort: Die
anderen können kun was ſie wollen

Wenn eine Jdee an ſich richtig iſt, wenn
ſie konſequent befolgt wird, wenn die Be
wegung, die für ſie kämpft, konſtruktiv
logiſch aufgebaut iſt, wenn die Führung
trotz aller Rückſchläge das Ziel zäh ver
folgt, muß mit mathematiſcher Notwendig
keit ihr der Sieg eines Tages doch zu
fallen! Ja, je länger die Gegner unſeren
Sieg hinauszuzögern vermögen, deſto über
wältigender muß er einſt ſein! Die über
reife Frucht fällt der Bewegung gewiſſer

maßen in den Schoß!“
Dieſe Worte aus dem Entſcheidungsjahr

1932 bergen die Erklärung in ſich für die be
ſonders dem Ausland unerklärliche Plötz-
lichkeit und Totalität der Macht
ergreifung durch den Nationalſozialis

Dies

unter
Da

ſich als
Meiſter in der Anpaſſung an neue
Lagen, im radikalen Brechen mitWeſen, die er für überholt oder undankbar

Mit der Sicherheit des großen Führers
ſagte er mir mitten im ſcheinbar endgültigen
Zuſammenbruch ſeines Werkes voraus, daß er
einige Jahre brauche, um die Bewegung

„überzeugk, daß auch die lange Hinaus
zögerung des Sieges:

Die 14jährige Kampfzeit vor Erringung
der Macht ſchickſalsmäßige Notwendig-

keit war.
Schickſalsmäßige Notwendigkeit,

wie im Leben des Führers einſt der frühe
Tod der Eltern, der ihn in jungen Jahren
wirkliche Not kennenlernen ließl Die Not,
die ihn zwang, Bauarbeiter zu werden, lehrte

ihn zugleich das Verſtändnis für die
Not ſeiner Mitmenſchen und ließ
ihn das Los des „Proletariers“ kennenlernen.
Der Kampf um das tägliche Brot und die
primitivſten kulturellen Bildungsmittel in
jener Zeit hat dem Führer das ſtarke Gefühl
der Verbundenheit mit ſeinen handarbeiten-
den Volksgenoſſen auf immer hinterlaſſen.

Schickſalsmäßig notwendig

waren für ihn die Jahre in der Front
des Weltkrieges, weil ſie ihm Ge
fahren verachten lehrten, weil ſie ihn här
teten, weil ſie ihn zuſammenbrachten mit
allen Schichten des deutſchen Volkes und ihn
erkennen ließen, wie nichtig Klaſſendünkel
und Standesſtolz ſind und weil ſie ihm end
gültig lehrten, mit dem Volke zu fühlen und
die Sprache des Volkes zu reden.

Schickſalsmäßig notwendig
war für Adolf Hitler die Revoltedes
Jahres 1918 weil ſie trotz ihrer ver
brecheriſchen Führung vieles aus der alten

Begriffswelt vorwegnehmend aus dem Wege
räumte, was ſpäter der nationalſozialiſtiſchen
Revolution Schwierigkeiten bereitet hätte und
was ſpäter nicht mit Unvoreingenommenheit
und Brutalität hätte beſeitigt werden können.
Zugleich hatte die Revolte von 1918 derartige
Verfallserſcheinungen im Gefolge, zugleich
zeigten ſich in ihr die internationalen Kräfte
und ihre vernichtenden Wirkungen im deut
ſchen Volke, daß nur durch das grandioſe
Ausmaß dieſes furchtbaren Beweiſes der
volksfeindlichen Kräfte die pſyhchologiſchen
Vorausſetzungen geſchaffen wurden, um die
Geſundungsmaßnahmen des ſpäteren natio

mus im Jahre 1933. So bin ich rückblickend

war ebenſo ſchickſalsmäßige Notwendigkeit, wie
der blutige Zuſammenbruch dieſes Verſuches:
Hätte der Führer damals nicht gehandelt,
hätten ſpäter die Maſſen ſeiner Anhänger, als
er immer wieder zur Geduld mahnen mußte
und das AndieMachtkommen ſich immer weiter
hinauszögerte, den Glauben verloren, daß er
wirklich ein Führer iſt. Nur die durch Blut
dokumentierte Ernſthaftigkeit ſeines Handelns

Der Verſuch der Machtergreifung
nalſozialiſtiſchen Regiments zu ermöglichen.

im November 1925
durfte der u Nationalfozialismusnicht, weil damals weder das Volkreif war für den Nationalſozialismus, noch
die nationalſozialiſtiſchen Führer reif waren
zur Führung des Volkes. Was 1933 für jeder

i Deutſchland Selbſtverſtändlichkeit
politiſchen Kräften rechts

erſcheinen. i
einſt

mann in
war, mußte 1928 den
und links als Anmaßung
Anhänger der Parteien von

Die
und jetzt

Nr. 189

und ſpäter als Mitglieder der Regierung
ſchwerſten Schaden hätten anrichten können.

So ſchwer dem Führer 1934 menſchlich

der Verrat Röhms
traf, ſo ſehr ihm ſeeliſch das blutige Gericht,
welches er halten mußte, belaſtete, ſo notwendig
war auch dieſes Zwiſchenſpiel, das die Führer
ſchaft Adolf Hitlers vor, dem Volke endgültig

Jerwies. Der 30. Juni zeigte den Geführten,
daß ſie die menſchliche Güte des Führers, ſeine
vorſichtige und weiſe Führung nicht mißver
ſtehen dürften, daß ſie daraus nicht das Recht
ableiten dürften, ſich über den Willen des
Führers hinwegzuſetzen oder gar Verrat an
ihn und ſeiner Sache zu üben.

Der 30. Juni beugt vor, daß etwa
Unterführer in einem kritiſchen Augenblick
Verrat aus Unkenntnis über die Härte des
Führers in einem Augenblick, in dem dann
der Verrat tödlich wirken könnte. Der
30. Juni mit ſeiner faſt grauſamen Härte beugt
vor, daß ſich ein ſolcher Tag wiederholt. Nach
dem 30. Juni erſt nach dem das abſchreckende
Beiſpiel für immer aufgeſtellt war, nachdem
alle, die mit Gedanken an Verrat ſpielen
wollten, wiſſen, was ihnen droht, konnte der
Führer erklären, daß künftig niemand mehr
dem ordentlichen Richter entzogen wird und
jeder ſeinerſeits vor das Gericht kommt, der
da glaubt, Gerechtigkeit üben zu müſſen, ohne
daß ein Richter ſprach.

Und war es nicht eine waltende Vorſehung,
daß der greiſe Feld marſchall und
Reichspräſident noch ſo lange ſeinen
Namen und ſeine ſchützende Hand der jungen
nationalſozialiſtiſchen Regierung leihen konnte,
bis die Führerſchaft Adolf Hitlers endgültig
vor dem Jn und Ausland bewieſen war un
ſein Name den Klang erhalten hatte, der not
wendig war, um endgültig die Geſamtführung
des Reiches zu übernehmen.

Gichtbarlich hat die Vorſehung im
Leben Adolf Hitlers gewirkt

Nur ſo iſt es zu begreifen, daß dieſer Mann
aus dem Hauſe eines kleinen Zollbeamten
heraus durch Hunger und Entbehrung, ohne
alle Hilfe, ja im Kampfe mit einer Welt voll
mächtiger Gegner, gegen die Macht der Preſſe,
gegen die Macht des Kapitals, gegen die mäch
tigen Parteien im Jnkland, gegen die inter
nationalen Kräfte des Auslandes aufſtieg zum
Führer eines der erſten Völker der Erde, zum
Kanzler des Deutſchen Reiches, zum Träger
des Amtes des Reichspräſidenten. Ein Wunder
hat ſich vollzogen, wie wir in der Geſchichte
kaum ſeinesgleichen finden. Jn der höchſten

„Es iſt der Segen der nationalſozia
liſtiſchen Revolution, der erſt in kommen
den Zeiten voll begriffen werden wird,
daß ſie dem Wahnſinn des Kampfes aller
gegen alle ſowohl in den Parla
menten, wie in den Betrieben und auf
den Straßen mit der ganzen Ent
ſchiedenheit einer großen Jdee ein für
alle Mal ein Ende geſetzt hat.“

Reichsinnenminiſter Dr. Frick.

Bee
Not bringt ein Volk den Mann hervor, deſſen
es zur Rettung bedarf. Eine geſchichtliche Er
fahrung, deren Geſetze unerforſcht ſind, findet
hier ihre Beſtätigung.

So groß die Not unſeres Volkes, ſo
groß iſt der Mann, der kommen

mußte, um ſie zu meiſtern.
Die Vorſehung gab ihm die Gaben und

Kräfte, um die günſtigen und ungünſtigen
Umſtände, welche er vorfand und welche im
Laufe der Zeit ſich entwickelten, zu verwandeln
zur Erreichung ſeines Zieles. Die Vorſehung
handelt durch ihn unerklärlich. Zugleich aber
auch ſichtbar für alle, die das Glück haben, ihn
in ſeinem Schaffen aus nächſter Nähe ver
folgen zu können.

Wie oft ſagte er mir: „Jch weiß, daß
dieſe meine Entſcheidung oder dieſe meine
Handlung richtig iſt; ich kann im Augenblick
noch nicht ſagen, warum, aber ich fühle,
daß es richtig iſt und die Entwicklung
wird die Richtigkeit beweiſen.“ Mit untrüg-

Jedem begegnet er herzlich

daß er, wenn nötig, fähig iſt, zum letzten ent

Gewaltanwendung

vom November 1928 hatte den Beweis erbracht,

ſcheidenden Entſchluß und daher nicht Feigheit
ihn in den Jahren vor 1933 beſtimmten, auf

zu verzichten. Und been entwickelte er von neuem ſein
damals legte er dar, wie er die reits 1928 an die Macht kommen

breite verhinderte es das Schickſal,
Führer bereits 1923 an die Regierung kam;
mit ihm wären Männer an die
kommen, welche innerlich ſeine Feinde waren,

daß der

Macht ge

licher Sicherheit zeigte ſich ſpäter ſtets, daß
dieſs unerklärliche Gefühl den Führer
richtig geleitet hatte.

Ein großer Geſchichtsſchreiber hält die
Fähigkeit, die Dinge richtig zu ſehen,
für das Entſcheidende für den Staats
mann und viel wichtiger als dasTalent. Kaum je hat aber ein Führer dieſe
Fähigkeit ſtärker gehabt als Hitler. Den Be
weis finden wir in ſeinen Reden ſeit 1920.
Selten ſind politiſche Zuſtände und Zukunfts
entwicklung richtiger geſehen und vorausgeſagt
worden. Selten darüber hinaus die Folgerungen
klarer gezogen worden dank ſeiner Fähigkeit,
die ſchwierigſten und komplizierteſten Dinge
und Fragen in die großen und einfachen
Grundlinien zu zerlegen, ſie zurückzuführen auf
den klaren Urſprung

Es iſt der „ſchlichte Verſtand“ des
Genies,

der immer das Weſentliche und Naheliegende
ſieht. Ja, Adolf Hitler iſt ein Genie auch
die Gegner beſtreiten das heute nicht mehr.
Die Fähigkeit richtig zu ſehen, welche der Ge
ſchichtsſchreiber für ſo weſentlich, ja für weſent
licher hält als das Talent verbindet ſich beim
Führer nicht nur mit Talent, ſondern mit
Genialität.

Die Fähigkeit richtiger Erkenntnis ver
S bunden mit der Genialität und beide verhatten damals die Unfähigkeit ihrer Führer bunden mit dem Wirken der Vorſehung, gibt

noch nicht zur Genüge erkannt. Um Haares uns die Erklärung für S
das Wunder,

welches ſich in den letzten Jahren und ins
beſondere ſeit dem Regierungsantritt Hitlers
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vor unſeren Augen vollzogen hat. Denn iſt
die Wandlung, die in unſerem Volke vorging,
nicht ein Wunder: Dieſes Zurückfinden zu ſich
ſelbſt, zu den Quellen ſeiner Kraft, dieſes
Wiedererwachen ſeines Stolzes und ſeines
Ehrgefühls, des Willens zur Selbſtbehauptung
vor der Welt, dieſes Freimachen von allen
Jnternationalen, von den Erſcheinungen des
Verfalls auf allen Gebieten ſeines Lebens.

Iſt es nicht ein Wunder, daß es Adolf
Hitler gelang, in ſo kurzer Zeit einen
ſolchen überwältigenden Sieg in der Ar
beitsſchlacht davon zu tragen, die bräch
liegenden Kräfte einzuſetzen ſowohl für
Werte des täglichen Bedarfs, wie für

Hitler und nur Hitler der Führer
ſein kann. Wer ſollte auch einen anderen
nennen, der würdiger und fähiger wäre, das
Amt des Reichspräſidenten, des oberſten
Leiters der Geſchicke des Reiches zu bekleiden?

Vielleicht konnte einer einwenden, daß es
nicht gut ſei, alle Macht in einer Hand zu ver
einen Der ſoll ſich geſagt ſein laſſen, daß einſt
ſchon die Römer in ſchweren Zeiten ihres
Volkes alle Macht einem Jungen und Tat-
kräftigen übergaben. Und die Römer
wußten, wie man Staaten führt.
Sie wußten, daß Männer Geſchichte machen.
Sie wußten, daß in Kriſenzeiten Perſönlich
keiten das Steuer führen müſſen, Perſönlich
keiten, die verbunden ſind mit dem lebendigen
Sein ihres Volkes.

Vielleicht möchte einer einwenden, daß
ſchließlich ſogar ein Adolf Hitler Gefahr
kaufen kann, mit Willkür und Unbedacht ſeine
Alleinherrſchaft auszuüben! Da kann ich nur
antwortenEin größerer Schutz gegen den Miß

brauch eines Amtes als parlamen-
tariſche Kontrollorgane oder als
eine Teilung der Macht iſt das Ge
wiſſen der ſittlichen Perſön-
lich keit. Und ich weiß aus der Kenntnis
des Menſchen Adolf Hitler, daß niemand
mehr ſich feinem Gewiſſen verantwortlich

fühlen kann.
Jch habe es die Jahre hindurch geſehen, wie

er mit verantwortungsvollen Entſchlüſſen
ringend, die Entſcheidung hinausſchob, um
wieder und wieder Mitarbeiter und Männer
des Fachs zu befragen, bis er die Gewißheit
hatte, einwandfreie Unterlagen zu ſeinen
Entſchlüſſen zu beſitzen.

Jch weiß, wie viel ſchlafloſe Nächte ihm
allein der Entſchluß gekoſtet hat, Deutſch
lands Austritt aus dem Völkerb und zu erklären, ich weiß, wie er wieder
und wieder ſich die Einwände aller vor
tragen ließ, die Einwände zu bringen
hatten. Jch weiß, wie er nicht ruhte, bis
er die Einwände durch ſeine klare Logik
widerlegt hatte. Erſt dann faßte er den
endgültigen Entſchluß und übern a h n
zugleich die alleinige Verantwortung. Sein Gewiſſen, dieVerantwortung vor ſeinem Volk und vor
der Geſchichte ſind ſeine letzte un d
höchſte Jnſtan z. Die Richtigkeit ſeines
Handelns in der gang großen Linie aber
prüft er nach, indem er ſich von Zeit zu
Zeit an das Volk ſelbſt wendet und ſich
ſeine Führerſchaft Neuem beſtätigen

äßt.
Er weiß, daß ſeine Ehre und ſein Werk

auf dem Spiele ſtehen.
Er kann ſeine Verantwortung nicht verſtecken
hinter Beſchlüſſen unverantwortlicher Parla
mentsmehrheiten wie Führer anderer Staaten.
Dafür wird ſein Handeln aber auch nicht ge
Hemmt, notwendige Entſchlüſſe werden nicht
verzögert und verwäſſert durch parlamentariſche
Vertretungen oder ſonſt eine Zweiteilung der
Macht. Er kann, ſo notwendig, blitzſchnell ein
greifen und durchgreifen. Dies vor allem iſt
der Grund, warum in Notzeiten der Staaten
und Völker der unumſchränkte Führer
ſofern er die Befähigung zum wirklichen
Führer beſitzt eine Notwendigkeit iſt, ja die
Vorausſetzung ſein kann für die Erhaltung
des Lebens von Staat und Volk. Die Hiſtoriker
nennen die Alleinherrſchaft die beſte
oder ſchlechteſte Staatsform, je nach
der Perſönlichkeit des Alleinherrſechrs. Wir
wiſſen, daß

Adolf Hitler zum Führer geboren
und zum Führer berufen

iſt, da ſich in ihm nach ſeinem ganzen Wirken
eine ſittlich hochſtehende Perſönlichkeit offen
bart hat. Er als Alleinherrſcher gibt ſomit
de mdeutſchen Volk die beſte Regierungs
fo rm und unſer Volk braucht in ſeiner Not
weiß der Himmel die beſte, heute mögliche
Regierungsform. Ein Führer, der das Beſte
feines Volkes will, iſt uns auch in der großen
Schickſalsfrage des Volkes nach außen im
Willen der Aufrechterhaltung des Friedens ein
beſſerer Garant als parlamentariſche Mehr
heiten, die in mangelnder Entſchlußkraft im
entſcheidenden Augenblick ihre Völker ins Un
glück hineinſtolpern laſſen, wie ſie nach einem
Worte Lloyd Georges die Völker in den Welt
krieg hineinſtolpern ließen. Adolf Hitler hat
nicht nur durch Reden, ſondern auch durch die
Schnelligkeit und Beſcheidenheit

Entr ſtaatsmänniſſchenchlüſſſe gerade erſt in den kritiſchen letzten
Wochen

für den Frieden der europäiſchen
Nationen entſcheidende Wirkung er

zielt.
Mögen uns feindlich geſinnte Staaten dies
heute noch nicht wahrhaben wollen, eine ſpätere
Geſchichtsſchreibung wird es anerkennen.

Deutſche Volksgenoſſen
Euch auch die gaußenpolitiſchedeutung der Abſtimmung vom 19. Auguſt
in aller Deutlichkeit vor Augen und macht ſie

jeder in ſeinem Wirküngskreis, Euren
Familienangehörigen, Euren Arbeitskame

zFührt
Be

große Kulturgüter, die einſt in Form ge
waltiger Autoſtraßen, in Form von Ka
nälen und Monumentalbauten kommenden
Geſchlechtern künden werden von der
Hitlerzeit des deutſchen Volkes Jſt es
nicht ein Wunder, wenn eine Nation, die
geſpalten war, in ſich bitter befehdende
Hlaſſen und Stände, in eigenbrödleriſche
Kleinſtaatler, in Preußen, Bayern und

Sachſen und was alles mehr, nunmehr zu
ſammenwirkt im gegenſeitigen Verſtehen
für die großen gemeinſamen Aufgaben und
für die Erhaltung von Volk und Nation

Wie ich zu Anfang ſagte, ich weiß es nicht,
wie ich es noch begründen ſollte, daß

klar, mit denen Jhr zuſammenkommt. Bedenkt
dabei, daß die ganze Welt mit Spannung dar
auf ſieht, ob ein geſchloſſenes deutſches Volk
das Jawort der Treue ſeinem Führer gibt.
Hunderttauſende ven Zeitungsſchreibern warten

Nationalſogialismus ihren Leſern melden zu
können, wenn am 19. Auguſt auch nur eine
geringe Zahl weniger zur Wahl geht als am
12. November.

Sie hoffen auf den Zuſammenbruch
des Nationalſozialismus,

weil ſie wiſſen, daß dies den Zuſammenbruch
Deutſchlands bedeuten würde. Das deutſche
Volk dokumenkiert mit ſeinem Ja
wort der Treue am 19. Auguſt dem Aus
kand: Wir Deutſche ſehen in Adolf
Hitler den uns vom Schickſal be
ſtimmten Führer Wir Deutſche heißen
gut, was er bisher nach innen und außen für
Deutſchland getan hat und vertrauen ſeinen
Entſchlüſſen für die Zukunft.

Deutſchland ſteht in AdolfHitler den berufenen Nachfolger
Hindenburgs und es iſt nunmehr
das ganze deutſche Volk, das Adolf
Hitler den Ehrennamen gibt, denühn die nationalſozialiſtiſche, Be
wegung ſeit langem gegeben hat
„Der Führer.“ Dieſes Wort iſt viel mehr
s eine Anrede, es iſt ein Bekenntnis und eine
Gewißheit:

Mein Führer!
Und weiter ſagt das deutſche Volk dem Aus

land: Es ſoll Adolf Hitler unſer Führer ſein
Und bleiben, weil deſſen Politik die Politik des
gagen deutſchen Volkes iſt. Seine Herrſchaft
garantiert die Stabilität der Machtverhältniſſe
in Deutſchland. Jn ſeinem Namen und durch

Mitteldeutſche Nattonalgeitung

darauf, den angeblichen Zuſammenbruch des g

zu einem geſchloſſenen Reich vollzogen worden.
Weil wir ein geſchloſſenes und einiges
Deutſches Reich bleiben wollen, wollen wir
Adolf Hitler an der Spitze dieſes
Reiches ſehen. Weil wir wiſſen, daß bei
feiner Führung Machtkämpfe einzelner Perſön
lichkeiten oder einzelner Jntereſſengruppen Un
denkbar und unmöglich ſind, wollen wir ihn
als Deutſchlands Repräſentanten an Deutſch
lands Spitze ſehen. Durch ihn vollſtreckte das
Schickſal ſeinen Willen Deutſchland vor dem
Hunger und Elend des Bolſchewismus zu
retten. Und wir glauben feſt, daß mit der
Rettung Deutſchlands vor dem Bolſchewismus

die Rettung Europas vor der Ge
fahr roter Vernichtung

verbunden war. Dem Schickſal zu danken durch
die Beſtätigung dieſes Mannes zum Führer
Deutſchlands, halten wir Deutſche für unſere
Pflicht. Und weiter ſagt das deutſche Volk am
19. Auguſt dem Ausland: Wir wollen,
daß in Hitlers Name fortgeſetzt
werde, was in ſeinem Namen be
gonnen wurde. Die Bekämpfung derArbeitsloſigkeit, die Befriedigung des Ge
wiſſens, die moraliſche Erneuerung der deut
ſchen Jugend, die Befeſtigung des Ehrbegriffes
Deutſcher zu fein. Wir Deutſche zeigen, daß
Hitler will, was wir alle wollen: Wirtſchaft
lichen Ausgleich mit allen Völkern der Welt,
die das gleiche Bedürfnis haben, politiſchen und
militäriſchen Frieden mit den Völkern der
Exde, auf daß Wohlfahrt und Kultur nach
Jahrzehnten des Niederganges und der Zer
ſtörung wieder die ihnen gebührenden Rechte
im Lebn der Völker einehmen.

Wir ſagen unſerem Führer am 19. Auguſt:
Mit dir ſind wir in einer unlöslichen großen
Einheit verſchworen im Kampf um Deutſch
lands Zukunft. Mit Dir ſehnen wir uns nach
Erhalt des Friedens und ſind nach Deinem
Befehl zum Einſatz bereit, den Frieden unſeres
Volks zu verteidigen

Wir ſind glücklich und ſtolz, einen Großen
der Geſchichte zu unſeren Lebzeiten hinter uns
als Sohn unſeres Volkes zu ſehen. Er führt
uns ſchon heute Da Jawort, durch
welches wir ſeine Führerſchaft vor der Welt
anerkennen, iſt zugleich unſer Dank an
ihn.

Deutſche Arbeiter!

Euch beſonders müßte ich zurufen: Seid
ſtolz darauf, daß er einer der Euren iſt, den
Jhr am 19. Auguſt ſymboliſch zurufen könnt:.
Wir wollen an den Platz des deutſchen Reichs
kanzlers und des deutſchen Reichspräſidenten

Volkes, Könige, Kaiſer und Präſidenten ſtan
den, ſteht nach unſerem Willen, nach des deut
ſchen Volkes Willen zum erſtenmal ein
vorbildlicher deutſcher ArbeiterEin Arbeiter, der weiß, wie hart noch immer
ſeine Schickſalsgenoſſen von einſt um ihr
karges tägliches Brot ringen müſſen und deſſen
Sinnen und Trachten vor allem mit darauf
gerichtet iſt, ihr Los ſo ſchnell es möglich ſſt
zu beſſern. Dort werdet Jhr ihm Eure Ja
Stimmen geben, und wenn man Euch fragte,
Warum Jhr ihm wähltet, könnt Ihr ant
worten:

Wir wählten Adolf Hitler!
weil er der Mann iſt, in dem das Fronterlebnis
eine Weltanſchauung reifen ließ, die die
Grundlage iſt für eine neue deutſche Ge
ſchichte.

Weil ihn Kraft und Mut als Vorbild aus
zeichneten in 15jährigem Kampf gegen
eine feindliche Welt.

Weil er im entſcheidenden Augenblick immer
unter Einſatz ſeiner eigenen Perſon
handelt und damit zeigt, daß er eine heldiſche
Führerperſönlichkeit iſt.

Weil er durch ſeine Taten und durch
ſein Leben bewieſen hat, daß er die Verkörpe
rung alles Guten im deutſchen Menſchen ſſt,

Weil er nichts für ſich und nichts für
den Augenblick tut, ſondern alles für Deutſch
land, und alles für die Zukunft ſeines Volkes

Weil er das Jdeal der Jugend iſt
und weil er mit dieſem Glauben der Jugend
berufen iſt, deutſches Schickſal für morgen zu
beſtimmen.

Weil er uns allen einen neuen Glau-
ben an Deutſchland gegeben hat.

Weil er unſer Leben wieder ſinn
voll machte, indem er uns erkennen lehrte,
wozu wir deutſche Menſchen auf der Welt ſind

Weil er der Vollſtrecker des Willen
einer höheren Gewalt und weil er damit der
Jnhalt des heutigen Deutſchland iſt.

Kurz: Weil er wirklicher Führer ſt
Mit allen unſeren Jaſtimmen werden

wir Deutſche am 19. Auguſt ſagen:

„Dir, Führer, geloben wirTreue Adolf Hitler
An Dich glauben wir!
Adolf Hitler, Sieg Heill!“
Als Reichsminiſter Heß mit dem Treue

bekenntnis zum Führer geendet hatte, wolle
der Jubel der Maſſen kein Ende nehmen.Dich Adolf Hitler, einen DeutſchenArbeiter, ſehen. Dort, wo weithin ſichtbar

ſeine Bewegung iſt die Einigung Deutſchlands

Zwischen München und Salzhurg

(5. Fortſetzung.)
München, im Auguſt.

Da ſtehen wir nun auf hiſtoriſchem Boden
nationalſozialiſtiſcher Geſchichte, dem Ort der
Eröffnung der Frühfahrsſchlacht gegen die
Arbeitsloſigkeit durch den Führer. Hier an
der Bauſtelle Unterhaching der Reichs
autobahn München Landesgrenze ließ der
Führer am 21. März 1934 ſeine Rede, die die
ganze Welt vernahm, in die mitreißenden
Worte ausklingen: „Deutſche Arbeiter

fanget an
Wer heute Unterhaching beſucht, der nimmt

den Beweis mit, daß die Forderung des Füh
rers Erfüllung fand. Hier iſt die Arbeit an
der Autobahnſtraße weit fortgeſchritkten, hier
wurden alle Kräfte bis zum äußerſten ange
ſpannt. 6000 Arbeiter ſind von München bis
Neukirchen eingeſetzt und Tauſende werden
noch folgen, um die Aufgabe zu meiſtern. Ein
Aufruf des Leiters der Oberſten Bauleitüng
für den Bau dieſer Strecke, der auf jedem
Arbeitsplatz angeſchlagen iſt, umreißt klar und
knapp das hohe Ziel:

Unſer Führer Adolf Hitler hat den
Wunſch ausgeſprochen, daß die Kraftfahr-
bahn von München bis Siegsdorf zum Herbſt
1935( fertig iſt. Die Friſt iſt kurz, die geſtellte
Aufgabe ſchwer. Wir werden ſie löſen und
die Schwierigkeiten meiſtern, wenn wir alle,
jeder auf ſeinem Platze, unſere ganzen
Kräfte einſetzen und in treuer Pflicht
erfüllung dem geſtellten Ziele zuſtreben.

Ich fordere alle Arbeitskameraden auf,
mit mir ſich voll der großen Aufgabe in dem
Geiſte hinzugeben, mit dem der Führer uns
alle bei der Eröffnung der Arbeitsſchlacht
1934 in Unteraching erfüllte. Der Weckruf
des Führers gilt auch heute und in Zukunft:
Fangt an.

Ich hatte mich um 7.30 Uhr morgens bei der
Bauleitung melden laſſen, um zu erfahren,
wann die verantwortlichen Stellen zu erreichen
wären. Man ſagte mir, daß ich gleich verbunden
werden könnte, da die Büros bereits ſeit einer
guten Stunde arbeiteten. Stark verwundert
darüber, daß man in München ſchon um ſieben
Uhr früh am Schreibtiſch ſitzen ſollte, lernte
ich das große Staunen, als man mir vor
xechnete, daß ſeit einem halben Jahr die bis
herige Arbeitsordnung reſtlos Umgeworfen

raden, Euren Verwandten, überhaupt allen worden ſei.

Brücken zur Schönheit
Parkplatz am Wendelstein Aufofahrt gziebzig

Meter hoch über dem Mangfallfal

in der Geſchichte

Man arbeite Tag und Nacht
da muß man alſo von jetzt ab mit anderen
Maßſtäben meſſen.

Wie fahren an goldgelben Gerſtenfeldern
vorüber zur Mangfallbrücke. Die
Tegernſeer Waldſtraße nimmt uns auf. Links
ſteht ein ganzer Wald von Weihnachtsbäumen,
rechts ragen Eichen. Dreiviertelſtunde aus der
Stadt an Wieſen, Feldern und Wäldern vor
über, die den Urlaubsgeruch von Sonne, Tanne
und Blumenduft ausſtromen, kommen langſam
die Berge heraus. Wer ſie zum erſten Mal
ſieht, muß auf ſie aufmerkſam gemacht werden,
da er ſonſt glaubt, es ſtänden nur Wolken am
Horizont. Wir verſchwinden wieder im Wald,
die Lungen weiten ſich. Es wird eine herrliche
Fahrt, die vergeſſen macht, daß man eine
Arbeit zu erledigen hat. Es iſt als führe man
in die Ferien. Alles ſo geruhſam ringsum. Wo
iſt die Haſt der Großſtadt, wo ſind die men
ſchenerfüllten Straßen Dahinten ſuchen unter
Büſchen zwei alte Frauen junge Pilze oder
Blaubeeren oder Reiſig.

„Sagen Sie mal, hier hat man wohl viel
Zeit?“

„Die anderen ſchon, wir nicht.“
Der zackige Wendelſtein wird jetzt klarer.

Er wird uns lange vbegleiten. Rechts ſteigt
ſchwach die Benediktenwand aus den Wolken
und man zeigt mir den Teufelsgraben.
Ein Trockental. Hier ſoll des Teufels Groß
mutter wie auf einem Raſiermeſſer auf dem
Hang heruntergerutſcht ſein, aber man kann
mir viel erzählen, ich bin zum erſtenmal in
den Bergen.

„Was ſagen Sie, Berge?
keine, die kommen erſt.“

Wieder Wieſen und Wälder und weißge-
tünchte Milchwirtſchaften. Kühe ſehen dich an!
In Holzkirchen ſteht ein buntes Trachten-
häuſel. Es iſt in dieſer Gegend das, was für
Uns in der Stadt ein Modehaus iſt. Es ſcheint
auch das Trachtenhäuſel für uns Städter zu
ſein. Jetzt ſchrauben wir uns vorſichtig in das
tiefeingeſchluchtete Mangfalltal hinunter
und ſtehen nun an einem wichtigen Abſchnitt
der Reichsautobahnſtrecke.

65 Meter hoch über der Talſohle
wird die Autobahn hier über eine zweihundert
ſiebzig Meter lange Brücke über das Tal ge
führt. Die Brückenkonſtruktion wird eine neue
Höchſtleiſtung des deutſchen Brückenbaues dar

Das ſind noch

Spontan erklangen das Deutſchland und
als Führer des deutſchen HorſtWeſſelLied.

ſtellen und die Fundamentierungsarbeiten in
dem harten Geſtein bringen ſtündlich die
ſchwierigſten Situationen.

Aufregend werden die Tage ſein, wenn man
die Rieſenträger von Pfeiler zu Pfeiler ver
legt. Fünfundſechzig Meter hoch, das ſind drei
Mietskaſernen aufeinander. Wer wird dieſe
Großtat deutſcher Technik würdigen
können? Vielleicht und hoffentlich zeigt uns
in nächſter Zeit ein Film den Bau der n
falltalbrücke. Das Wort kann hier nicht na
zeichnen, was ſich zwiſchen Fels und Fels ab
ſpielt und norh abſpielen wird.

Der Beſucher hat auch wenig Sinn für di
Berechnungen der Brückenbauer. Er iſt ganz
gefangen genommen von der Schönheit dieſe
idylliſchen Fleckens deutſchen Landes. Er ſteht
oben auf dem Holzgerüſt hoch oben über dem
klaren Bergfluß und jetzt wirft er mit blanken
Kieſelſteinen nach Forellen. Aus der Ruhe ge
ſcheucht, ſchießen ſie flink wie UBoote ausein
ander Und eine Luft, eine Luftglaubt zum erſtenmal richtig atmen zu können
Man möchte faſt die braungebrannten Männer
beneiden, die hier arbeiten, aber dann über
legt man es ſich ſchnell wieder. Es iſt do
leichter über dieſe Arbeit zu ſchreiben. Dann
reißt man ſich los von dieſem Jdyll.

„Sie werden noch ſtaunen“, ſagt der Be

gleiter.
Und das Staunen beginnt am Sechamme

mit ſeinem wunderbollen Ausblick. De
Staunen hält an, als der Wendelſtein e
arer heraustritt. Das Staunen bleitt
der Fahrt durch das wildromantiſche Mor ne
hügelland und das große Staunen findet 7
neue Steigerung bei der Fahrt hinauf a
den Jrſchenberg.

Die landſchaftliche Schönheit des vaheriſchn

Landes kommt in ihrer ganzen Größe r t
Geltung. Das iſt das überragend
der Straßen Adolf Hitlers, allein an
Stelle und je weiter man in die Berge bſen
fährt und je mehr man ſich den tn
unter den Wolken nähert, um ſo ſtärker i
das Gefühl tiefer Dankbarkeit, daß der G
uns durch ſeinen Willen die Schönheit du
„Welt für ſich“ erſchließt. Heute al nen i
ur, welche Bedeutung die Erſchließunne
unſeren deutſchen Fremdenverkehr ha n bon
Gerade dieſer Abſchnitt Reichsaukobahn n
ganz gewaltiger Bedeutung. Die als
führung hat hier ihre glückliche T nnit

Brücke zur vollendeten Schönhe.

e p. urdegefunden. Von dieſem Geſichtspunkt a a
die Arbeit in Angriff genommen.
linien wurden eherne Geſetze 1gt)
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Bekenntnis des ſchaffenden Deutſchen
Aufruf Walter Schuhmanns an alle deutſchen Arbeiter

Der Reichspbmann der NSBO, Staatsrat
Walter Schuhmann, M. d. R., Stabsletter
der Deutſchen Arbeitsfront, erläßt einen Auf
rxuf zur Volksabſtimmung am 19. Auguſt, dem
wir u. a. folgendes entnehmen:
Deutſche Arbeiter der Stirn und der Fauſt!

Deutſche Volksgenoſſen!
Männer und Frauen! Jungarbeiter!

Wieder werden wir an die Wahlurnen ge
fen. Jn einer großen Volksabſtimmung wird

das deutſche Volk am 19. Auguſt 1934 vor aller
Welt dem Geſetz zuſtimmen, nach welchem der
Führer Adolf Hitler die Aemter des Reichs
kanzlers und Reichspräſidenten zugleich aus
üben ſoll. In freier Willensbeſtimmung, in
eheimer Wahl, im ſicheren Schutz der WahlFelheit ſoll unſer aller „Ja“ bekunden,

daß der Führer und das werktätige Deutſch
land untrennbar zuſammengehören,

daß Adolf Hitler und ſeine deutſchen Ar
heiter der Stirn und der Fauſt eins ſind,

daß er und wir alle, Männer und Frauen,
Jungarbeiter und Jungarbeiterinnen aller
Stände und. Berufe auf Gedeih und Verderb
einander die Treue halten.

Unſer „Ja“ ſoll bekunden,
daß Adolf Hitler Deutſchlands Führer iſt

getragen vom Vertrauen aller deutſchen
Volksgenoſſen!

Angeſichts dieſer Entſcheidung erinnern wir
uns jener Zeit, in der unſer deutſches Volk
von grauſamer Not und bitterſtem Elend be

Adolf Hitler riß das Steuer herum!
Er war es, der durch ſeine Machtüber

nahme die Nation vor dem Chaos
rettete,. Er war es, der die Wirtſchaft
neu aufbaute. Er war es, der neue
Arbeitsplätze ſchaffen ließ. Er war
es, der Millionen und aber Millionen deutſcher
Arbeiter in die Betriebe führte, der
ihnen Arbeit und Brot verſchaffte. Er
war es, der die Sozialverſicherungen
vor dem Niederbruch bewahrte.

Dem Führer der deutſchen Erhebung, Adolf
Hitler, verdankt Deutſchlands Arbeiter

tum Frieden, Freiheit und Brot!
Jhm verdanken wir den Wiederaufſtieg.

Unter ſeinem Willen wurde uns deutſchen Ar
beitern das Koſtbarſte wiedergegeben, was das
Leben ſchenken kann: unſer deutſches Vater
land als ein Hort des ſozialen Rechts und der
nationalen Ehre, des Gemeinnutzes und der
ſozialiſtiſchen Volksgemeinſchaft!

Darum wird kein deutſcher Ar
beiter am 19. Auguſt an derUrne fehlen!

Darum ſtimmt das geſamte ſchaf-
fende Deutſchland mit „Ja!“la

Darum ſoll Adolf Hitler unſer
Führer ſein!

Wer zum Führerſteht, der ſteht zu
Deutſchland!

Heil HitlerHeil dem Führer!herrſcht wurde. Liberalismus und Marxismus,
volksfeindliche Politik und ungeheure Laſten
würgten die deutſche Wirtſchaft. Walter Schuhmann,Reichsobmann der NSBO, Staatsrat.

Gondierungen in London, Paris und Rom

Aufrüſtung Oeſterreichs?
Keine Einwendungen Englands, Ftaliens und Frankreichs

Paris, 15. Auguſt. Havas berichtet aus
London, in engliſchen diplomatiſchen Kreiſen
ſei beharrlich das Gerücht verbreitet, daß
auf Grund des Aufſtandsverſuches, bei dem
Bundeskanzler Dollfuß den Tod fand, die öſter
reichiſche Regierung dieſer Tage in London,
Paris und Rom ſowie in den Hauptſtädten der
Kleinen Entente wegen einer beträcht-
lichen Erhöhung der bewaffnetenKräfte Oeſterreichs vorgefühlt habe.
Den gleichen Gerüchten zufolge ſollen die eng
liſche, italieniſche und franzöſiſche Regierung
ſich bereits dahin geeinigt haben,

keine Einwendungen gegen eine
derartige „Vorſichtsmaßnahme“

zu erheben. Bekanntlich wurde bereits im
ſtüſßjahr dieſes Jahres von den Signatar

Nächten des Vertrages von Trianon Bundes

Oſt ig aufgehalten.

Starhembergs aus
abend oder Mittwoch früh vorgeſehen.

kunzler Dollfuß zum erſten Male eine ſolche
Erlaubnis erteilt. An der Wiener Börſe

war am Dienstag das Gerücht verbreitet, daß
Vizekanzler Starhemberg nach i
reiſen werde, um dort die Frage der Ver
ſtärkung der öſterreichiſchen Wehrmacht und
eventuell auch die Frage der Einführung
eines Milizheeres aufzuwerfen.
hemberg hat ſich Montag und Dienstag über
ausſchließlich im Campo Auſtrig bei

Montag abend gab Star
hemberg im Lager ein Eſſen. Am Dienstag
abend veranſtaltete Starhemberg zu Ehren des
Staatsſekretärs im Außenminiſterium, Suvich,
ein Eſſen, auf dem eine Reihe amtlicher Per
ſönlichkeiten vertreten waren. Die Abreiſe

Wien iſt für Dienstag

Rintelen ſoll vor ein Militärgericht
Nach einer vffiziellen Mitteilung wird

Dr, Rintelen vor ein Militärgericht geſtellt
werden. Bis zur Erhebung der Anklage werden
aber jedenfälls noch einige Wochen vergehen

die Landesratsſitzung verlaffen

Proteſtſchritt der Deutſchen Front
Knox will ausländiſche Polizei für das Gaargebiet anwerben

Saarbrücken, 15. Auguſt. Die Lan
desratsfraktion der Deutſchen
Front hat am Dienstag als Proteſt gegen
einige von der Regierungskommiſſion ge
duldete Angriffe auf den verewigten
Reichspräſidenten und den Reichskanzler und
die entgegen der richterlichen Entſcheidung auf

Akten der Deutſchen Front dieSitzung des Landesrates verlaſſen.
Die Landesratsſitzung am Dienstag ſollte ſich

verlas natnens der Deutſchen Front folgende

„Die
lagen der
Kommiſſto

Vorlage
rungskommiſſion mit den von ihr in der

Die Fraltion iſt nicht in der Lage, am heutigen

e

ſprechung über die Volksabſtimmung zu
Mittwoch, den 15. Auguſt 1934,

rufen der Kommuniſten und Sozialdemokraten
den Sitzungsſaal.

Der Präſident der Regierungskommiſſion
des Saargebiets, Knox, hat am 8. Auguſt
einen Brief an den Generalſekretär des Völker

recht erhaltene Beſchlagnahme der bundes gerichtet, der heute vom Völkerbunds
ſekretariat veröffentlicht wird. Kn
darin auf den Standpunkt, daß ſich die Lage
im Saargebiet in der letzten Zeit verſchärft

mit den letzten Verordnungsentwürfen der Regie habe und daß die verſchiedenen Zwiſchenfälle
rungskommiſſion befaſſen. Dr. Levacher ewieſen hätten, daß die im Saärgebiet be

findliche Polizei zur Aufrechterhaltung der
Erklärung: Ordnung nicht ausreiche. Außerdem hätten5 die Hausſuchungen in den Räumen der Deut

ien der Deutſchen Front nimmt die Vor ſchen Front erwieſen, daß Querverbindungen

iſc J Fr t ſchie 3g. vorgeſchlagenen Kenderungen an. Die wiſchen der Deutſchen Front und verſchiedenen
de et ſetreffs Aenderung. der Verordnung vetreffend Stellen im Reich ſowie zwiſchen der Deutſchen
e e hnung und Erhebung von Stempelabgaben lehnt Front und Beamten der Polizei und anderen

Beamten der Saarregierung beſtünden.

J e e ß bittet den Präſidenten des Völkerbundsrates,n ſich ſo ſchnell wie möglich an die in BetrachtAlle Führer der Vereine, Verbände kommenden Mitgliedsſtagten zu wenden,
und Kor oratione d i ſie zu erſuchen, eine Rekrutierung für dieonen werden zu einer Be Saarpolizei in ihren Staaten zu erleichtern.

m uh r, nach dem Stadtſchützen- Niederländiſches
haus, Halle, Franckeſtraße, gebeten.

Der Gauleiter Staatsrat Jordan
ſpricht,

Lage in et
n eine weitere Ers ttreken. Das gdaitere Erörterung der Vorlagen einzu

V in der dent geren der Regierungskommiſſion gegen

nahme

Antbehrt jeder
ihter entſch

Fwangsclegaring
gegenüber Deutſchland

Jm Niederländiſchen Staatsanzeiger wurde

gez.: Lindenberg, g t un e durchen mit Wirkung ab 15. Auguſt das vomGaupropagandaleiter. holländiſchen Parlament genehmigte Devi

ſenclearinggeſetz auf den Zahlungs
verkehr mit Deutſchland angewendet
wird. Demzufolge muß für alle vom 15. Auguſt

Deutſchen Front zuſammengeſchloſſene deutſche ab aus Deutſchland in Holland eingeführte
e r ufer nd Wer in n und Beſchlag. Waren die Bezahlung an die Niederlän-

R eghen Keunlage, wie der dige di ſche Bank geleiſtet werden die ihrerſeits
slommſſ gen hat. Trobdem weigert ſich die Regie für die Verrechnung mit der Deutſchen Reichs

e ſion, die ötige F er 8 tieſe 2 3en Enhhchetun s en Folgerungen aus dieſer bank Sorge trägt.
h egierungstommiſſtratiſtiſche ucſe mmiſſton unkätig zu, wie eine ſepa
raſidente h

dich ken r
de

b le
e ſaſung der ſeparatiſtiſcher Zeitungen ändert an

ten
leid

r deutſchen
tion der Deutſ c eon der Deutſchen Front zum Zeichen ihres

Die Einführung dieſes Zwangs
n er unerborteſten Weiſe veſudelt und leg elearings wird damit begründet, daß auf

erung in g. langer Und die Mitglieder der Reichs dieſe Weiſe eine ſchnelle Liquidation
le Vervot d gemeinſten Weiſe beſchimpft. Das allzu des von der Niederländiſchen Bank bei

en es die weitere Telnahme an den heutigen gangenen holländiſchen Saldo bei der Reichs
dritte ben holehnt und den Saat verläht. Weitere bank herabdrücken zu können. Die amt

Die Sndesruga behält ſie ſich vor. liche Verlautbarung beſagt, daß die deutſche
Jront verließ SSratsfraktion der Deutſchen Regierung von dieſer Maßnahme in Kenntnis

hierauf unter heftigen Zwiſchen geſetzt worden ſei.

Paris

Star

Knox ſtellt ſich

Knox

um

werden

der
e Regtern, Deutſchen Front nichts. Dieſes Ver Deutſchen Reichsbank unterhaltenen Sonder

der unagskonimiſſton ſtellt eine derartige Be kontos erleichtert werde. Zunächſt hoffe man,
Bevölkerung des Saargebiets dar. den in der letzten Zeit ſtark in die Höhe ge
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In ſchlammbedeckten Gräben
lag der Musketier Adolf Hitler die Jahre
des großen Krieges hindurch. Mit ihm acht
Millionen. Darüber aber hinaus: Wenn die
Hölle los war und die engliſchen Granaten
das Feld von Flandern zerriſſen, daß nicht
einmal der Fernſprechdraht ganz blieb, dann
mußte in milddunkler Nacht wie im grau
ſamgrellen Tageslicht der Melde
an Tee über die Ebene des Todes die Be
ehle kragen. Raſt und ruhelos, beſpritzt vom

Dreck, den die Granaten hochwarfen, unter
einem Himmel, an dem die Wölkchen der
Schrapnells ſtanden. Aus dem vor Begeiſterung
vibrierenden Künſtler, der vor der Feldherrn
halle in München am Tage, da das große
Ringen begann, in der Menge die „Wacht am
Rhein“ ſang, aus dem Volksdeutſchen, der die
Erledigung ſeiner Meldung als Kriegsfrei
williger kaum erwarten konnte, war der uner
ſchütterliche, beſonnene Frontſoldat geworden,
der wortlos ſeine harte Pflicht erfüllte.
Seine Kameraden vom Regiment Liſt er
e gerne von der ſonderlichen Ruhe, die
en Musketier Hitler im nervenzerreißend

ſten Trommelfeüer überkam. Dabei hatte er

Am Volke geboren, zum Führer
erkoren!

Adolf Hitler, Alle ſagen 9a!

den Krieg doppelt zu tragen. Den Dienſt
im Felde ertrug er leicht und mit ſtiller
Freude, dem Vaterlande dienen zu dürfen.
Aber ſein Hirn quälter ſich ab um der Dinge
in der Heimat willen, die er als ſchlecht
und falſch erkannte: Daß man glaubte, der
Marxismus werde den Handſchlag der Ver
ſöhnüng für ſich bindend erachten; daß man
eine Propaganda führte, die die Feinde lächer
lich machen ſollte und gleichzeitig zuließ, n
die Judenpreſſe die Begeiſterung künſtlich
dämpfte. Am 7. Oktober 1916 wurde er ver
wundet: Er fand in der Heimat ſchon den
Ton der Widerſetzlichkeit. Mit zer
riſſenem Herzen hat er es dann vom Schützen
graben aus miterlebt: Den Streik der Muni-
kionsfabriken im Augenblick der großen Früh
jahrsOffenſibe. Jm Lazarett zu Paſewalk
weinte der harte Frontſoldat in der Stunde
des Zuſammenbruchs aus Augen, in die ſich
Gelbkreuz gefreſſen hatte.

Halvblind war der Musketier Adolf
Hitler am 9. November 1918 und doch der ein

ige, der ſa h. Denn: daß es das Ende war,
a ſahen alle, welche Urſachen die

Schmählichkeit des Tages hatte, erkannten
viele aber aus flammenden Augenhöhlen
ſtarrten nur ſeine gemarterten Augen durch
die trüben Wolkenfetzen der Zukunft auf das
Licht eines neuen AnfangsWEst.

Sonderbefehl an die 99
Am 19. Auguſt ruft der Führer das Deutſche

Volk an die Wahlurne zum Entſcheid, ob es
gewillt iſt, dem Führer die Treue zu halten, ob
es das Geſetz der Reichsregierung, die Er
nennung des Führers und Reichskanzlers zum
Staatsoberhaupt, billigt. Der Führer befragt
das Volk, und das Volk wird in einmütiger
Geſchloſſenheit antworten und dem Führer für
ſeine gewaltigen Taten ſeinen Dank erweiſen.

Es iſt ſelbſtverſtändliche Pflicht der Hitler
Jugend, ſich in dieſer Woche bis zum Ab
ſktimmungstäge reſtlos für den Erfolg dieſer
Volksbefragung einzuſetzen. Es darf keinen
Volksgenoſſen geben, der nicht ſeine Ehren
pflicht, dem Führer ſein „Ja“Wort zu geben,
erfüllt. Die Hitler-Jugend iſt zu einem nicht
unweſentlichen Teil für den Erfolg verant
wortlich.

Die zuſtändigen Führer der Einheiten haben
ſich zu dieſem Zweck unverzüglich mit ihren
Kreispropagandakleitern in Verbindung zu
ſetzen und während dieſer Tage dauernd Füh-
lung zu bewahren. Die dort im Einzelnen be
ſprochenen und feſtgeſetzten Maßnahmen ſind
unverzüglich durchzuführen.

Der Wahlſonnkag wird um 7 Uhr eröffnet
durch ein großes Wecken der Hitler-
Jugend. Jn allen Orten des Gaugebietes
mit Spielmannsjügen und, ſoweit vorhanden,
Muſikzügen. Auf dem Lande findet um die
gleiche Zeit ein Turmblaſen ſtatt. Nach Rück
ſprache mit den Kreispropagandaſtellen ſtellt
ſich die H. im Anſchluß zum Schleppdienſt
zur Verfügung. Jm Laufe der nächſten Woche,
am Mittwoch oder Donnerstag finden im ge
ſamten Bereich des Gebietes Schulungsabende
ſtatt, in denen den Kameraden der Sinn und
die Bedeutung dieſer Volksbefragung nahe
gebracht wird.

Wir erwarten, daß die HJ ſich ihrer Auf
gabe bewußt iſt und ihre Verantwortung kennt.

Dem Führer die Treue!
Der Führer des Gebietes Mittelland.

gez. R. Reckewerth,.
Gebietsführer.

Jm Rahmen der Durchführung der Wahl
propaganda zur bevorſtehenden Volksab
ſtimmung erachte ich es als ſelbſtverſtändkiche
Pflicht, daß alle Gliederungen der Hitlet
Jugend die im Laufe dieſer Woche über den
deutſchen Rundfunk gehaltenen Reden der
Führer der nativonalſvzigliſtiſchen Bewegung
gbhören. Jnsbeſondere gilt dies für die Rede
des Führers, die am Freitag, den 17. Auguſt,
um 26 Uhr, übertragen wird.

Der Führer des Gebietes Mittelland.
gez. Reckewerth.

Gebietsführer.

Neichsbankpräſident Dr. Schacht

„Nur unter Adolf Hitlers Führung!“
„Wenn wir durch die Schwierigkeiten hindurch kommen wollen

Berlin, 15. Auguſt. Reichsbankpräſi-
dent Dr. Schächt ſtellte zum 19. Auguſt
folgende Ausführungen zur Verfügung

„Es iſt für jeden denkenden Menſchen in
Deutſchland heute ganz ſelbſtverſtändlich, daß
der Ausgang der Volksbefragung des
19. Auguſt nur ein einziger ſein kann
und darf, daß

das deutſche Volk in unerhörter
Geſchloſſenheit

ſich hinter den Mann ſtellt, der es zum erſten
Male verſtanden hat, mit der Politik des
Gehenlaſſens zu brechen und auch auf wirt
ſchaftlichem Gebiete eine Jnitiative zu er
greifen und das Geſetz des Handelns in die
Hand zu nehmen. Jedermann kennt die
Schwierigkeiten, vor denen wir ſtehen, und es
wäre lächerlich, dieſe Schwierigkeiten ver
kleinern zu wollen. Aber es gibt nur eine
Möglichkeit, dieſe Schwierigkeiten zu über
winden, das iſt, die ent ſchloſſene Po

litik des Führers Mann für Mann
zu unterſtützen. Für mich als Wirtſchaft
ler iſt es in meiner praktiſchen Arbeit mit
dem Führer immer wieder überraſchend ge
weſen, welche natürliche und folgerichtige Ein
ſicht Adolf Hitler in die wirtſchaftspolitiſchen
Vorgänge und Notwendigkeiten hat. Nicht eine
einzige der wirtſchaftlichen Maßnahmen, die
beiſpielsweiſe für das Arbeitsbeſchaffungs
programm getroffen worden ſind, iſt zuſtande
gekommen ohne die Jnitiative und tatkräftige
perſönliche Förderung des Führers. Gerade in
der Einfachheit und Klarheit ſeiner wirtſchaft
lichen Gedankengänge liegt

das große Geheimnis des Erfolges
der Wirtſchaftspolitik des Führers.

Wenn wir durch die Schwierig-
keiten des Augenblicks hindurch-
kommen wollen und wir werdenhindurchkommen ſo kann dies nur
unter ſeiner Führung geſchehen.

Reichsminiſter Dr. Goebbels:

Warum ja?
Eine neue Beſtätigung des Deutſchen Wunders“ am 19. Auguſt

Das deutſche Volk iſt aufgefordert, am 19. Auguſt einem Geſetz ſeine
Zuſtimmung zu geben, in dem die Nachfolgeſchaft des verſtorbenen
Reichspräſidenten v. Hindenburg auf das einfachſte und natür
lichſte geregelt wird. Adolf Hitler nimmt nach ihm die höchſte Spitze
des Reiches ein und vereinigt die ganze Macht in ſeiner Hand. Nur bös-
willige Menſchen können in dieſer Regelung etwas Merkwürdiges
oder Verwunderungswertes ſehen. Jn Wirklichkeit entſpricht ſie dem
tiefſten Denken und Empfinden des ganzen deutſchen
Volkes.
vereinigt, iſt er gleicherweiſe auch

Dadurch, daß Adolf Hitler in ſich die Geſamtfülle der Macht

der Garant der deutſchen Einigkeit,
und die wiederum bürgt allein für die Lebensſicherheit des deutſchen Volkes.
Je mehr es uns an Waffen und Kanönen fehlt, um unſer nationales Daſein
zu verteidigen, umſo feſter und u nerſchütterlicher muß ſich die
deutſche Nationzuſammenſchließen, wenn ſie ſich unter den
anderen Weltvölkern behaupten will. Alle innenpoliti-
ſchen Aufgaben verlangen gebieteriſch die Vereinigung von Macht und
Verantwortung in einer Hand. Das große Aufbauwerk, das der
Führer in Angriff nahm, iſt mitten im Zuge und Feine großen
Erfolge ſind ſeit langem im ganzen öffentlichen Leben ſichtbar geworden.
Die Wirtſchaft vefindet ſich in langſamer, aber andauernder Erholung.
Jede Störung dieſes Prozeſſes könnte nur Schaden und Unheil anrichten.

Die Regierung hatte verfaſſungsmäßig die Möglichkeit, von ſich aus
dieſen Entſcheid zu treffen. Es war indes der ausdrücklich e Wunſch
des Führers, daß dieſer Entſcheid noch einmal der Beſtätigung des
ganzen Volkes unterworfen wurde.
Führer, wie der Führer ſich zu ihm bekennt.

Das deutſche Volk bekennt ſich zum
Und die Welt ſoll am

19. Auguſt eine neue Beſtätigung des „deutſchen Wun-
der s“ erleben

Die letzten 15 Mann
Beginn des RavagRieſenprozeſſes

Wien, 15. Auguſt. Noch iſt die Erregung
über die gleichzeitige Hinrichtung von vier
Polizeibeamten nicht verklungen, als bereits
Dienstag früh ein neuer Rieſenprozeß
vor dem Militärgerichtshof begann. Angeklagt
ſind die 15 Aufſtändiſchen, die am 25. Juli in
das Gebäude der Ravag eindrangen. Alle An
geklagten ſind unbeſcholten und erfreuen
ſich des beſten Leumundes. Die meiſten von
ihnen ſind 25 bis 26 Jahre alt.

Die Anklage lautet auf das
Verbrechen des Hochverrats,

dem Angeklagten Paul wird noch das Ver
brechen des Mordes zur Laſt gelegt, weil er
durch einen Piſtolenſchuß den Angeſtellten der
Ravag, Heinrich Czermak, tötete. Die
beiden Wachleute werden beſchuldigt, in
Dienſtuniſorm vor dem Gebäude der Ravag
Aufſtellung genommen zu haben, um das Ein
dringen der Aufſtändiſchen zu erleichtern. Die
meiſten Angeklagten, tragen noch Spuren der
Kämpfe. Zwei von ihnen kamen mit Krücken
in den Saal, zwei andere trugen den Arm in
der Binde, bei anderen wieder ſah man friſch
verheilte Narben.

Der Staatsanwalt führte in ſeiner An
klagerede u. a. folgendes aus: „Für den
Ueberfall auf die Raväg war eine ganz be
ſonders kühne und tatkräftige Gruppe von jun
gen Männern ausgeſucht worden. Alle haben
eine ſtramme Zucht hinter ſich, alle haben im
Bundesheer gedient, z. T. bis zum Frühjahr
dieſes Jahres.

Der Stagatsanwalt ſchildert dann den

Verlauf des Ueberfalls
auf das Gebäude der Ravag:

Als die Angeklagten in einem Kraftwagen
vorfuhren, ſtand der Schutzkorpsmann Rudolf
Kauf im Tor des Gebäudes. Er wurde über
rumpelt und zu Boden geworfen. Dies ſah der
Wachbeamte Fluch, der etwas entfernt beim
Finanzminiſterium ſtand. Er lief nach dem
RavagGebäude, um dem Schutzkorpsmann zu

helfen. Jn dieſem Augenblick fiel ein Schuß,
der ihn tödlich traf. Dieſen Schuß ſcheint der
ſpäter ſelbſt gefallene Aufſtändiſche Schreck
abgefeuert zu haben. Dann griff der Ange
klagte Paul zur Piſtole und gab zwei Schüſſe
ab. Der erſte Schuß traf den eben herbei
eilenden Kraftwagenlenker der Ravag, Czer
mak in die Bruſt; er war ſofort tot. Der
zweite Schuß verletzte Hauf.

Nachdem die Ueberrumpelung gelungen war,
drangen die Aufſtändiſchen in das Gebäude ein.
Jhr erſter Weg führte ſie in den Senderaum,
wo der Angeklagte Domes den Anſager der
Ravag, Theodor Ehrenberger, mit vor
gehaltener Piſtole zwang, die Nachricht von dem
Rücktritt der Regierung Dollfuß in das Mikro
phon zu ſprechen.

Inzwiſchen waren ſchon Polizeiverſtärkun
gen herangekommen. Von Organen der Gxe
kutive wurde

mit Maſchinenpiſtolen in den Sende
raum hineingeſchoſſen,

was die Aufſtändiſchen veranlaßte, die dort
feſtgehaltenen Perſonen in eine fenſterloſe
Kammer zu drängen. Auf dieſem Wege würde
ein unſchuldiger Schauſpieler, Rudolf
Ferſtel, von den Polizeikugeln tödlich ge
tkroffen. Ein zweiter Schauſpieler namens
Wodak wurde verletzt. Jnzwiſchen war be
reits Polizei mit Handgrangten in den
Raum eingedrungen. Es ließ ſich nicht ver
meiden, daß durch die Einwirkung der Hand
granaten ein Brand entſtand. Die Aufſtändi
ſchen waren gezwungen, in die oberen Stock
werke zu flüchten. Dohmes gab den Befehl,
das Feuer einzuſtellen, und die Aufſtändiſchen
ergaben ſich, als die erſten Abteilungen der
Exekutive eindrangen. Damit war die Aktion
in der Ravag beendet.

Bei der ganzen Aktion wurden, abgeſehen
von dem Anführer Schreck, vier Perſonen ge
tötet; zwei davon ſind Wachbeamte und zwei
Leute, die mit dem Kampf nichts zu tun hatten.

„Kataſtrophale“ Statiſtik
Das Räuberunweſen an der vſtchineſiſchen

Bahn.
Wie aus Charbin gemeldet wird, erſtattete

der Verwalter der oſtchineſiſchen Eiſenbahn,
Rudyi, der Direktion der Bahn einen Bericht
über die Lage der Bahn. Rudhyi teilte mit, daß
in der Zeit vom 1. Januar bis 6. Auguſt 10
durch Räuber

16 Eiſenbahnkataſtrvphen, 41 Fälle von
Beſchädigungen des Bahnkörpers, 91 be
waffnete Ueberfälle, 116 Fälle von Ge
fangennahmen von Bahnangeſtellten,

9 Fälle der Beſchädigung von Telephon
und Telegraphenleitungen, 46 Morde
(darunter 9 an Bahnbeamten), 102 Ver
wundungen darunter 83 an Bahnbeamten), 42 Raubüberfälle auf Bahn
beamte und 22 Brandſtiftungen verurſacht

worden ſeien.

Beſonders ſtark werde die Bahn ſeit den
17. Juni von Räubern heimgeſucht. Allein in
dieſer Zeit ſeien 12 Hataſtrophen, 43 bewaf
nete Ueberfälle, 72 Fälle von Gefangennahmt
2 Morde und 24 Verwundungen von Beamh
feſtgeſtellt. Mehrere Lokomotiven und
Wagen ſeien unbrauchbar gemacht won
Allein die Verluſte an rollendem Matil
betrügen 800 000 Gold rubel. R
teilte weiter mit, daß die Verwaltung ſich h
lich an den Stab der Wachtruppen un
Schutz gewandt habe, meiſt jedoch vergeben s. Die Bahnverwaltung habe deshalb
eigene Sicherheitsmaßnahmen getroffen. J
Züge verkehrten nur am Tage. Vor dem Ab
laſſen jedes Zuges werde erſt die Strecke unke
ſucht. Die Perſonenzüge führten Panzerwagen
mit Alle dieſe Maßnahmen koſteten viel
hunderttauſend Goldrubel. Beſonders ſchwierig
ſei die Lage auf der öſtlichen Strecke der
Bahn. Rudyi bat die Direktion, Maßnahmen
zu treffen, um die Sicherheit des Verkehrs zu
gewährkeiſten.

Frankreichs jüngſte Eheleute.
Jn Provins iſt ein 1438 Jahre altes

Mädchen mit einem 16 Jahre alken Burſchen
getraut worden. Das iſt das jüngſte Ehepaar
Frankreichs Der Präſident mußte eigen Dis
pens geben. Die Patenſchaft über den zu er
wartenden Sprößling lehnte er ab.
Alte BuddhiſtenManuſkripte für den Papft

Der japaniſche vuddhiſtiſche Maler m
haſhi Shomatſu hat dem Papſt eine Anze
buddhiſtiſcher Gebete in Manuſkripten a
ſchenkt, die über 1000 Jahre alt ſein ſo
Der Geber hat ſie in einem alten Tempel
funden.

Jnſull will mehrere Pryzeſſe. mSamuel Jnſull, deſſen Prozeßverfahren im
mer noch nicht endgültig feſtſteht, hat Nu
beantragt, daß ſeine Affäre in mehrere et
zeſſe aufgeteilt würde. Man behauptet daß
damit Zeit gewinnen wolle.
3 Menſchen und 20 Stück Vieh gebiſſen. da

8 tollwütige. Hunde viſfen in Gang
County (Pennſylvania) 3 Menſchen nde
20 Stück Rindvieh. Um die tollwütigen en
zu jagen, wurden 2000 Perſonen aufge h
Die Hunde konnten erſt nach 10 Stunden er

werden. tKleine Luftſchiffe ganz aus n
Jn Rußland beginnt man

von Ganzmetall-Luftſchiffen mi
dicker Außenhülle aus Niroſta.
zuerſt mit einem 100Kubikmeter-K
ſchiff. Später ſollen dann auch gro
maße in der gleichen Ausführung an
werden.

Ein Volk, ein Wille, ein Ja
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Aufruf!
Der Führer des deutſchen
rontheeres, der Marchall des Weltkrieges,

Paul von Hindenburg
iſt zur großen Armee einberufen
worden. An ſeinem Grabe ſtand

t trauerndem Herzen das geſamte deut
olk und dankte in ſtiller Ehrfurcht dem
alheros für das opferreiche Leben, das
ſcher Treue bis ins hohe Alter hinein

um die deutſche Zukunft gekannt hat.
je lebte Tat des in die Ewigkeit und in

ſie Geſchichte eingegangenen Feldmarſchalls
ar tatkräftige Hilfe für ſeine Kame

raden im Weltkrieg und eine beſondere Ehrung
petet, die im Weltkrieg Fir Deutſchland ge
tämpft, geblutet und geopfert haben.

Reben den Marſchall des Weltkrieges iſt im
ganuar 1933 unſer Frontkamerad un
zire Ftholf Hitler
(creten. Das Bündnis dieſer beiden
Ränne r war das Bündnis einer großen Ver
gangenheit mit einer ebenſo großen Zukunft.
hir deutſchen Soldaten ſind ſt o l z
darauf, daß aus den Regimentern der Eini-
ungskriege und des Weltkrieges zwei ſo große

Heſtalter deutſchen Schickſals hervorgegangen
ſud und wir fühlen uns beiden
Rännern in jener Treue verbun-den, die uns über die tauſend Schlachtfelder
de Weltkrieges und über die bitteren Nöte der
ſachkriegszeit

das deutſche Schickſal
hat meiſtern laſſen.
Wir ſehen in der Uebertragung der

höchſt e n Reichsgewalt auf den Führer
die einzig wahre Vollſtreckung des
letten Willens des verewigten
ſeichspräſidenten.

Deshalb marſchieren die Soldaten des
geltkrieges und die Frauen undKinder und die Eltern ihrer im Kriege
ghliebenen Kameraden

am 19. Auguſt
it feierlichem Zuge zu den Wahlurnen, um
nit dem Akte der Stimmabgabeden toten Marſchall die letzte und
hſte Ehre zuerweiſen und ſeinem
einzigen würdigen Erben, dem Ge
ſreiten des Weltkriegs, Adolf Hit-
ler, treueſte Gefolgſchaft zu ge
ben und zu leiſten.

Heil dem Führer!
Heil dem neuen Deutſchland

Hanns Oberlindober,
Reichskriegsopferführer.

Nation

in deut

nur Sorge

Gonderzug nach Leipzig
Anläßlich der gegenwärtig in Leipzig

ar Austragung kommenden Rad Welt
neiſterſſchaft, die am kommenden Sonntag,
hen 19. Auguſt, mit dem Steher Rennen ihren
Höhepunkt erreicht, verkehrt ein außerordent
ich verbilligter Sonderzug von Halle nach
Leipzig und zurück. Um jeden Volksgenoſſen
die Möglichkeit zu geben, ſich an dieſer billigen
ſahrt zu veteiligen, beträgt der Fahrpreis hin
ind zurück nur 140 Mark. Um ſämtlichen
Eonderzugteilnehmern die Möglichkeit zu
gben, ihrer Wahlpflicht zu genügen, verkehrt
Heſer billige Sonderzug mit nachſtehendem
Fahrplan:

mr e 9.40 Uhr, an re ur und a eipzig 22.55 Uhr, an Halle228 Uhr. e
Es wird ausdrücklich darauf aufmerkſam
gemacht, daß Fahrkarten an jedermann aus
gegeben werden. In Anbetracht der außer

Echte Volks und Dorfgemeinſchaft

ſchen Als leben a. S. und Beeſen-
n gen liegt das Schifferdörfchen
werena, ein Flecken echter Volks und

Jm Schifferdorf Mucrena

ordentlich ſtarken Nachfrage nach dieſen ver
billigten Fahrkarten wird empfohlen, ſich die
ſelben ſofort im Hapag-Reiſebüro Halle,
im Roten Turm zu löſen. Dieſe verbillig
ten Fahrkarten gelangen nur in dem genann
ten Büro zur Ausgabe, alſo auch nicht am
Bahnhofſchalter.

t

Nicht immer
Ueberfallkommando alarmieren

Faſt täglich wird das Ueberfallkommando
von Zivilperſonen aus geringfügigem Anlaß
durch Fernſprecher alarmiert, um in kür
zeſter Friſt zur Stelle feſtſtellen zu müſſen,
daß der Anlaß, meiſt Schlägerei, längſt erledigt
iſt. Dies iſt eine mißbräuchliche Jnanſpruch
nahme des Uefako, das dazu da iſt, in Fällen,
in denen Geſundheit, Leben oder Eigentum

z Aeberall Betriebskundgebungen

nicht ſtichhaltig iſt, von
Uefako alarmiert hat, die entſtandenen Koſten
eingezogen werden.

eines Menſchen gefährdet iſt, alſo bei ſchweren
Auseinanderſetzungen, Zuſatnmenſtößen, Feuer,
Unglücksfällen uſw. die erſte Hilfe zu bringen.
Für alle anderen, leichteren Fälle iſt das zu
ſtändige Revier ebenſo ſchnell fernmündlich zu
erreichen, das ſofort Beamte auf Fahrrädern
an die betr. Stelle entſendet und die Ordnung
vieder herſtellt. Wird nicht nach dieſen Richt
linien verfahren, muß eines Tages der Fall
eintreten, daß das Uefako aus nichtigem Anlaß
unterwegs und für einen kurz darauf gemel-
deten ernſten und ſchweren Vorfall nicht ſofort
eingreifbereit und ſchnellſtens zur Stelle iſt.

Da Alarmierung aus gering-ſich die
fügigen Anläſſen in letzter Zeit unerträglich
gehäuft haben, werden die Notwendigkeit des
Anrufes in jedem Falle nachgeprüft und in
Fällen, in denen der Anruf mißbräuchlich oder

der Perſon, die das

Alle wollen mit „Fa“ ſtimmen
Die Firma Gottfried

Lindner A.-G., in Am
mendorf, hatte von ſich
aus den Entſchluß gefaßt,
eine Vertrauenskund-
gebung der geſamten
Betriebs gemein-ſchaft für Adolf Hitler zu
peranſtalten und den Gau-
preſſewart der NSHago Pg.
Er ler gebeten, zu der Ver
ſammlung zu ſprechen.

Nach Einweihung der
neuen Lehrwerkſtatt nach dem
Muſter der „Dinta“ (Deut
ſches Jnſtitut nat.ſoz. tech
niſcher Ausbildung), die
unter dem Schutze der Hitler
Jugend ſteht, ſprach Pg.
Er ler auf dem Werkplatz
zu, der geſamten Betriebs
gemeinſchaft und führte
u. g. ausSchickſalstage gibt es immer für ein Volk.
Wie der 18. Januar 1871, der Gründung des
Kaiſerreiches in Parallele mit dem 30. Januar
1983, der Machtübernahme durch den National-
ſozialismus ſteht, ſo ſind es die Auguſttage vor
20 Jahren, an denen das geſamte deutſche Volk
unter Außerachtlaſſung aller Gegenſätze zur
Bekämpfung der gemeinſamen Not aufſtand,
im Vergleich mit dem 19. Auguſt 1934. In der
Notzeit zeigt ſich das deutſche Weſen, von der
Außenwelt nicht erkannt, im Einigkeitsbekennt
nis. Die Gegenſätze nach 1871, beſonders Ma
ſchine Menſch mit dem Abſinken des Men
ſchenwertes durch das Fronterlebnis im Be
griff umgewertet, ſollen beſeitigt werden durch
den uns einenden Frontſoldaten Adolf
Hitler. Durch ſeine Geburt als Sohn einer
armen Bauernfamilie, durch ſeine Tätigkeit
als einfacher Arbeiter hat er das Volksweſen
durch Blut und Boden in ſich vereint. Er hat
dem Volke ſein Herz geſchenkt und iſt ihm treu
verbunden. Dieſe Treue haben wir ihm zu er
widern, wenn am 19. Auguſt an uns die Frage
herantritt: Adolf Hitler unſer Oberhaupt und
Führer? Wir werden ſie durch ein einſtimmi
ges „Ja“ mit freudigem Wollen für den Auf
bau des deutſchen Volkes beantworten.

Aus eigenem Antriebe verſammelten ſich
die Belegſchaftsmitglieder der Firma Weiſe

Monſki, Halle, in der Mittagspauſe an
der Stätte der Arbeit zu einer eindrucksvollen
Vertrauenskundgebung für den
Führer Adolf Hitler, in der Gaupreſſe
und Propagandawalter der DAF Pg. Schmidt
das Wort ergriff. Er verſtand es, den Arbeits
kameraden das Leben, Wirken und Opfern des
Führers für das ſchaffende deutſche Volk
nahe zu bringen und ſchloß ſeine Ausführungen

Dorfgemeinſchaft. Stolz erhebt ſich hier die
neue Saalebrücke. Daneben liegt der alte
hiſtoriſche Fährhof mit ſeiner uralten Linde
im Garten. Unſer Bild zeigt uns den dienſt
baren Geiſt dieſes Hauſes, welcher bald
20 Jahre hier treu ſeine Arbeit verrichtet. Jn
dem Garten feierte kürzlich der Kindergarten
der NSeFrauenſchaft ſein erſtes Kinder
feſt. Wir ſehen auf dem Bilde die Kinder beim
Spiel der ſchwäbiſchen Muſikanten und beim

Bänderreigen. Jm Mittelpunkt des Dorfes
ſteht die alte Dorfeiche auf dem beliebten
Tummelplatz der Jugend. Trotz allen Lärms,
der auf der Schiffswerft herrſcht, gehen dort

wie wir hörten Sch wän e ihrem Brut
geſchäft nach.

mit dem Aufruf, am 19. Auguſt den Weg des
deutſchen a zu gehen.

Jn mitten der Stätte ihrer Arbeit, zwiſchen
Maſchinen und Werkſtücken hatte ſich die Ge
folgſchaft der Halleſchen Röhrenwerke
geſchloſſen in der Mittagspauſe zu einer Kund

gebung für den Führer zuſammengefunden.
Schaffende Frauen und Männer wollten den
Führer hören, der ihnen und dem deutſchen
Volke neuen Jnhalt, und neue Richtung gab.
Der Glaube an Adolf Hitler ſtrahlt aus
ihren Augen, als NS-Hago-Gaupreſſewart Pg.
Erler in kurzer Rede den Meiſter deutſchen
Schickſals und ſein Werk am deutſchen Volke
ſchilderte. Dieſer Glaube, der freudige Ge
folgſchaft bedeutet, bedingt ein freudiges, ein
mütiges „Ja“ am 19. Auguſt.

Treue zum Führer
Kraftpoſtbetriebswerk Halle

Die Geſamtbelegſchaft des Kraftpoſtbetriebs
werkes Halle begrüßt freudig und einmütig den
Entſchluß dere Reichsregierung, das Amt des
Kanzlers und Präſidenten in die Hand des
Führers zu legen. Eine andere Löſung dieſes
Problems wäre allen unverſtändlich geweſen.

Die Belegſchaft des KPBW-Halle.

Telegraphenzeugamt Halle
Die vollzählig verſammelte Belegſchaft des

Telegraphenzeugamtes Halle der Reichspoſt
erklärt hiermit, daß ſie zur Volksabſtimmung
einmütig mit „Ja!“ zur Urne geht.

gez.: H. Geiſel.

Sturz vom Laſtzug
Geſtern mittag gegen 12.45 Uhr ſtürzte am

Angerweg der Beifahrer eines Laſtzuges
vom Wagen und wurde von dem Anhänger des
Laſtzuges überfahren. Mit Beckenquetſchungen
wurde er durch den Krankenwagen der SS
nach dem Bergmannstroſt gebracht.

Heraus zur Kundgebung anläßlich der Volksbefragung
Die halliſche Bevölkerung zeigt ihre Verbundenheit mit dem Führer durch

Albert Martin
Kreisamtsleiter der NS-Hago.

Handwerk für den Führer
Durch Jahrhunderte hat das Handwerk um

Exiſtenz und Gleichberechtigung gekämpft. Auch
die Nachkriegszeit ſah es im Kampfe gegen den
Zerfall, im Kampfe gegen ſeine Vernichter, den
Marxismus und das internntionale libera
liſtiſche Großkapital. Von der falſchen Seite
her aufgenommen, konnte der Kampf zu keinem
Ziele führen. Jmmer mehr ging der Weg berg-
ab. So mancher Handwerker mußte die Folgen
bitter am eigenen Leibe ſpüren. Die Jnflatjon
und deren Folgen fielen wie Würgeengel über
das ſelbſtſtändige Handwerk her. Wie der
Bauer draußen im Lande zermürbt wurde,
wurde in der Stadt der Handwerker immer
mehr entwurzelt, zum Proletarier herab-
gezüchtet. Er wurde entrechtet, zum Sklaven
geheimer Mächte. Die Geſchloſſenheit, der Sinn
für die Gemeinſchaft, die das Handwerk in
früheren Jahrhunderten zu einer ſtarken
Stütze des Volkstums werden ließen, ging ver
loren. Der Kampf aller gegen alle griff auch
in dieſen Reihen Platz, der Kampf gegen den
Kollegen, gegen die Volksgenoſſen anderer
Stände. Und der Erfolg? Zerſtörung und
Vernichtung eine Fahrt in den Abgrund.

Kurz vor dem Ende, vor dem völligen Zu
ſammenbruch des deutſchen Volkes und damit
auch des Handwerks, geſchah das Unerwartete,
griff ein Mann ein, mit kraftvollen Händen
riß er das bergab rollende Rad zurück von dem
drohenden Abgrund.

Unſer Führer Adolf Hitler bewahrte damit
auch das Handwerk vor dem Chaos, vor der
Vernichtung durch den Bolſchewismus; denn
darüber müſſen wir uns klar ſein: wenn der
Führer nicht gekommenn wäre, der Bolſche
wismus hätte in grauſamer Weiſe das voll
endet, was Marxismus und Liberalismus be
gonnen haben. Dadurch allein ſchon hat der
Führer den Dank verdient. Doch nicht allein
den Zuſammenbruch hat er aufgehalten. Wert
volle Aufbauarbeit iſt unter ſeiner Regierung
geleiſtet. Das Handwerk iſtdabei nicht zu kurz
gekommen. Wer ehrlich und gerecht iſt, muß
zugeben, daß neben materiellen Erfolgen auch
Glaube und Hoffnung beim Handwerk wieder
eingekehrt ſind.

Wir wiſſen, daß wir Dank dafür ſchulden.
Dieſe Dankesſchuld tragen wir ab dadurch, daß
wir am 19. reſtlos zur Wahlurne gehen.

Unſer Dank heißt Treue.
Es gibt nur einen, der das Erbe unſeres

Reichspräſidenten Generalfeldmarſchall von
Hindenburg antreten kann. Für dieſen einen,
für den Führer des deutſchen Volkes, ſtimmen
wir am 19. geſchloſſen mit

n

An die Kraftwagenbeſitzer
um den Schwerkriegsbeſchädigten, den

Arbeitsinvaliden, den Alten und körperlich
Behinderten die Ausübung ihrer Wahl
pflicht zu erleichtern, iſt, wie früher, ein
Schleppdienſt organiſiert worden.

Jch bitte daher alle Kraftwagen-
beſitzer von Halle, durch die Tat dem
Führer ihre Einſatzbereitſchaft zu beweiſen und
ihre Wagen für den Wahltag koſtenlos zur
Verfügung zu ſtellen.

Bis Freitag, den 17. Auguſt, ſind an das
NSKK, Königſtraße 84, Fernſpr. 32 636,

zu melden:
1. Namen u. Anſchrift des Kraftwagenbeſitzers.
2. Art des Kraftwagens (voffen oder geſchloſſen).
3. Anzahl der zur Verfügung ſtehenden Plätze.

Halle (Saale), den 11. Auguſt 1934.
Heil Hitler!

Kreisleitung Halle-Stadt.
Dohmgoergen,

Kreisleiter.

Führung durch Burg Giebichenſtein
Jm Rahmen der von der Stadtverwaltung

eingerichteten Führungen durch Halle iſt für
Donnerstag, den 16. Auguſt, 16 Uhr, eine
Führung durch die Burg Giebichenſtein
vorgeſehen. Treffpunkt der Teilnehmer: Gaſt
haus Mohr, Burgſtraße (Halteſtelle der
Linie 7). Voranmeldung erfolgt im Verkehrs
büro des Roten Turmes.

Gteuererleichterungen
für Wohnungsteilung

Der preußiſche Finanzminiſter hat in einem
Runderlaß genehmigt, daß die für Wohnungs
teilungen bewilligten Hauszinsſteuererleich
terungen im Falle eines Eigentumswechſels
künftig auch den Rechtsnachfolgern gewährt
werden ſollen. Damit ſoll ein weiterer An
reiz zur Teilung von Groß- Wohnungen ge-
ſchaffen werden. Die Neuregelung gilt für alle
Fälle, in denen der Eigentumswechſel nach dem
31. Auguſt 1934 erfolgt iſt. Für die Fälle, in
denen ein Grundſtück von einem Hypotheken
gläubiger im Zwangsverſteigerungsverfahren
vor dem 1. September 1934 erworben und bis
zu dieſem Zeitpunkt noch nicht weiter ver
äußert worden iſt, wird weiterhin genehmigt,
daß die Steuererleichterung mit Wirkung vom
1. September 1934 ab gewährt wird, ſofern die
Wohnungsteilung aus Mitteln des Hypotheken
gläubigers während des Zwangsverſteigerungs
verfahrens erfolgt iſt.

Maſſenaufmarſch auf dem Hallmarkt am Donnerstag, dem 16. Auguſt, 20 Uhr.
Es ſpricht Pg. Alfred Roſenberg.



Mitkwoch, 15. Auguſt 1934

Parteiamtliche
Kreisleitung Halle-Stadt.
Um den Volksgenoſſen, insbeſondere Sch wer

kriegsbeſchädigten, Arbeitsinva
ſonſtigen körperlich Behinderten

die Ausübung ihrer Wahlpflicht zu erleichtern,
hat die Kreisleitung der NSDAP HalleStadt

einen
Volksge

wollen,
wollen ſich bitte bei der zuſtändigen Orts

Iiden und

für den kommenden
Schlepperdien ſt
noſſen, die davon

Wahlſonntag
eingerichtet.

Gebrauch machen

gruppe zwecks Abholung melden.
Aus der nachſtehenden Aufſtellung iſt er

ſichtlich, welche Ortsgruppe in Frage kommt.
In der Woche vor der Wahl, alſo ab Mon

tag, dem 18. bis einſchließlich Sonnabend, dem
18. d. M., ſind die Geſchäftszimmer der Orts
gruppen wie folgt geöffnet:

Montag bis Mittwoch von 17—20 Uhr.
Donnerstag bis Sonnabend von 8—20 Uhr.
Abſtimmungs Zuſtändige

bezirke: Ortsgruppe:
96, 101, 102, 106 Paul Berck
93, 99, 100, 107, 108 Bergmannstroſt
39, 40 Berliner Straße
7 Eröllwitz48, 49, 50 Freiimfelde e e

75, 78, 95, 83, 104 Geſundhrünnen Kälte “75014, 15, 19 Giebichenſtein eilſtr. s
s 67 68, 69, 70,

78, 74
5, 66, 57, 58, 60

84, 87, 88
86, 94, 95, 97, 105

Glaucha
Hallmarkt
Hofjäger
Johannesplatz

Gräfeſtr, 14

Lutherplatz

27, 28 Kaiſerplatz Wielandſtr. 445 16, 47 Leipziger Turm Leipzig. Str. 70/718, 9, 12 Lutherlinde Burgſtr. 27
26, 21, 22 Moribburg Paradeplatz

34 55, 86 Reumarkt Bernburg. Str. 27
16 17 18
64, 65, 35, 86, 90
77 78, 79 80
60 61, 62

Paulusring
Pfännerhöhe
Ranniſcher Platz
Rokshof

Viftoriaplatz Yorkſtr. 3
92, Waſſerturm Süd41, 42, 48, 44 Waſſertürm-Nord

4, 5, 10, 11, 13 Wiltekind
Halle (Saale), den 11. Auguſt 1984.

Heil Hitler!

Turmſtr. 59

Kreisleitung Halle-Stadt
Dohmgoergen, Kreisleiter.

Ortsgruppe Glaucha. (Voranzeige).
Das für den 4 Auguſt geplanke Konzert

der Ortsgruppe Glaucha findet nunmehr am
21. Auguſt in „Brunnerts Hoffäger“ ſtatt.

Ortsgruppe Johannesplatz (Voranzeige).
Die für den 3.

„Hofjäger“ ſtakt. Pg. Niehoff ſpricht.
Ortsgruppe Eröllwitz (Voranzeige).

Das mehrmals verſchobene Sommerfeſt der
Ortsgruppe Cröllwitz einſchließlich der Gliede
rungen der NSV, NSFrauenſchaft und NS
KOV findet nunmehr beſtimmt am Mittwoch,
dem 22. Auguſt, auf der „Bergſchenke“ ſtatt.

NSFrauenſchaft, Ortsgruppe Ranniſcher
Platz.
Am Montag, dem 20. Auguſt, 15 Uhr, ver

anſtaltet die NS-Frauenſchaft der Ortsgruppe
Ranniſcher Platz ihr diesjähriges Sommer und
Kinderfeſt im „Hofjäger“.

gefunden.

Pflegerin,
eſund Und kindor
ieb, für 8 Tage

altes Kind ſucht
Lehmann, Ammen

ſtraße 15.

Geſchäftszimmer:;
Benlendorf. Str. 116
Artillerieſtr. 574
Krukenbergſtr. 18
Eröllwitzer Str. 21
Delitzſcher Str. 11a

Lerchenfeldſtr. 14

Rob.Fr.Ring 2
Waſſerturm am

Brandenb. Str. 4
Dryanderſtr. 34
Wegſcheidterſtr. 13
Gr. Märkerſtr. 22

Roßplatz Leſſingſtr. 6
Steintor Margaretenſtr. 6
Thielenplatz Königſtr. 29Trotha Magdeb. Str. 19Univerſität Schulſtr. 10

Hindenburgſt. 47,H.
Magdeb. Str. 2

I Auguſt angeſetzte Mitglieder
verſammlung der Orksgruppe findet nunmehr
am Mittwoch, dem 22. Auguſt 20 Uhr, im

Mitteldeutſche National Zeitung

S Bekanntmachung
NS Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“,

Amt für Reiſen, Wandern und Urlaub.
Die Teilnehmer an der Urlauberfahrt nach

Norderney vom 19. bis 26. Auguſt werden
dem 17. Auguſt,

18 Uhr im Saale des „Hauſes der Deutſchen
Fahr

karten abzuholen und nähere Anweiſungen für

aufgefordert, am Freitag,

Arbeit“, Harz 42/44, Hinterhaus, die

die Fahrt entgegenzunehmen. Die von uns

Deutſcher Volksgenoſſe!
Heute iſt dein Platz am Rund

funkgerüät.

Führer ſprechen zu dir, und du
antworteſt am 19. mit Fa!

ausgeſtellte Quittung über den bezahlten Teil
nehmerpreis iſt mitzubringen, da nur gegen
ihre Abgabe die Fahrſcheine ausgehändigt wer
den. Urlauber, die noch keinen Stimm
ſchein für die Volksabſtimmung haben,
wollen ſich dieſen bis Freitag, 18 Uhr, im
Wahlbüro, Dreyhauptſtraße 1, Talamtſchule,
beſorgen

Für die Fahrt nach den Oſtſeebädern
Graal, Müritz, Dähndorf undWuſtrow in Mecklenburg vom 26. Auguſt

bis 2. September werden Meldungen von den
Orktswarten und Betriebszellenobmännern bis
zum 18. Auguſt angenommen. Die Bezahlung
der Teilnahmekoſten von 27 Mark hat bis da
hin zu erfolgen.

Jm September finden folgende Urlauber d
fahrten ſtatt: Har z (Andreasberg, Clausthal)
vom 9. bis 16. Sept. (22,50 Mark); Rhein
pfalz (Speyer, Landau) vom 23. bis 30. Sept.
(31 Mark). Die Meldungen ſind bis 12 Tage
vor Abgang der Fahrt abzugeben.
NSBOObleute Betriebswalter!

Für die Rede des Führers am Freitag, dem
17. Auguſt, iſt Gemeinſchaftsempfang an
geordnet. Die Betriebsobleute und Bekriebs-
walter ſetzen ſich mit den zuſtändigen Orts
gruüppenwaltern der Deutſchen Arbeiksfront in
Verbindung.

DAF-Kreisdienſtſtelle.
NSKK-Kraftwagenſtaffel 1/38.

Der angeſetzte Dienſt für Donnerstag, den
16. Auguſt, fällt aus. Sämmtliche SA-Männer
nehmen teil an der Kundgebung auf dem Hall-
markt, Redner Pg. Alfred Roſenberg.
Sonntag, den 19. Auguſt, Antreten der ganzen
Staffel mit Fahrzeugen früh 7.30 Uhr Roß
platz zum Wahl-Schleppdienſt.

W. Fellmann, Staffelführer.
Hitler-Jugendbann 36.

Die von der Reichsjugendführung durch
geführte „Stunde der jungen Nation“,
die jeden Mittwoch ſtattfindet, muß am Mitt-
woch, dem 15. Auguſt, wegen einer Wahl
ſendung ausfallen. Die nächſte „Stunde der
jungen Nation“ findet am Mittwoch dem
22. Auguſt, von 20.35 Uhr bis 21 Uhr ſtatt.

gez. Fiedler, Bannſchulungsleiter.

Letzte Nachrichten
Beſuch Litwinows in Warſchau?
Warſchau, 15. Auguſt. Wie die War-

ſchauer Regierungspreſſe berichtet, ſoll der
ſowjetruſſiſche Außenkommiſſar Litwinow be
abſichtigen, ſeine Rückreiſe nach Moskau in
Warſchau zu unterbrechen. Man nimmt an,
daß Litwinow bei dieſer Gelegenheit bei
den maßgebenden polniſchen Regierungsſtellen
Fühlung nehmen wird.

Die erſten Entlaſſungen
von Schutzhäftlingen in Thüringen

Weimar, 15. Auguſt. Jm Zuge des Straf
freiheitsgeſetzes aus Anlaß der Vereinigung
des Amtes des Reichspräſidenten mit dem des
Reichskanzlers konnten im Lande Thüringen
nahezu ein Drittel der im Lager von Bad
Sulza noch untergebrachten Schutzhäftlinge
entlaſſen werden. Staatsminiſter Wächtler
nahm die Entlaſſung perſönlich an. Ort und
Stelle vor und erklärte in einer Anſprache an
die zur Entlaſſung kommenden Schutzhäftlinge,
der Führer habe die offene Hand gereicht und
wolle, daß alle ſich aktiv eingliedern ſollten in
die deutſche Lebens und Schickſalsgemeinſchaft.
Vertrauen ſolle gegen Vertrauen
geſtellt werden. Unter das Geſchehene ſolle ein
Strich gezogen werden. Das deutſche Volk
brauche die Mitarbeit aller derer, die guten
Willens ſeien und die dieſen durch ihre Lebens
führung in Zukunft unter Beweis zu ſtellen be
reit ſeien. Die Entlaſſenen kehrten geſtern

Kinderpflege!
Die richtigen Pflegerinnen für die kleinen Erden

bürger werden durch Wortanzeigen in der MN3

Die obige Muſteranzeige koſtet in der Ausgabe

Halle und Umgebung nur 75 Pfennige.

ſtaden Nr. 8.e ger

zu ihren Familien zurück!

Tüchtige Platzvertreter

mit guten Beziehungen zur Verbraucher
kundſchaft von leiſtungsfähiger Dampf
Bohnerwachs und FußbodenPflegemittel
Fabrik geſucht. Sehr gute Berdienſtmög
lichkeiten. Angebote unter L 5080 M
Halle a. S., Geiſtſtraße 47

In der St. Viti- Gemeinde zu
Merseburs (12000 Seelen ist die

Stelle des Frieclhofsverwaſter
am 1. 10. d. J. zu beseten. Es
Kommen nur gelernte Gärtner
(mögl. Friedhofsspezialist.) in
Frage. Bewerbungen mit Le-
benslauf, Zeugnissen, Lichtbiled
u. Angab. üb. politisch. u. Rirchl.
Einstellung an GemeindeRir-
chenrat St. Viti in Merseburg.

An gesehen ePersön lichkeiten
als Mitarbeiter, stille Ver-
mittler, bei guten Verdienst-
möglichkeiten, von führender
Bausparhasse gesucht. Ange

bote unter L SOS an
MNZ., Halle, Geiststraße 47

a immerMüdtchen, gr. Ala e
rechts.

junges, kräftiges,
18 Jahre alt, ſucht
ſofort od. 1. Sept.
Stellung. Burg

Wohnung,
6Zimmer, m. allem
Zubehör Halleſche
ſtr. 107, am Roſen
garten, 1 Tr., zum
I. Oktober 1934 zu
vermieten.

Gtieftochter erſchoſſen
Deſſau, 15. Auguſt. Heute morgen gegen

7 Uhr kam der Landwirt Sommerlatte aus
Kleutſch in das einſame Gehöft an der Kreis
ſtraße Cochſtedt-Quellendorf, in dem ſeine
Stieftochter Elli Graul bei ihrer zukünftigen
Schwiegermutter Frau Bauermeiſter wohnte.
Er holte das Mädchen, das gerade mit dem
Melken der Kühe auf der in der Nähe liegenden
Wieſe beſchäftigt war, und forderte es auf, mit
ihm nach Hauſe zu gehen. Als es ſich weigerte,
zog Sommerlatte eine Piſtole und ſchoß ſeine
Stieftochter mit vier Kugeln nieder. Darauf
brachte er ſich ſelbſt einen Kopfſchuß bei. Das
Mädchen iſt tot, der Mörder ſchwer verletzt.

NGV Kinder kommen zurück
Die NSVeKinder, die nach dem Kreis

Wanzleben verſchickt worden ſind, treffen
am Sonnabend, dem 18. Auguſt, vormittags
11 Uhr hier ein. Die Begleitperſonen wollen
ſich ſofort auf dem Kreisamt der NSV, Halle
Stadt, Robert-FranzRing 16, melden, um die
Anordnungen für den Rücktransport in Emp-
fang zu nehmen.

Kreisamt der NSV.

Elektrolyt 4728.

Möbel
transport

mit 1 To. Liefer
wagen führt aus
Haupt, Petersberg-
ſtr. 2. Ruf 34503.

Sehr gut
möbliertes Zimmer
ſofort oder ſpäter
frei. Göbenſtraſze
Nr. 27, I, rechts.

Laden
zu vermieten.

Landwehrſtraße 14.

Näheres Teuber,
Hof, I.

Zimmer,
gut möbliert,

Gr. Ulrichſtr. 31,
III. Etage.

Wollen
ſie

Ihre Ware
billiger ver-
kaufen

Dann ver
suchen Sie,
Ihren Absatz

zu steigern.
Der beste
Wege Die
Anzeige in
der MNZ.

StilSpeiſe-
zimmer,

Nußb., antik, pr.
Handwerksarbeit,

zu verkaufen.
Voges,
Wielandſtraße 19.

Abbruch

Dieselmokor

20 25 P
bestes Erzeugnis, in
ungebrauchtem Zu-
stande außerordenl.
preisgünstig abeu-
geben. Um Anfragen
wird gebeten unter
L. 5077 an die MNZ

Halle S., Geiststr. 47

Tiſchlerei,

Hausangeſtellte, 30
Jahre, wünſcht
Herrn zwecks Hei-Pfännerhöhe 65

Wauerſteine, Bau rat kennenzuler
holz, Brennholz en. Angeb. unter

Mauerſteinſtücken

a s Meine
hier, mit freiwerdender Wohnung,

4Räume, zum 1. September 1934 iſt
aus der Max A. Knoche'ſchen Kon
kursmaſſe ſof, billig zu verkaufen.
Mit Erwerbstoſten ſind ca.
4000, RM. erforderlich. Näheres

Für das öffentliche Verkehrslotal

Haus der Väcker-dunung

ſoll die Bewirtſchaftung neu ver
geben werden. Bewerber mit
Nachweis Jhrer bisherigen Tä
tigkeit und des Vermögensnach-
weiſes bitten wir ſich unter H.
751 an Ala Anzeigen A, G.,
Halle, zu melden.

s 3021 an MP. Lindner, T. 242241 Geiſtſtr. e

9 a

Gr. Gchloßgaſſe 2

vel Wagner Königſtraße 18

Aus dem Gaalkrejz
Ev. Frauenhilfe Ammendorf Beeſen

AmmendorfBeeſen. Die Auguſtverſaer Evangeliſchen ralen
gut beſucht. Die Anſprache fußte auf
Gotteswort, das der heimgegangene Reichs
präſident von Hindenburg ſich ſelbſt als t
der letzten Rede gewünſcht hatte: Sei ver
bis an den Tod Offbg. 2, 10. Seiner r
bildlichen Treue und Liebe zum Vaterland
wurde auch mit warmen Worten edacht. Im
Mittelpunkt des zweiten Teils des Abends
ſtand die Bitte: Unſer täglich Brot gih un
heute Jahresfeſt d G

Das 6. Jahresfeſt der Ev. FrauenbiAmmendorfBeeſen findet am 26. 8 t
ſtatt. Um 17 Uhr findet ein Feſtgo tesdienſt
ſtatt, 19 Uhr Nachfeier bei Schunke. Alle Ge
meindeglieder ſind herzlich eingeladen.

Realſteuerzuſchläge in Dölau
Dölau. Für 1934 kommen in Dölau

folgende Realſteuerzuſchläge zur Er
hebung: 29025 Zuſchlag zur Grundvermögens
ſteuer von nicht landw. Grundbeſitz, 2602 Zu
ſchlag Zur Grundvermögensſteuer von lan w.
Grundbeſitz, 50025 Zuſchlag zur Gewerbeſteuer
vom Ertrage, 10005 Zuſchlag zur Gewerbe
ſteuer vom Kapital und 5002 Zuſchlag zum
Landesſatz der Bürgerſteuer.

Der Haushaltplan zeigt, daß in der
Gemeinde die größte Sparſamkeit durchgeführt
wird. Er ſchließt ab mit 302 504 Mark die
Gemeindewerke ſind darin enthalten Gaswerk:
rd. 19000 Mark, Waſſerwerk 12 750 Mark un
Elektrizitätswerk: rd. 28 000 Mark.

Ein größeres Straßenbauprojekt iſt durch
geführt. Die Hermann Gö ringeStraße, ſowie ein Teil der Oſtrau-
ſtraße ſind umgepflaſtert worden. Es ge
lingt, die Zahl der Erwerbsloſen immer mehr
zu ſenken, erſt kürzlich konnten ca. 40 Mann
beim Saaledürchſtich bei Rothenburg unter
gebracht werden.

Schwerer Sturz vom Rade

Teicha. Geſtern mittag gegen 11.45 Uhr
ſtürzte auf der Köthener Landſtraße in der
Nähe des Bahnhofs Teicha ein Radfahrer
aus Nehlitz. Mit inneren Verletzungen
wurde er mit dem Krankentwagen der SS den
EliſabethKrankenhaus zugeführt.

Sanitätsdienſt am Wahlſfonnch
Um kranken und nicht gehfähigen Volks

genoſſen die Möglichkeit zu geben, am Wahlig
ihre Ehrenpflicht zu exrfüllen, hat die Kre
leitung der NSDAP Kreis Halle- Stadt
einen Sanitäts und Hilfsdienſt eingericht

Kranke Volksgenoſſen, die hiervon Gebtf
machen wollen, melden ſich umgehend ba
zuſtändigen Ortsgruppengeſchäftsſtelle zu
holüng. Rechtseitige Meldung dringend
forderlich!

Den Ortsgruppen ſtehen Kraftwagen,
wie geſchultes Sanitäts und Schweſtetn
perſonal zur Verfügung.

In beſonders gelagerten Fällen muß die
gewünſchte Zeit der Abholung angegeben wer
den, ſonſt erfolgt Abholung nach Möglichkeit
in den Vormittagsſtunden.

Amt für Volksgeſundheit,
Dr. Spahn, Kreisamtsleitet,

Opel

10/40 Ps, fünfſit,
ſehr geräumig, be
ſonders billig zu

verkaufen.

Taucher
Kraftfahrgeug
Handelsgeſell

ſwaſt de
indenburgſtr.h

S u e h en
für längere Zeit und regel-
mässige grössere Touren

Klein Automit Chauffeur.
Angebote mit Angabe des Rm- Preises
unter L. 5081 an MNZ, Halle, Geiststr. 47.

Motorräder sind zuvyerlässig,
schnell und preisgünstig-

R 100 R. 333.KkM 200 R. 495.Kh 200 1 R. 555.3B 200 R. 666.5B1 200 R. 795-
58 350 R.53 500 R 995.
Alle Modelle prompt lieferbar. Junge
Teilsahlungsbedingungen. Besichtigung

Probeſfahrt durch

raus cherKraſtſahrzoug-Handolsgesolischaſt, Halle 35

Hindenburgstraße 6 Ruf
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VNannſchaften ihren Einzug hielten in die

Mittwoch, 15. Auguſt 1934
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ecwtoche Spoctokameeacdlen!
Der Führer des deutſchen Volkes, dem nach Beſtimmung und Geſetz die

pherſte Staatsführung zukommt, unterbreitet ſeine Stellung einer nochmaligen
Zuſtimmung durch das deutſche Volk. Wie ſtets, ſo will auch der Führer jetzt,
daß alle ſeine Macht ihren Urſprung im Volke ſelbſt findet. Der deutſche Sport
hat es dem Führer zu danken, daß er zum weſentlichen Beſtandteil des deutſchen
Volkslebens werden konnte. Maßnahmen, die der Sport zum größten Teil der
perſönlichen Jnitiative des Führers verdankt, werden und müſſen ſich im Laufe
der nächſten Jahre dahin auswirken, daß wir deutſchen Sportler mitführend in
der Welt daſtehen. Den Dank, den das deutſche Volk und zumal wir deutſchen

Sportler dem Füher ſchulden, können wir nur durch die Tat abgelten. Das eine
ſoll der Führer ſehen, die deutſche Turn und Sportwelt bejaht begeiſtert ſeine
Führung. Wir deutſchen Sportler ſind allezeit bereit, uns unter ſeiner Führung
für ihn und das deutſche Volk einzuſetzen.

HansHeinz Sievert Heinrich Brauch Ruth Engelhardt Giſela
Mauermeyer Ernſt Kuzorra Fritz Czepan Hans Sobek Erich
Rademacher Ernſt Küppers Olga Jenſch Jordan Albert
Richter Tony Merkens Ernſt Winter Rudolf Jsmayr Ger

hard Bötzelen Willi Pürſch Hans Kilian Guſtl Müller

Die Fußballfaifon beginnt
Nun braune dir r ahnen Sportfreunde HalleNach ſechswöchiger Pauſe wird am nä hſten olgende Sbeſetz ündiagt:Sonntag der Wettkampf auf dem grünen f n ſt er en h

Raſen in allen deutſchen Gauen wieder auf Felfch, Böttger, Garn,
genommen. Jn Halle eröffnet Gaumeiſter r. Wansleben, God an
Wacker bereits am kommenden Sonnabend die MNarx, Jung. Die Mannſchaft
neue Spielzeit 1934/35 mit einem Treffen gegen F
Altona 93, eine der bekannteſten norddeutſchen
Gauligamannſchaften, während am Sonntag
mit dem Auswahlſpiel Saalekreis Oſt
thüringen auf dem 96erPlatz das erſte Groß
ereignis des neuen Jahres vom Stapel läuft.

Inzwiſchen ſind bereits die Terminliſten
der Gauliga Und Bezirksklaſſe für die erſte
Meiſterſchaftsrunde erſchienen. Abgeſehen vom
einzigen Treffen des 19. Auguſt (Steinach 08
egen Viktorig 96 Magdeburg) gilt der 2. Sepher als Haupteröffnungstag für die Be

zirksklaſſe wie auch

Gauliga,
in der folgende Mannſchaften um den Meiſter
titl ſich bewerben werden:

Vacker Halle, Sportfreunde
halle, 99 Merſeburg, Viktoria 96Lagdeburg, Cricket Viktorig Mag
leburg, VfL. Bitterfeld, SportKlub Erfurt, SpielvereinigungErfurt, 1. Sp. V. Jena, Steinagch 08.

Als nach der Neuordnung im deutſchen
Jußballſport im vergangenen Jahre unter den
Ehn Vereinen auch drei Magdeburger

Häußler

Krankheit längere
und Kahle zum
getreten iſt, mit

alt und Schollbach.
ſtarke Schlußdreieck mit
Mittelläufer Böttger glauben wir,
Sportfreunde

gegeſetzt, daß das

Merſeburger 99er

macht auf den
Raſpe; Franke, Bach
lianl, HeinrichSchütt, Röſiger, Hermann

Wie die beiden halliſchen Partner,

Hintermannſchaft.
nächſt bei den Mer
Mittelläuferfrage; möglicherweiſe wird man
hier einen Platzaustauſch
und Schütt vornehmen

oberſte Gauklaſſe, wurde dieſe Löſung nicht jedenfalls die Läuferreihe als der ſchwächſte
überall im Gau Mitte mit Befriedigung auf
genommen, da man hier und da einige un lich
berückſichtigt gebliebene Vereine für unbedingt
ſpielſtärker hielt, als beiſpielsweiſe die beiden
Magdeburger Verkreter Fortung und
reußen. Jnzwiſchen haben ſportliche Ent

wicllung und Verlauf des erſten Spieljahres
dieſe Anſicht beſtätigt; denn beiden genannten
Vereinen iſt der Abſtieg aus der Gauliga nicht
erſpart geblieben. Die Preußen gerieten
vön Anfang an durch ihre ſtändigen Nieder
lagen ſtark ins Hintertreffen und Fortung
erwachte zu ſpät, um die Gefahr des Abſtiegs
voch beſeikigen zu können. Als Troſt für die
Nagdeburger Fußballgemeinde mag
n daß wenigſtens der eine freigewordene
la wieder von einer Magdeburger Elf,

nämlich Cricket Viktorig, beſetzt wurde.
Daß der andere aufſteigende Verein Sport

auf eigenem Spielgrund für alle Gegner
allerſchwerſtes Hindernis vedeuten.

Handball
Am 15. Auguſt endet die Spielvauſe für Handbalk.

Der Spielplan für die Verbandsſpiele iſt jedoch bisher
noch nicht aufgeſtellt, weil die Umprganiſatiyn des Hand
ballſpielweſens noch nicht durchgeführt iſt.
des Beginns der Verbandsſpiele iſt daher nöch Ungewiß,
wird aber keinesfalls vor dem 2. September liegen. Die
Zeit bis dahin benutzen die Vereine, um ihre Mann
ſchaften auszuprobieren Und für die kommenden
bandsſpiele in Gefellfchaftszubereiten:
Spielabſchlüſſe von Mannſchaften der G au- und Be
zirkstl aſſe getätigt worden: Für Sonnabend, den183. Auguſt: 96 Favorite Brau weiß und
Kahyna Weiſe; für Sonntag, den 19.Wacker PSV., Boruſſia Poſt PTV. geg.TV. Büſchdorf, KTV. G TV.; für Mittwoch,
den 22. Auguſt: Weiſe PSVf L. Weißenfels

Erfolge Halliſcher Kegler in Weißenfels
Anläßlich ſeines zehnfähri gen Beſtehens

veranſtaltete der Weißenfelſer Keglerverband
Kegelwettkämpfe, an denen ſich Spörtkegler aus Halle
beteiligten

Der Zeitpunkt

Verſpielen vor

freunde ſein Domizil in Halle hat, iſt natür
lich für die Hallenſer Fußballwelt beſonders
freulich. Die Rollen ſind alſo mit den
lbeſtadtern gegen das Vorjahr vertauſcht:

Der Bezirk Halle Merſeburg hat dies
mal drei Eiſen im Feuer. Obenan ſteht

Gaumeiſter Wacker,
Ergebniſſe:

DreierKlubmannſchaft auf Vohle:
Halle, 2123 Holz.

DreierKlubmannſchaft auf Schere: Sieger Unter uns 1,
Halle, 1900 Holz.

DreierKlubmannſchaft auf Aſphalt: Sieger Unter uns 1,
Halle, 1714 Holz.

Sieger Sportbrüder
r die feſte
ommenden
Er wird ſich

ſtützen i Junge;Kupfeld, Schuls, Tehner; Gold
Acke, Schneider, Schlag. Jn
ſtehen: Ke Lehmann,Sehle, Krüger

Für den

Kugeln).
Bei den Städtekämpfen belegte eine halliſche 1 b

Mannſchaft den 3. Platz mit 2699 Hols (5 Mann je 100
Kugeln).

Die deutſche Leichtgewichts Meiſterſchaft
wird ebenfalls anläßlich des SchmelingNeuſel
Kampfes am 26. Auguſt in Hamburg ent
ſchieden. Meiſter Stegemann ſetzt ſeine Würde
L rrlis gegen den Hamburger Köhler aufs
Spiel.

SportVereins Nachrichten

ttn.itz,

Verkeid; zum 1. Sp. Jena abgewandertenleidiger Häd icke dürfte, ſobald die Spiel
erechtigung vorliegt, in Bohne (früher Neu

vo zweifellos der geeignetſte Nachfolgerhanden ſein, zumal dann Junge für die
ſuſerreihe ſowie Hupfeld für den Jnnen
ne wieder frei werden. Obwohl nach den
rungen der letzten Spiele das Angriffs
en Meiſters durch die Aufſtellung von

leſen wonnen hat, wird dennoch Wackers
Sie annſchaftsteil auch im kommenden
herteyr wieder die Abwehr ſein, mit dem
Shit enden Mittelläufer Schulz an der

Vereine u. Verbände zu zinem Millimeterpreis von 7 Pf.

Sportverein Rovitzſch. Handball- Abteilung
ſucht für Sonntag,t h den n u M., und ſpäter guteni P 2 Gegner nach hier gegen Rückſpiel; auch für 2. Manna en welcher Seite den Halkenſern ſchaft. Anftagen an F. Viſcheff, Roth t an

ſich zur Je arohte Gegnerſchaft droht, läßt Hall. Turn u. Sportverein (Handbalh,. Mitte
erſche Zeit noch nicht vorausſagen. Dazu woch, den 15. Auguſt, 18 Uhr, Training. Sonne
Fit int, wie bereits in der verfloſſenen Spiel- abend den 18. Augüſt, 20.80 Uhr Verſammlung im

r Sei An ieße ütliche: Beiſ. rn itdie Spielſtärke aller Heim. Anſchließend gemütliches Beiſammenfein mitegenſ Mannſchaften im Samen, Spiele am Sonntag, dem 19. Auguſt, HTSV.
ausgeglt zu manchen anderen Gauen viel Zu Platz 1. gegen HSE. J. 16.30 Uhr; 2. gegen HSC. 2.,
en ichen, um hier einen ſicheren Tip zu 15.80 Uhr; Jugend gegen Jugend Seeben, 14.80 Uhr.

Wenn wir trotzdem Steinach 08, ünmiſcher T in. Die Wagenktort 9 3 Kaufmänniſcher Turnverein. Die Mädchena 96 Magdeburg und 1. Sp. V.
abteilungen turnen ab 14. Auguſt nicht mehr
Sonnabends, ſondern Dienstags im Lyzeum I.
Die Uebungszeiten bleiben dieſelben.

ſo geſchieht dies rein gefühls S

Reichsbahn Turn u. Spportverein, Handball- Abteilung.
Uebungsſtunden fallen morgen Donnerstag aus und fin
den erſt am Sonnabend, dem 18. Auguſt, 17 Uhr, ſtatt.

Beſonde

a bſehſpannt ſein darf man ferner
Winiſchen Ver neiden unſerer beiden anderen

kreter, von denen

Memleb
vom Rofen

garten erſcheint alſo, da Arno Böhme durch
Zeit außer Gefecht geſetzt
VfL. Halle 96 über

r neuen Spielern auf denAußenſtürmerpoſten. Als Reſerveſpieler ſtehen
zur Verfügung: Winter, Bege, Raben-

Jm Hinblick auf das
dem ausgezeichneten

daß die
in den kommenden Gefechten

eine guter Klinge ſchlagen werden, voraus
e Angriffsſpiel nicht allzu ſehr

hinter den Erwartungen zurückbleibt. Die

bringen bis auf Brödel, der aus dem Verein
inzwiſchen ausgeſchieden iſt, die gleiche Streit

Plan, wie im Vorjahr, nämlich:

Kilian ll, Ki-Roßburg, Gaudig,

z d beſitzenauch die Domſtädter ihre beſten Kräfte in der
Ein Problem bleibt zu
ſeburgern noch in der

zwiſchen Kilian I
Ohne Schütt erſcheint

Mannſchaftsteil der Merſeburger, die bekannt

Nach unſerer Kenntnis ſind bisher folgende J

Auguſt:

ſportliche

Einzellampf Aſphalt: Zweiter Groß, Halle, 295 Holz (50

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der

Jlich, ſondern auch für unfer Vaterland im

Iſchrieben hat.
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MteIde und
NG6G „Kraft durch Freude

Fum 19. Auguſt
Deutſcher Arbeiter vergiß nicht, daß die

NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ durch
das Amt „Schönheit der Arbeit“ DirJ einen ſauberen Arbeitsplatz, geräumige an
heimelnde Unterkunftsräunte und Grün-
J anlagen um Deine Arbeitsſtätten ſchafft. Du

ſollſt Dich wohlfühlen und Deine Arbeit
freudig verrichten.
Das Amt „Volkstum und Heimat“
zeigt Dir die Quellen völkiſcher Kraft, das

J Amt „Kultur“ ſchafft Dir das
Theater des Volkes.

Das „Sportamt“ ermöglicht Dir, zum
billigen Preis an jeder Sportart teilzunehmen,

Deinen Körper zu ſtählen und geſund zu
erhalten.

Das „Amt für Schulung und Ausjbildung“ erfüllt Dein Streben und läßt
Dich in die herrlichen Jdeen und hohen Ziele
unſeres Führers Einblick finden.

Jeder ſchaffende und Wertarbeit leiſtende
deutſche Menſch hat ein Recht auf Erholung

und Urlaub. Fragt die Tauſende und Aber-
tauſende, die durch das „Amt Reiſen,
Wandern, Urlaub“ an der See, im Ge

birge, im Tal, im deutſchen Wald,
in unſerer herrlichen deutſchen

Heimat
ſein konnten. Jeder ſoll noch an die Reihe

kommen, dem es ſonſt nicht möglich wäre, ſein
Vaterland kennen zu lernen. Das Gauamt

jHalle Merſeburg ſchickte ſeit Beſtehen bis heute
in wenigen Monaten allein rd. 30 000 Menſchen

durch Urlaubs vder Wochenendfahrten hinaus
zur Sammlung neuer Kraft zur Arbeit.

Diejenigen, die erſt lächelten,
jals ſie unſere Ziele hörten, ſind
heute ſtumm. Sie können es nicht faſſen.
Die Kraft, alle Schwierigkeiten zu überwinden,

jedes Ziel zu erreichen, gibt uns allen
unſer Führer Adolf Hitler!

Jhm allein haben wir unſeren tiefempfundenen
Dank und Treue dadurch auszuſprechen und zu
beweifen, daß wir alle am 19. Auguſt 1931
durch unſer freudiges „Ja“ ſein Wollen und
ſein Werk in jeder Beziehung voll und ganz
beſtätigen,

Heil Hitler!
NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“,

Gau Halle Merſeburg.

Nur noch 12 Arbeitsloſe
auf 1000 Einwohner

Torgau. Zwei Zahlen kennzeichnen die Lage
auf dem heimiſchen Arbeitsmarkt: 12: 1000.
Das bedeutet, daß in den Kreiſen Torgau,
Liebenwerda und Schweinitz auf 1000 Ein

wohner nur noch 12 Arbeitsloſe entfallen.
Es bedeutet ferner, daß im Arbeitsamtsbezirk

Torgau mit ſeiner Einwohnerzahl von faſt
180 000 Perſonen nur noch 2811, und zwar 2184

männliche und 77 weibliche Arbeitsloſe vor
handen ſind. Als Vergleich ſei der Höchſt
ſtand in dem Bezirk herangezogen. Er zeigte
die erſchreckende Zahl von rund 14 000. Das
heißt, noch vor wenigen Jahren kamen auf
1000 Einwohner in dem Bezirk 77 Arbeitsloſe

T. V. baute eine Notbrücke
über die Bode

Treſeburg (Bodetal). Der Reichsführer der
Techniſchen Nothilfe SAGruppenführer
Weinreich, weilte in Treſeburg, um hier
die von der Techniſchen Nothilfe Blankenburg
errichtete Notbrücke über die Bode einzu
weihen.

Die große Bodebrücke iſt baufällig gewor
den und ſoll im Herbſt durch einen Neubau
erſetzt werden. Für die Uebergangszeit hat die
Techniſche Nothilfe im Auftrag des Staat
lichen Bauamtes deshalb eine Notbrücke aus
Holz exrichtet. Der Reichsführer der T. N. rich
tete an die Verſammelten eine Anſprache, in
der er des verſtorbenen Reichspräſidenten von
Hindenburg gedachte und hervorhob, daß
Hindenburg ſich jederzeit warm für die Sache
der Techniſchen Nothilfe eingeſetzt habe. Schul
ter an Schulter mit den Kameraden der SA
und SS ſollen die Nothelfer dem Neubau des
deutſchen Vaterlandes dienen und ihre Kraft
und ihr Können überall dort einſetzen, wo es
Not und Gefahr zu beheben gilt. Seine beſon
dere Aufgabe ſehe er darin,

die Techniſche Nothilfe mit echtem natio-
nalſozigaliſtiſchem Geiſt zu erfüllen

und das kameradſchaftliche Verhältnis zwiſchen
ihr und den anderen Organiſationen herzu
ſtellen. Der Reichsführer ſprach den Nothelfern
dann ſeinen Dank und ſeine Anerkennung für
das gut gelungene Werk des Brückenbaues
aus und übergab, nachdem von den Gäſten die
letzten Nägel eingeſchlagen waren, die Brücke
dem Verkehr.

Reh verurſacht einen Motorradunfall. Auf
der Landſtraße zwiſchen Holzdorf und Schwei
nitz lief ein Reh in ein von einer Frau ge
ſteuertes Motorrad. Dieſe ſtürzte und blieb
beſinnungslos mit erheblichen Verletzungen
liegen.

Jm Graben ertrunken. Beim Spiel ſtürzte
in Tagewerben (Kr. Weißenfels) ein drei
jähriges Kind in den Abflußgraben des Dorf
teiches. Da Hilfe nicht ſofort zur Stelle war,
fand das Kind den Tod.

Diebſtahl auf dem Friedhof. Auf dem
Friedhof in Naumburg wurde einer Frau, die
das Grab ihres Sohnes beſuchte, die auf einer
Bank zurückgelaſſene Handtaſche geſtohlen. Jn
der Taſche befand ſich ein größerer Betrag, der
zur Auszahlung von Lohngeldern dienen ſollte.

Pflich
Am 6., 7. und 8. Oktober 1934 findet, wie

wir bereits berichteten, im Schloß Weißenfels
eine Wiederſehensfeier und Denkmalsein
weihung ſtatt, mit der die diesjährige Bundes
tagung des „Reichsbundes ehemaliger An

gehöriger der Unteroffizier Schulen und Vor
ſchulen verbunden wird. Das Denkmal für
die gefallenen UnteroffiziersSchüler, das von

roten Marxiſtenhänden zerſtört wurde, ſoll im
Oktober wieder neu erſtehen.

Es ſei daher geſtattet, einen kurzen Rück
blick auf die Geſchichte der früheren Militär
bildungsanſtalten, insbeſondere der Weißen
felſer Schule, zu werfen.

Die erſte UnteroffigzierSchule für die Armee
wurde 1824 in Potsdam errichtet, dann
folgte 1860 die zweite in Jülich, 1867 die
dritte in Biebrich am Rhein und als

vierte 1869 die in Weißenfels. Später
folgten dieſen noch die Schulen Ettlingen in
Baden, Marienwerder in Weſtpreußen, Trep
tow a. Rega und andere im ganzen Reiche.

Als Zöglinge wurden nur Söhne achtbarer
deutſcher Staatsbürger mit einwandfreiem
Rufe und guten Schulzeugniſſen vom
17. Lebensjahr ab aufgenommen. Nicht

arier gab es dort nicht.
Die früheren UnterofftzierSchulen waren

Pflanzſtätten echt ſoldatiſchen Geiſtes, echt
preußiſcher Pflichttreue und beſter Mannes
sucht, aus denen Führer und Lehrer hervor
gingen, die nicht nur für die Armee vorbild

Frieden wie im Kriege unentbehrlich und von
großem Segen waren.

Auf den Schulen herrſchte ſchon damals vor
dem Kriege der Geiſt wahrer Volks
gemeinſchaft, wie ſie unſer großer Volks
kanzler Adolf Hitler in ſein Programm ge

Es fanden ſich dort die Söhne
von Offizieren, Adeligen, Bürgern, Bauern
und Arbeitern in uneigennütziger Kamerad
ſchaft zuſammen. Der ehemalige Gymnaſiaſt

Die ehem. Anteroffizierſchule Weißenfels
Eine Pflanzſtätte ſoldatiſchen Geiſtes und altpreußiſcher

ttreue
früheren Volksſchüler; Klaſſenunterſchiede und
Standesdünkel waren unbekannt, es galt nur
das Leiſtungsprinzip.

Dieſe kameradſchaftliche Volksverbunden
heit ſpiegelt ſich auch heute noch in dem
„Reichsbund der ehemaligen Unteroffizier
Schüler“ wieder, wo neben dem früheren
Schüler auch ehemalige Kommandeure,
Generäle und Jnſpektionsoffiziere die
Mitgliedſchaft des Bundes erworben haben.

Der Ton, der auf dieſen Jnſtituten herrſchte,
war „rauh, aber herzlich. Dafür
konnte der ehemalige UnteroffigierSchüler
aber auch nach abgeſchloſſener Ausbildung
beim Uebertritt in die Armee ſeinen ganzen
Mann ſtellen. Er verſtand ſein „Waffen
handwerk“, auch ohne, daß er erſt in den
Dienſtvorſchriften verlegen hätte blättern und
ſuchen müſſen.

Die UnteroffizierSchule Weißenfels war
in dem die Stadt hoch überragenden, von 1680
bis 1682 erbauten wuchtigen Schloß
Auguſtusburg, der Reſidenz des früheren,
im Jahre 1746 erloſchenen Herzogshauſes von
Sachſen Weißenfels untergebracht.

Zum Schluß noch einiges über den „Reichs
bund der ehemaligen Unteroffizierſchüler und
-Vorſchüler“ ſelbſt:

Der Reichsbund, deſſen Anfänge ſchon im
Jahre 1900 in Breslau beſtanden, wurde 1925
durch Zuſammenfaſſung aller bis dahin be
ſtehenden Einzelgruppen gegründet. Er um
faßt alle ehemaligen Angehörigen ſämtlicher
früheren UnteroffizierSchulen und Vorſchulen.
Der Reichsbund bezweckt die Pflege der Kame
radſchaft, des Wehrgedankens, des vater
ländiſchen Gedankens und der deutſchen Volks
gemeinſchaft im Sinne nationalſoziga-
liſtiſcher Weltanſchauung.

Der Bund ſteht geſchloſſen zu unſerem
Führer Adolf Hitler und unzählige che
malige Schüler wurden ſchon vor Jahren
in hohe verantwortungsvolle Führerſtellen

und Primaner ſaß neben dem gleichberechtigten der Partei, der SA und SS berufen.
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Der Glückspils L her
Draußen wölbte ſich dunkel und ſamten der

ſpärlich, mit wenigen Sternen beſtickte Himmel
über der ſommerlichen, ſchon ſchlummernden

Erde. Sehr ſchön war dieſe Nacht und des
Friedens voll, und der Wind, dieſer ganz zarte,
keiſe Wind, rührte an die Blätter der Bäume
und Sträucher des Parkes; dann flüſterten ſie
leiſe miteinander und raunten im Traum.

Oben die Spielſäle waren überflutet, über
gleißt von dem Licht tauſendkerziger Lampen.
Hier drängten ſich die Menſchen. Hier war
die Luft heiß und ſchwül, erfüllt von zahlloſen
künſtlichen Gerüchen, und trotz der halb geöff
neten Fenſter ſpürten die Menſchen nicht die
laue Lüft, die von draußen hereinwehte, nicht
den geruhigen Atem des Meeres dort unten.

Alle ſprachen mit verhaltener Stimme. Aber
weil es gar ſo viele waren, die hier oben den
Kampf mit der Glücksgöttin aufgenommen
hatten, ſo entſtand ein Ton gleich dem
Summen in einem voll beſetzten, durch rohen
Eingriff beunruhigten Bienenſtock. Ein gleich
mäßiges Summen, in das nur das Klirren
und Klappern der farbigen Ships, das ſchep
pernde Geräuſch, mit dem die elfenbeinerne
Kugel in die rotierende Scheibe fiel, etwas
lauter klang. Man hörte die klaren, geübten
Stimmen der Croupiers, wenn ſie anſagten:
„Bitte das Spiel zu machen!“ „Jſt das
Spiel gemacht und abſchließend, jetzt faſt be
fehlend: „Es geht nichts mehrl“

Frank ſchlenderte müßig zwiſchen den
grünen, von eifrigen Glücksrittern belagerten
Spieltiſchen einher. Blieb hier einen Augen
blick ſtehen und ſuchte den Weg der rollenden
Kugel zu erraten, hielt dort ein Weilchen inne,
um ſich an der Geſchicklichkeit des Croupiers zu
erfreuen, die mit ihrer kleinen Harke die Chips
und Geldſcheine hin und herſchoben, oder ver
gnügte ſich am Anblick der Spieler, deren Ge

ſichter, bar jeder Maske, allzu deutlich ver
rieten, was im Jnnern der Menſchen vorging.

„Schade, daß man hier nicht zeichnen darf
dachte Frank bedauernd. Aber er tröſtete ſich
gleich wieder mit ſeinem guten Gedächtnis, das
ihm zu Hauſe bei der Arbeit zu Hilfe kommen
würde.

Plötzlich fiel ſein Blick auf ein junges Mäd
chen. Es ſtand am Mitteltiſch, in Uunmittel
barer Nähe des hochbeinigen Stuhles, auf dem
der Spielleiter ſaß, und verfolgte mit einem
Ausdruck geſpannteſter Aufmerkſamkeit den
Fortgang des Spieles.

„Mein Himmel“, dachte Frank und ſchob ſich
langſam näher, „wie kommt dieſes wunderbare
Weſen hierher?“

Wirklich, das Mädchen mußte auffallen
wiſchen den reich gekleideten, geputzten, ge
chminkten Frauen mutete die Fremde an wie

ein Stück der reinen, unberührten Natur dort
draußen, wie ein Gruß aus einer anderen
Welt. Jhre zarten, warm durchbluteten Wan
gen bedurften nicht der Nachhilfe durch Puder
Und Schminke, ihre ſchönen Lippen prangten
kirſchrot und lockend in natürlicher Friſche, und
das lichtblaue, billige Sommerfähnchen ließ

erade in ſeiner ſchmuckloſen Schlichtheit die
chlanken Glieder ahnen.

Jetzt ſtand Frank dicht neben ihr, ſah mit
Entzücken ihr Profil- Dies kecke, etwas
ſtumpfe Näschen, die gerade, nicht zu hohe
Stirn, das trotzige Kinn. Sie trug den Duft
der Wieſen und Blumen, den herben Ruch des
Meeres, die ganze Wärme eines ſonſtigen
Sommertages noch in ihren Kleidern. Aber
ſie war auf eine ſeltſame Art ernſt.

Frank, der ſie lange muſterte, entging nicht
ein gewiſſer Zug von Unentſchloſſenkeit, der
ihren Geſichtsausdruck prägte. Ein bißchen ge
quält ſah ſie aus, ein bißchen verwirrt, wie ein
Kind, das nicht recht weiß: ſoll ich oder ſoll
ich nicht

Jhre Hand zuckte immer wieder nach dem
Handtäſchchen, das halb geöffnet über ihrem

inken Arm hing und die Chips bergen mußte,
deren man zum Spiel benötigte. Jmmer, wenn
des Croupiers Wort das Summen übertönte
„Bitte das Spiel zu machen“, taſtete ſie nach
der Handtaſche. Aber ſie kam zu keinem Ent
ſchluß, und bald tönte das andere Wort „Es
geht nichts mehr“, das allen weiteren Ueber
legungen ein Ende bereitete.

„Beim erſten Mal gewinnt man immer“,
ſagte Frank, der jetzt dicht neben dem jungen
Mädchen ſtand, mit ruhiher, freundlicher
Stimme.

Die Angeſprochene blickte ſich raſch und
etwas unwillig um, aber da ſie ſein ſchmales,
ſonngebräuntes Geſicht erblickte, lächelte ſie
und errötete. „Danke“, flüſterte ſie und warf
einen Chip auf das erſte Dutzend.

„Sieben, rouge, impair, manque!“ meldete
der Erbupier fünf Sekunden ſpäter. Frank ent
fernte ſich raſch, um nicht den Anſchein zu er
wecken, er warte auf ein Wort des Dankes.

„Komiſch', dachte er, „dieſer alte Aberglaube
behält doch immer wieder recht.“ Und er ging
hinüber in den Leſeſaal, wo es kühler war und
friedlicher wo nur wenige Leute in leder
bezogenen Seſſeln hockten, in den Zeitſchriften
blätterten oder eifrig rechneten:

Frank wollte leſen; aber er fand nicht die
rechte Ruhe. Jhm war, als hinge ein Gewitter
in der Luft. Darum ſtand er nach einer
knappen halben Stunde wieder auf, durch
ſtreifte intereſſelos die Baccaratſäle, warf einen
Blick auf den Boule-Tiſch und landete endlich
wieder beim Roulette!

Sein Blick ſuchte die Fremde in dem hell
blauen Kleid. Er entdeckte ſie, als ſie gerade
im Begriff war, den Saal und das Kaſino
zu verlaſſen. Frank, der gewiegte Menſchen
kenner, erkannte am Gang, an der Haltung der
Schultern, daß die Unbekannte traurig und ver
zweifelt war. An der Kaſſe ging ſie vorbei,

ohne auch nur den Kopf zu wenden offenbar
beſaß ſie nichts, keinen einzigen Chip mehr,
den ſie einwechſeln konnte.

Frank erſchrak: „Sie ſieht ja aus, als
ob Und ohne zu Ende zu denken, ſtürzte er
ihr nach.

„Jm Kurgarten, zwiſchen den dunkel über
ſchatteten Anlagen, verlor Frank ſie aus den
Augen. Aber ſein Gefühl leitete ihn richtig.
Er entdeckte ſie ein wenig ſpäter auf dem See
ſteg. Ganz weit draußen, faſt an der Spitze
ſtand ſie, lehnte am Geländer und blickte hin
unter ins Meer, das ſchwarz und drohend ſich
ins Grenzenloſe dehnte. Jhre Haltung verriet
dieſelbe Hilfloſigkeit und Unentſchloſſenheit, die
Frank ſchon oben im Spielſaal aufgefallen
waren.

Ganz langſam, unhörbar faſt ſchob Frank
ſich näher. Plötzlich zuckten ihre Schultern;
ihr ganzer Körper bebte, geſchüttelt von einem
lautloſen Schluchzen. Jm ſelben Augenblick
legte Frank ſanft ſeinen Arm um dieſes junge
Schulterpaar. „Nu nu nu ſagte er
beſänftigend, als gälte es, ein kleines Kind
zu beruhigen und in Schlaf zu ſummen. Sie
erſchrak gar nicht. Sie ſah ſein Geſicht, das
jetzt blaß auf der Dunkelheit ſchwamm, und

Großmutter reiſt nach Deutſchland
Erlebnis während der Reiſezeit Von Charlotte Nieſe

Den ganzen Morgen hatte es Bindfaden ge
regnet, und ich ſaß verdrießlich in meinem
Abteil Allein und in einſamer Pracht. Wer
nicht nötig hatte, zu reiſen, der tat es heute
ſicherlich nicht. Dann aber ſtand auf dem
Hauptbahnhof in Hamburg eine Menge von
Keiſenden, und ehe ich mich beſinnen konnte,
lief unſer Abteil faſt über. Frauen und Kin
der waren es zumeiſt, die ſich übereinander
ſchoben und dabei ſo viel Gepäck mitbrachren,
daß es lebensgefährlich ausſah. Jch hörte bald,
was los war. Der Hapagdampfer hatte durch
Nebel Verſpätung gehabt, alle dieſe Reiſenden
kamen aus Nordamerika, und beſonders die
Kinder ſahen ſich mit großen Augen um. Aber
ſie konnten im Augenblick nicht viel ſehen, nur
Regen.

„Großmutter, Sie müſſen hier ſitzen ſagte
eine jüngere hübſche Frau und ſchob eine alte
Frau hart an meine Seite. „Hier iſt ein guter
Platz und Sie können aus dem Fenſter ſehen

Großmutter ſoll bei mir ſitzen!“ rief eine
Kinderſtimme. „Soll was erzählen!“

„Laß man, Bob“, ſagte die alte Dame.
„Heute kann ich nicht viel erzählen, heute bin
ich aufgeregt!“

Ein offenes Wort zwiſchen Führer und Volksgenoſſen

e ehe Wuth zenSanft löſte er ihre verkrampften Hände von
dem Geländer, führte das Mädchen zu einer
nahen Bank. „Wenn ſie jetzt ſägt, ich ſei
ſchüld überlegte er, während er immer
noch eine dieſer Hände hielt und ſie leiſe
ſtreichelte. Aber ſie ſagte nichts derartiges; ſie
weinte ſtill vor ſich hin.

Schließlich begann ſie zu ſprechen. „Es war
nicht mein Geld', klagte ſie. Und dann brach
alles aus ihr hervor, was ihr Herz bedrückte.
Daß ſie hier als Geſellſchafterin einer ſehr
reichen Dame ſei, daß ſie ſchlecht behandelt
werde, daß ſie es nicht mehr lange aushalte,
aber nicht wiſſe, wie ſie ohne dieſe Stellung
leben ſolle. Und da hatte ſie gehofft

„Jch weiß, ich weiß unterbrach Frank.
immer noch ihre Hand ſtreichelnd. „War es
denn viel?“

„Faſt dreihundert Mark“, flüſterte die
Fremde, und wieder erſchütterte ſie ein
Schluchzen, an dem ſie zu erſticken drohte.

„Nun Frank lächelte „das werden
wir bald in Ordnung haben. Wiſſen Sie, ein
bißchen fühle ich mich ja mitſchuldig, weil ich
Sie zum Spiel verleitet habe. Und deshalb
denke ich, Sie werden mir nicht böſe ſein, wenn
ich Jhnen die Summe vorſtrecke. Nicht ſchenken,
natürlich nicht. Aber Sie können das Geld in
kleinen Raten Sie, nichtdrücken.“

Das Mädchen ſah ihn aus großen Kinder
augen ungläubig an: „Das geht doch nicht

Er lachte: „Sehr gut geht es, das werden
Sie ſehen.“

So alſo fing dieſe Bekanntſchaft an. Und
erſt nach Monaten, als ſie bereits über den Tag
ſprachen, an dem ſie heiraten wollten, brachte
das Mädchen zum erſten Male wieder das Ge
ſpräch auf jenen merkwürdigen Zufall, der ſie
beide zuſammengeführt hatte: „Und doch warſt
du im Unrecht mit deiner Behauptung: Beim
erſten Male gewinnt man immer.“
„Aber ich habe gewonnen“, freute ſich Frank,

r was ich mir hätte wünſchen können

„Du?“ wunderte ſich das Mädchen.
„Freilich“, ſagte er, „auch für mich war es
ja das erſte Mal, daß ich einen Spielklub be
trat. Nur: man ſah es mir nicht an!“

Die Spielhölle.
A.: „Nun, wie gefällt es Jhnen in der

neuen Wohnung?“
B. „Danke, die Wohnung iſt gut. Aber der

Lärm! Ueber mir wohnt eine Klavierlehrerin.
Unter mir übt ein Jüngling Trompete. Außer
dem haben wir zwei angehende Sängerinnen,
drei Grammophone, fünfmal Radio und einen
Violiniſten im Hauſe.“

A. „Das Haus
Spielhvlle!“

zurückzahlen, die

iſt ja die reinſte

Sie ſprach ein gutes, etwas oſtpreußiſches
Deutſch, während die Kinder engliſch ſprachen.
Nun wandte ſie ſich mir zu.

„Ja, Madam, es tut mir leid, daß wir ſo
viele ſind, aber das geht nun nicht anders,
und ich will auch nur nach Berlin. Da will
ich meine Schweſter beſuchen, die ich fünfzig
Jahre nicht geſehen habe. Fünfzig Jahre,
Madam! So lange bin ich nicht in Deutſch
land geweſen, und beinahe wäre ich nicht mehr
hergekommen, weil ich doch voriges Jahr ſo
ärg die Grippe hatte. Da habe ich gedacht,
wenn du wirklich wieder beſſer wirſt, dann
willſt du deine Schweſter und Deutſchland
noch einmal wiederſehenl“

Die alte Frau hatte eine liebe Stimme,
daß man ihr zuhören mußte. Jhre Reiſe
gefährten ſaßen ganz ſtill und hörten auf ſie,
und dieſelbe Frau, die ſie Großmutter ge
rufen hatte, wandte ſich jetzt an mich.

„Großmutter war ſo gut zu uns, daher
nennen wir ſie Großmutter.“

„Ja, ja dieglte Frau lächelte „Ein
Jahr geht nach dem anderen, und jedes hat
ſeine Geſchichte. Wenn man dann auf dem
Dampfer ſitzt und die Kinder krabbeln um
einen herum, dann kann man was erzählen.
Und dann das feine Schiff! Als ich vor
fünfzig Jahren hinüber fuhr, da ging es von
Antwerpen auf einem Segelſchiff, und wir
waren vier Wochen unterwegs. Und heute
fährt man mit einem prachtvollen Schiff, das
„Deutſchland“ heißt, und merkt kaum, daß
man auf dem Waſſer iſt!“

Der Regen hatte aufgehört, ein Sönnen
ſtrahl warf ſeinen goldenen Schein auf den
grünen Wald, durch den wir gerade fuhren.
Die Kinder, die ſtill geſeſſen hatten, ſahen in
die grüngoldene Pracht.

„Großmutter, iſt das Deutſchland
„Ja, meine Kinder, das iſt. Deutſchland.

Und es gibt viele ſchöne Wälder in Deutſch
land und hohe Berge und grüne Täler
ihre Stimme begann zu zittern, dann wandte
ſie ſich wieder an mich.

„Entſchuldigen Sie, wenn ich ein bißchen
viel ſpreche. Aber ich war neunzehn Jahre alt,
als ich nach Amerika kam, und das ſind
fünfzig Jahre her, da kann man aufgeregt
werden, wenn man einen deutſchen Wald
wiederſieht. So was gibt es nicht in Neuyork,
wo ich doch immer geweſen bin.“

Ich verſicherte der Sprecherin, daß ich ihr
gern zuhörte, und ſie ſprach weiter.

„Das iſt komiſch, Madam, aber in Neuyork
hab' ich wenig Zeit zum Nachdenken. Jch hab'
doch neun Kinder gehabt und ſie leben alle
noch, haben ihr Brot und geben mir genug
ab. Aber es war nicht ganz leicht, ſie groß
zu ziehen, da mein Jakob ſo früh davon
mußte. Er war ein guter Mann und er hat
ſich nichts daraus gemacht, daß ich nicht ſeinet
wegen nach Amerika ging, ſondern weil ich

mit Jesko verlobt war, der voraus gereiſt war

kommen, in Amerika läge das Geld auf der
Straße. Was er ſich dabei gedacht hat, weiß ich
nicht.
als ich ihm einmal in der Stadt begegnete, da
war er recht verlegen, was daher kam, daß er
ſich mit einer Frau verheiratet hatte, die
zwanzig Jahre älter als er ſelbſt war. Mutter
hatte immer geſagt, der Jesko taugt nichts
wegen dem brauchſt du nicht nach Amerika
Aber ich hatte nicht auf Mutter gehört, gerade
ſo wie meine Kinder manchmal nicht auf mich
hören. Das iſt ſo, da kann man nichts dabei
machen, und die Jungen müſſen die Folgen
tragen. Ich hatte noch Glück: zuerſt kriegte ich
einen guten Dienſt bei Deutſchen, und dann
lernte ich meinen Jakob kennen, der ſich nach
einer deutſchen Frau umſah. Weil er doch
einen kleinen Store gekauft hatte, mit dem er
nicht allein fertig werden konnte. Er war in
Lüneburg geboren, was eine nette Stadt ſein
ſoll, und er ſprach anders als ich, die ich doch
aus Oſtpreußen bin. Aber wir haben uns ſehr
gut vertragen und unſer kleiner Laden ging
gut, obgleich ein Jrländer grade gegenüber auch
einen Laden aufmachte und alles viel billiger
verkaufte als wir. Das konnte er ſchon: ſein
Kaffee war mit Gips gemiſcht und ſeine Mar
garine war zuſammengeſchmiertes Zeug. Als
die Leute das merkten, kauften ſie nicht mehr
bei ihm und er machte Bankerott. Wir haben
die Kinder groß gekriegt, ünd als der Jüngſte

und wir mußten ihn bald auf den Kirchhof
tragen. Das war nicht leicht, meine liebe
Dame, aber die Kinder haben mir gut beige
ſtanden, ſo daß ich es jetzt ganz gemütlich habe
und nur viel zu tun, wenn die Enkelkinder
kommen. Da muß ich immer dabei ſein. Aber
grade jetzt iſt keins unterwegs, Und die Kinder
ſagten alle, ich müßte noch einmal nach Deutſch
land. Bloß damit ich ſähe, daß es doch da iſt
und nicht ſo ſchlecht, wie die Filme es lügenl
Dieſe gottverdammten Filmel! Mein älteſter
Sohn iſt als Soldat in Deutſchland geweſen

der ſagt: ſo was von Lügen, wie die Filme
tun, iſt ihm noch nicht vorgekommen. Daher
kam er auch auf den Gedanken, daß ich mal
her müßte. Jch hab' ja kein Engliſch lernen
können, deshalb könnten meine Kinder al
deutſch ſprechen, was ihnen ſchon ſehr nütſf
geweſen iſt. Denn wo es wieder ſchöne deulß
Schiffe gibt, da kommt die deutſche Sprah
auch wieder zu Ehren.“

Die alte Frau ſchwieg und. trocknete ſich die
Augen.

„Jch weiß nicht, was ich hab'!“ ſagte ſie
„Jetzt, wo wir bald in Berlin ſind, krieg' ich
es mit der Angſt. Mine war immer ſo unbe
dacht, wenn ſie bloß da iſt!“

„Dann kommen Sie mit uns“, tröſtete die
junge Frau. „Wir werden unſre Großmutter
nicht im Stich laſſen.“
Da hielt der Zug auf dem Lehrter Bahnhof

eine alte Frau lief an ihm entlang und rie
mit gellender Stimme: „Liſe Endrutat, iſt du
da? Hier iſt deine Schweſter Mine:“

Sie ſtand ſchon in unſerm Abteil, ſie und
meine Reiſegefährtin hielten ſich umſchlungen.
Sie weinten, und einige Kinder begannen au
zu weinen. „Großmutter!“ riefen ſie, „Groß
mutter, bleis' bei uns!“

Die Schweſter ſah ſich nach der kleinen Ge
ſellſchaft um. „Sind das alles deine Kinder?“

Da lachte die Großmutter unter Tränen
„Mine, du biſt grade ſo unbedacht wie früher.
Meine Kinder und Enkel hab' ich nicht mit
gebracht, da würdeſt du wohl einen Schreck
kriegen, weil es ſo viele ſind

Aber die Schweſter Mine breitete ihre Arme
aus. „Jch bin nicht ſchreckhaft kommt alle
erſt einmal zu mir. Jhr ſollt Kaffee und
Kuchen haben l“

Ein kleiner Junge, der bis jetzt nichts geſagt
hatte, rief auf Deutſch „Hurra; Großmutter
reiſt nach Deutſchland

Und dann waren ſie alle verſchwundenl

„Menſch eine ſchwarze Katzel
Das bedeutet nichts Gutesl“

und der mir ſchrieb, ich ſollte gleich nach

Er holte mich nicht. vom Schiff ab, und

aus der Schule kam, legte mein Jakob ſich hin

und hat ſich von dort eine Frau mitgebracht
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